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Das:. Verbot der „Danziger Voltsſiimme“, das auf Grund 
eines Urteils des Prelfegerichts mit dem geſtrigen Tage vor⸗ 
zeitig, abgelaufen iſt. ſiel in eine Zeit wichligſter- politiſcher 
Ereigniſſe, die ür bas innerpolttiſche Leben in der Freien 
Stadt Danzig von außerordentlicher Bebeutun Lemelegn ſind, 
und deren Auswirkungen es auch für die Zu kunft bleiben 
werden. Wir⸗ſind überzeugt, vbaß das Erſcheinen der „Dan⸗ 
ziger Vollsſtimme“ gerade während dieſer Jeit für die Be⸗ 
völkerung doppelt wichtig geweſen wäre, und bäß eine lägliche 
Berichterſtattung und kriliſche Beleuchmung der Vorgänge deirch 
die „Danziger Volksſtimme“ auch für den Staat beſor ders 
wertvoll hätte ſein müſſen, hätte ſie doch manche unfinnige und 
geführliche Legendenbildung oder Gerüchtemacherei von vorn⸗ 
herein verhindern können. Die Leſer der „DSanziger Volks⸗ 
ſtimme“ haben das auch klar empfunden. Eine Hülle von 
ſchriftlichen und mündlichen Anfragen ſind wührend der Ver⸗ 
botszeit zu uns gelangt. die den Zweck hatten, die Meinung 
der „Danziger⸗Volksſtimme“ über die politiſche Situation zu 
hören. Das Intereſfe der Leſer an ihrem Blatt, die von den 
Abonnenten freiwillig gebrachten Opfer ſind es auch ge⸗ 

  

  

  

weſen, die die „Danziger Volksſtimme“ wieder einmal die Ver⸗ 
botszeit hindurch wirtſchaftlich gut überſtehen ließen. Unſer 
erites Wort fei besbals ein Wort des Bankes für dieſe Lreüe“ 

Der Donisiger Dultsſtimmer werden 
Treue der „Hanzige. Li. 
und die Freiheit — ** ᷓ—— —— 

Das Verbot der „Danziger Volksſtimme⸗ iſt nicht die ein⸗ 
zige Maßnahme geweſen, die in den aufgeregten Tanen des 
leßten Monats von ſeiten der Polizei gegen die unabhängice 
Preſſe in Danzig getroffen wurde, Kurz vorher war eine 
Keihe von Beſchlagnahmen und Verboten anderer Blätter aus⸗ 

   

      

      

  

Selpro⸗ 
„Danziger Volksſtimme“ hat bisher ſtets einen Höbepunkt in 
den behördlichen Maßnahmen dargeſtellt, auf dem Danziger 
politiſchen Stimmungsbarometer wurde eine ſolche Mafnabme 
von den politiſch intereſſierten Kreiſen ſtets als eine Verdich⸗ 
tung der Atmoſphäre gedeutet. Und der Zeiger des Barometers 
wies in den letzten Wochen tatfächlich unverrückt auf Sturm. 
Wenn jevoch nichti alle Anzeichen trügen, ſo dürfte auch dieſe 
Periode in Danzig bald überwunden ſein. 

Warum „Volksſtime“⸗Verbot? 
Das Verbot der „Danziger Volksſtimme“, das der Polizei⸗ 

präſtdent (i. B. Grötzner) am Tage nach Pfingſten ausge⸗ 
iprerben harte, wurde bekanntlich damii degrundet, daß die 
„Danziger Volksſtimme“ den Wortlaut einer Rede des Präſi⸗ 
denten Greiſer, die dieſer in, ſeiner Eigenſchaft als ſtellver⸗ 
tretender Gauleiter in einer Sffentlichen nationalſozialiſtiſchen 

Datelticken e in Schidlitz gehalten hatte, in ibrem außen⸗ 
palitiſchen Teit ſinnentſtellend wiedergegeben haben ſollte. 
Dieſe ſinnentſtellende Wiedergabe der Redewendungen Erei⸗ 
fers ſollte geeignet geweſen ſein, die guten und freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen der Freien Stadt Danzig zu der Kepublik 

Polen zu gefährden und ſomit weſentliche Intereiſen des 
Staates zu beeinträchtigen. Das Verhalten der „Danziger 
Volksſtimme“ Hätte auch. ſo hieß es in der palizeilichen Ver⸗ 
fügung weiter, dazu geführt, daß der Diplomatiſche Vertreter 
der Repudlik Polen in Danzig beim Senat Vorſtellungen er⸗ 
hoben Habe. 

Sehen wir zunächſt davon ab, uns in allen Einzelheiten 
mit dieſer Begründung auseinanderzuſetzen, ſo muß doch vor 
allem dazu eine grundfätzliche Feſtſtelung getroffen werden. 
Niemand in Danzig und außerbalb Danzias wird behaup⸗ 
ten können, daß die „Danziger Volksſtimme ſeit ihrem Be⸗ 
ſteben jemals die Abſicht gehabt hat, das danzig⸗polniſche Ver⸗ 
bältnis durch ihr Verhalien zu beloſten oder gax zu gefäbrden. 
Die „Danziger Volksßimme“ bat iich in einer Zeit, in der die 
heute regierenden Kreiſe ſaſt ihre geſamte Agitatian mit anti⸗ 
polniſchen Argumenten beſtritten, und in der Mut dazu ge⸗ 
hörte, das danzig⸗volniſche Verhältnis auch nur fachlich zu be⸗ 
bandeln, bereits für die Vernändigung mit Polen eingeſetzt 
und dieſe Grundeinſtellung, die einer der Hauptpfeiler ſozial⸗ 
demokraiiſcher Pokitik in Vonzig immer geweſen . Pes zum 
beutigen Tage unverändert beibebalten. Es wäre deshalb ab⸗ 

furd, zu behaupten. daß die „Danziger Volksſtimme“ durch 
die Biedergabe der Kedewendungen des ſiellvertretenden Gau⸗ 
leiters Greiſer, ſelbſt wenn ſie entſtellt worden ſein ſollten, von 
der Abſicht geieitet geweſen ſei. das danzig⸗polniſche Verbält⸗ 
nis zu beeinträchtigen. 

    

Wie Intezvention des Miniſters Papee, von der in der 
Verbotsverfügung die Kede war, lann wohbl nur den Zwet ge⸗ 

Labt baben, Zu erjabren. wie die Rede des Präſidenten Grei⸗ 
ſer, die er in ſeiner Eigenſchaft ats ſtellvertretender Gauleiter 

bielt. auſzuſaſſen ſei. biw. was er in vollftändiger Wiedergabe 

ſeiner Ausführungen über die außenpolitiſchen Bezichungen 

Danzigs geſatzt hat. His beute dat nun die Danziger Deifent⸗ 
lichkeit keine offiziöſe Verlautbarung über iene Schidlitzer 

Verſammlunssrede Greiſers gebört. Präfident Greiler bat 

darauf verzichter. eine Richtigſtelung der Wiedergade ſeiner 
Rede durch die „Danziger Volksſtimme“ bekannt zu geben. 

Was das Preſſegericht in ſeinem Urteil über die Beſchwerde 

der „Danziger Bolkstimme“ acgen das Werkos barther aus⸗ 

Der nous Vorstoß uor Hatlonsl- 
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—worben. aber die Verbinderung des Erſcheinens der 
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ſagt, iſt auch keineswegs erſchöpſfend. Das Preſſegericht erklärt 
in der Begründung ſeines Urteils dazu ſolgendes: 

„Die von der „Volksſtimme“ dem ſtellvertretenden Gau⸗ 
leiter in den Mund gelegten Worte ſind unrichtig wieder⸗ 
gegeben und entſtellt. Ver ſtellvertretende Gauleiter bat den 
Zehn⸗Jahres⸗Palt mit Polen in keiner Weiſe herabgeſeht, 
ſondern im Gegenttil ihn gegen die Angriffe der Oppo⸗ 
ſition sparteien verteidigt. Dieſes folgt aus der dem Gericht 
zugänglich gemachten Stellungnahme des ſtellvertretenden 
Gauleiters und der vorliegenden Stichwort⸗Dispoſition 
ſeiner Rede ſowie aus den Ausſagen vernommener Zeugen.“ 

Wir hätten es begrüßt, wenn Gnnen unſerer Darftellung 
der Greifer⸗Rede eine ausfſührliche Richtigſtellung exfolgt wäre. 
Zu den Angaben des Preſſegerichts iſt zu ſagen, daß wir nie 
dehaupiet haben, vaß der ſtelvertretende Gauleiter Greiſer den 
Zehnjahrespakt mit Polen in ſeinem Werte berabgeſcttt hat. 
Es wäre Hialiſiich nicht zu begreifen, wenn ein prominenter 

nationalſozialiſtiſcher Funktionär der NRSDA. — und als 
ſolcher hat Herr Greiſer geſprochen — einen Vertrag, den ſein 
oberſter Fühter abgeichlolſen bat, öffentlich in ſeinem Werte 

herahſetzen wüßbe. Unverſtändlich iſt aber die in dem Urteil 
Des re chts enihaltene Wendung, aus der bervorgeht, 

gegen die Angriffe der Oppo⸗ 
Bas Pkeſſesericht hätte⸗hier et⸗ 

was deutlicher werden ſöllen, denn, uns ſind ſolche Angriffe 
der Oppoſitionsparteien, gegen die Herr Greiſer den Vertrag 
hätte verteidigen müſſen. wirklich nicht bekannt. Wir jedenſalls 
haben immer nur feſtgeſtellt, daß die oft gehörte Meinung, 
Danzig tomme Hum, Reich zurück, barer Unſinn oder bewußte 

   

  

   

    

    Lüge nicht dem Jehnjabresvertrag die 
deutſch⸗ ziger Gr ranfiert hat, ſondern in 

  

ſeiner am 7. März gehaltenen Rede ganz ausdrücklich auf 
jeden weiteren territoriglen Anſpruch des Deutſchen Reiches in 
Europa für alle Zukunft in feierticher Weiſe verzichtet hat. In 
dem Kommentar, den wir zu unſerer Wiedergabe der Greiſer⸗ 
Rede am nächſten Tage veröffentlichten. haben wir auch nur 
dieſe unverrückbaren Tatjachen unterſtrichen und hervorge⸗ 
hoben, daß die Rede des Präftdenten alle mit dieſen Tatſachen 
im Widerſpruch ſtehenden Illuſionen und Flüſterparolen 
„gründlich zerſtört“ hat. 

Das Urteil des Preſſegerichts iſt nun nach eine weitere Be⸗ 
träftigung und Beſtätigung der Richtigkeit dieſer Ueberzen⸗ 

gung. Es ſtellt gewiſſermaßen »e Zweifel in die Ernſthaftig⸗ 
keit der Abſichten und Wirkungen des Zehniahresvertruges 
unter Straſe und dürfte inſoſern in Danzig auf alle weiteren 
Anhänger der „Vorpoſten“⸗Schlagzeile „Zurück zum Reich!“ 
eine heilſame und dauerhafte Wirkung ausüden. Inſoweit hat 
babt „Volksſtimme“⸗Verbot auch eine erfreuliche Wirkung ge⸗ 

abt. 

Wir müſſen aber abſchließend noch einmal feſtſtellen, daß es 
zweckmäßiger geweſen wüäre, Aeneme⸗ der Wiedergabe der 

* Greiſer⸗Rede durch die „Vollsſtimme“, wenn ſie entſtellt ge⸗ 
weſen ſein ſoll, ſofort eine ausführliche Kichtigſtellung zu ver⸗ 
öffentlichen und nich: erſt nach drei Tagen mit einer Verbots⸗ 
matßnahme für die Dauer von zwei Monaten zu antworten, 
wenn ſie auch ſpäter durch das Preſſegericht ꝛevidiert worden 
iſt. Wir weiſen in dieſem Zuſammenhang auf einen anderen 
Fall hin, deſſen Bedeutung außer jedem Zweifel ſteht. Vor 

emiger Zeit hatten die „Vanziger Neueſten Nachrichten“ und 
der „Danziger Vorpoſten“ eine Rede des Majors Stach, des 

damaligen Kommandeurs der Schutzpolizei. nicht nur in einem 

Teil, ſondern von Anfang bis zu Ende völlig falich. qroß finn⸗ 

entſtellend und in einer direit genen das Siatut der Freien 

Stadt Danzig, alſo die Intereſſen des Staates aujs ſchwerſte 
gefährdenden Weiſe wiedergeteben. In dieſem Falle bat der 
Polizeipräſident keine Mußna gegen die beiden Blätter 

ergriffen, es war lediglich eine amtliche Kichtigſtellung erfolgi. 

Ein ſolches Verhalten der Behörden erſcheint uns denn auch 

der zweckmäßigſte Wet zur Klarſteßung von Irrtümern oder 
Entſtellungen zu ſein. Wir häiten gewünſcht. daß die Bebör⸗ 

den, ran ſie der Ueberzeugung ſind, daß die Wiedergabe der 

Reve des ſtellvertretenden Gauleiters falſch gewefen ißt. auch 
ui unſerem Falle in gleicher Weiſe verfahren wären. 

Aber verlaſſen wie dieſes Kapitel Die Ereigniſſe der letz ⸗ 
ten Wochen und Tage gebieten, das Vergangene ruben zu laſ⸗ 
ſen und uns mit der Gegenwart der Verbältniſſe in Danzig 
zu beſchäftigen, ibre Urſachen klarzuſtellen und die Tendenzen 
der zukünftigen Entwicklung aufzuzeigen. Das Barometer der 
Freiſtaatpolitik ſteht. wie geſaßt, auf Sturm. 

Der Terror und ſeine auswukunaen 
Am Freitag, dem 12. Juni. erfolgte jener Tumuli anläßlich 

der deutſchnationalen Verſammlung im Joſephshans., der mit 
einer abſcheulichen Saallchlacht und über 50 Verletzten endete. 
Er iſt weiter erklärt worden. daß die Tumulte auch ein Todes 

    

    

opfer, den Sel., Mann Deskowſtki., geſorgert haben. Die Ereig⸗ 

niſſe im S ſepbshaus bhaben jedem Danziger mit einem 

Schlage d tuation und ihte Geiäbrlichteit klat vor Kugen 

gefübri. Er Deße nutzlos Worte verlieren, wollte man ſie noch 

einmal ſchildern oder die Schuldftage aufwerſen Dieſe Frage 

iſt ia für die gejamte Danxiaer Sefiemilichkeit acklärt. 
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Der Fall St. Joſephshaus war keine Einzelerſcheinung. 
Anläßlich einer ſoz mokratiſchen Flugblattwerbreitung war 
es bererts zwei Tage vorher zu ernſten Iwiſchenſalen in den 
Danziger Straßen getommen, die wieberum nür eine ernſtere 
Wiederholung der Ausſchreitungen darſtellten, die 174 Wochen 
vorher aus einem gleichen Anlaß erfolgt waren. Der Fall des 
ſozialdemotratiſchen Flugblattverteilers Straphel — Straphel 
befindet ſich heute noch in Unterſuchungshaft — wird hoftent⸗ 

in dem kommenden Gerichtsverfahten ſeine reſtloſe Auf⸗ 
klärung finden. Das wird infofern von beſonderem Wert ſein, 
als ſeine Urſachen und die Umſtände, unter denen er erfolgte, 
ſumptomatiſch für die Verhättniſſe ſind, die in jenen Tagen in 
Danzig geberrſchi. 

Am nüchſten Tage kam es in der Aliſtadt zu u 
bei denen das Meſſer eine Rolle ſpielte. Der Haupttäter⸗bei 
dieſen Vorfällen iſt nach dem Reich entflohen. Einen 2= 

Huher Konniſser uuch Geuf gereit 
Der Hohe Kommiffar des Völkerbundes iſt, wie von 

zuſtändiger Seite mitgetelss wird, geſtern s u 

Wie die Volniſche Telegraphen⸗Agentur aus Geuf mel⸗ 
det, bat das Sekretariot des Völkerbundes den Hohen Kom⸗ 
miſſar nach Geuf beruſen, um den Völkerbundsrat über die 
Angelegenheiten in Danzig-zu informieren. 

  

  

nach der Saalſchlacht St. Joiephsbaus ereignete fich ein 
faſt gleichgelagerter Fall in einer Frontkämpferverſammlung 
in Oliva. Am gleichen Tage ſpielten ſich jene blatigen Vor⸗ 
jälle auf der Dansiger Höhe in Wieſental ab, die zwei Todes⸗ 
opfer forderten und deren Klärung noch ausſtehl. 
Am ſelben Tage wurden in Prauſt zehn ſozialdemokra⸗ 

tiſche Funktionäre in Schutzbaft genommen und in Gegen⸗ 
wart von Polizeibeamten von der Sal. aufs ſchwerße miß⸗ 
bandelt. Von den Tätern ‚ud 25 Mann erkannt worden, 
nicht ein einziger von ihnen int bisher keſtgeno un wo⸗ . 
Im Kreis Großes Werder allein hat man in ienen Tagen 
nicht weniger als 18 ſozialdemokräatiſche Funktionäre in 
Schutzhaft genommen. Der politiſche Baroweier im Freiſtaat 
ſtand auf Sturm. 

Ein neuer Abſchniitt 
In dieſen Tagen ſchrieb der „Danziger Vorvoſten, in 

einem ſeiner Leitartikel. „daß das nationalſoztaliſtiſche Dan⸗ 
dig und auch ſeine Gegner ſich bewußt ſein müſſen, nunmebr 
vor dem Beginn eines neuer Abſchnitts zu ſtehen. Die Re⸗ 
giernna, ſo hieß es weiker, müßte dem Kreiben der Staats⸗ 
und Volksfeinde in ziner Weiſe Einbalt gedieten daß eine 
weitere Berbetzung unmöglich ſei und dadurch größeres Un⸗ 
beil vermieden werde. ů — 

Gand ähnlich klang ein Aufruf, den., Herr Forſter. der 
Gauleiter der NSDA. in Danzig, zu gleicher Jeik „an alle 
Parteigenoſſen, Sa.⸗. SS.. NSKg.⸗Mänuner, richtebe. 
Diefer Aufruf dürfte einmal zu den abfonderlichſten und 
traurigſten Denkwürdigkeiten arhören, von denen dic Dan⸗ 
gaiger Geichichte dieſer Jahre zu berichten baben wird. Der 
Aufruf ſtrotzte von Beleidigungen und Anklagen gegen die 
vhcrkaffungstreuen Oppoſitionsparteien in Danzig. Skaunend 
Zand Sie Bevölkerung, die die Vorfälle der vurbergebenden 
Tage bewußt miterlebt und die Fenſter⸗Ruinen des St. 
Joſephshauſes mit eigenen Augen geſehen batte, vor den Lii⸗ 
ſaßſäulen, vertieft in die ſonderbare Lektüre, um dann kopf⸗ 
ichüttelnd und ſchweigend davonzugeken. ů 

„Nichis iſt lehrreicher, als ein Beraleich dieſer gundgebung 
des Herrn Korſter mit einem Aufrui, den die Sozialdemokra⸗ 
tiſche Partei, die Jentrumspartei und die Deutſchnationale 
Bolksveriei zwei Tage ſpäter an die Danziaer Staaisbürger 
rickteten, der ein neues einmütiges Bekenntnis zu Len 

Srundfäßen der Danziger Verfaſſung und eine Mahbnana zur 
Rube und zum undeirrbaren Kamof für die bohen Idrale 
des Rechtes, der Freibeit und der ſozialen Gerechtiakeit Sar⸗ 
Kellte. Besticknenderweiſe nannte der „Vorvoſten“ gerade 
dieſen lezten Annell eine Unverſchämtheit. 

Noch hatten ſich die Wogen nicht gelegt. Die Neerdigungen 
der ärei teren Nationalſozialiſten. zu denen der Stabschef 
der Süt, Lutze, und der Reichsführer der SS. Himmler, er⸗ 
(Kicnen waren nahmen die Kormen non u. 8. 
ſchen Demonſtrationen an; von aufmarſch 
*. wyurben. wie ſcbon in den Tagen vorber, Straßen, 
H=Y. 4 dàis die Hafenfreuatahnen nicht Hegrüßt. hatten, 

mißtbanbelt und niedergeſchlagen. Bei dieſen Zwiſchenfällen 
waren auch 14 Polen getroiſen worden. ü 

Iwiſchen den Gefechten 

   

  

     

  

  Bei den erſten aufrbee Exeianiken batte der „Vor⸗ 
peßten“, wie geſagt, von dem Beginn eines neuen Köſchnitis 
der — Enteickluna in Darzig geiprochen, und wir KW** SR 

      

            

     

     
     

    



    
     

    
    
      

   

f „Vorvoſten“, bdahß die Meinuna ehrlich war. Am 
iung 62 A ard Mn ger Beiden SS„ Männer Ludwig 

hünd Krelfonke aber klagte ber Gaulelter Forſter auf elner 
Togung. t. Votsdam — laut einen Bericht des „Berliner 

CTageblattß“ — darlber, daß, der Notionalfozlalikmus, der 

0 die edeu 10m 115 ü. 165 beiole er woßg. gerr 
lervert-ünen Fanbeln anc wie ũ ü 

'e 350 905 Wüe nuch elhe in U on Wberelt⸗ ilier, 

elagt. jehlte fonberbarerweiſe In leinem bereſts Zitter⸗ 
ſen⸗Mütruſ.„an Sie Parieigenoſſen ES., Ses, und Aüäscct. 
Münner“, uud eß faß kagrlang ſo autß, als ob manche Natio⸗ 
nallohklaliſten ſich der Kſchis feit der in Votsdam ausgelpro⸗ 

rnen Feikſtelluna nicht mehr bewußt maren Selbit Heur 
ſler ertigtete, im öftenen tbaben voönt ſeiner eigenen fFeſt⸗ 

ellung, 288 in einer fonberbaren vöülgen Serkennung der 

rechtlichen, Getzebenheiten. noch in der MUufan Volkdamer 
Rede, „dan der Natlonalfozſaliamus in Aufunft nicßt mebr 

Oppoflttonzverlammlungen in Danain dulden werde. 

Dle verſaſſungstreuen Marteten haben in ibrem gemein⸗ 
lamen Anfruf an die Danziner Staatspüraer zu sir'tn Krä⸗ 

gen jedoch vorſoralich und unmißverſtändlich Stellung genom⸗ 

men. Die baben die NS DAcß. nicht der Abſicht bezichtigt⸗ 
die rechtlichen Wegegebenßetten der Freien Stadt Danzig 
bewußt zu übertehen. Sie baben aber lar zum Ausdruch ge⸗ 
Pracht, daß roßs aker Anſtrenanngen es der NSTAP. bis⸗ 
der nicht actungen iſt, gegen den feſten Willen der vesfsſ⸗ 

ſungälreuen Bevölkerung dir Danziger Neriaffuna auf leaa- 

lem Wegc zu bekeltigen“. „Wenn nun“. ſo hieß es in dem 

KAufru Welter, ie Nätds. verſuchen ſollte, auch obne 
fſormale Aenderung der Rerfaſiuna mit anderen Mitteln in 
Danzia Zuſtände zu ſchalfen. die dem Geiſte der Beriaßiuna 
wiberfnrecken, ſo kegen wir gesrnüber ſolchen Seriechen in 

eller Heffentlichtrit ſeierlls Verwabrung ein .., Die ner⸗ 
kaßungtreuen Parteien werden ſeden Unarlſk auf die ner⸗ 

  

  

    
faſſunað ig agrantierten Rechte und Freiheiten der Se— 
nötrer: epveraitc zurückweiſen und fedes zuläſſige Mittel 

  

zum Stäuh der Dantaer Verfaßunn zur Anwenbuna brin⸗ 
gen“ Dieſe Worte baben auch noch für heute und für alle 
Zukunft die aleiche welttracende Bebentung und Geltung. 
wie in lenen aufgeregten Tagen., in benen ſie in Danzia 
zum erſtenmal verbreitet wurden. 

Iu Kuhe ub Vrämunf 
Wir baben nickt die Abſficht. im beutigen Stadium der 

innervolitiſchen Entwickluna. Lewifermaßen awiichen den Ge⸗ 
ketiten, ciunedend zu unterkuchen, welcke Birkungen die bei⸗ 
den Aufrufe, der des Herrn Forſter aud der der drei ver⸗ 
fannnaßlrenen Nartelen, in Dansia gebabt faben. Wir fön⸗ 
nen ner farsoflen daß Ne roieniärcise- hhen E * 

denen wir ſichen., für die XSD. einerlei Erfolge gezeinigt 
baben. Sollte die NS Dc tatzäs lich zu Ankang eine Geue⸗ 
raloflenſtve beabſichtigt haben. ſo ſtebt beute tchon feit. daß ſie 
kein ruhmreiches Ende genommen bat. mägen auch noch 
manche Aenßerlichkeiten das Bild verwirren. 

In ber Benölkeruna baben bie jünaen Ruternehmen der 
Natjionakſoszlalltten Rie, A. ien nud ble offene Geener⸗ 
ſchakt gegen vie XSDXP. auf einen Srad geſteigert, wie er 
trok allem vorber noch nicht erreicht worden war. Die Eni⸗ 
Lüiſtung über die Borgäuge im St. Joſevpbsbana und wäß⸗ 
red ber foldenden Tage. dle ürer bie Bericht⸗ 
erſtattuna der „Danziger Keurſten Nachrichten“ und des 
„Vorpeſien“, der Unwille über ben Aufruf des Herrn Torſter. 
derin Danaig allgemein berrichte und mahrlich nicht zulekt 
die Zuſtände und Stimmungen in den Reiben der Danziger 
LeS DAn ſprechen eine beutliche untrünbart Sorotbe. 

Bolitiſch arſeben. ergibt ſich das eleiche Bild. Die 2S. 
DAV, itt nicht nur moraliſch geſcklagen, ge befindet ſich 

litiſch in einer nicht beneidenswerlen Zaac. Den beſten 
ſemeis dofär iekert ber letztr Axtikel des Ganleiters Nor⸗ 

Ker. der in der nationatjosialiſtiſchen Ereße als ein Voz⸗ 
KRoß gegen Scſter“ Sczeichnet worden ‚f. des aber in Wirk⸗ 
lichkeit nur die NAudangbarkrit der volitiſchen Bear der 
NSDelY in Danzis anfseigt. Kir kammen aunt bieſen Bor⸗ 
ftuß anſchliesend noch au ſprechen. In dem abgeichloßtnen 
Abſchnitt der Gesechte ſei nur darauf Hiagerseſen. mat eine 
Aroße volniiche Zeituna Fflralich feäiätellte. Eir erklärte an⸗ 

ů widerfprocken vor eininen Tagen, daß die Rnür und Ors⸗ 
nung in Dansig anfrechterbalten worben fei. NDan Her Boße 

* Sommißar mrii uer Energie biries Siel neriolat Babe und 
baß er febr weittraaenbe Eniſchläke angeründigt Pabt. 7c 
à nicht arllnaen ſeiltr. die Ruße und Srönnna und Sas pe⸗ 
faſſungsmäßigt Leben in der Frrien Stadt Damzin arirechn⸗ 
znerhafter. 

Wir beneiden die Führer der nattpnaif tilliben Orhani⸗ 
jatlonen auch nicht um die Tatlache. daß ſe säch veranlas: 
ben. bei deu volnüßchen Diplomatiſchen Bertrettr. Minifier Sa⸗ 
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Herr Vorſter und der Hohe Kemaiiſſar 
Der KrenzeWelußd 

Die ſich anhabnende Rube dai mun Herr Forſter, der 
Gaulelter der NSWülP. dazu benutzt. um eine zweite Kolge 
der Geſechte. allerdingt auf einem anbdiren Kampfterrain, 
au eröffnen. Er hat am lesten Sonnaberd jenen bexeiis er⸗ 

wäbnten und in der breiieſten Weftentlichkeit lebbait dis⸗ 
kutlerten Artikel mit der Ueberſchriſt Der Bölkerbunds⸗ 
kommiflar in Danzis“ in der reichadentſchen und Danziger 
nationalſozialiſtiſchen Preſſe veröffentlicht — ſelbſtverſtänd⸗ 
lich munten die „Danziger Neueſten Rachrichten“ auch wie⸗ 
der daßei ſein — und wartet nun gelvannt die Wirkungen 
ſeiner Groktat ab. Ver Artikel bat eine kurze und eine lange 
Vorgeſchichte. Beide ſind keinesweas kompliziert und ſind 
der Danziger wle der internationalen Oeffentlichkelt binrei⸗ 
chend bekannt. 

Danziser Borzoſten“ veröffent⸗ 
ich den Beſuchs des deutſchen 
Seranſtaltungen — alio einen 

Tagſvor dem Eintreiſen des Kreuzers in Danzia — lonnte 
man noch leſen. daß am Donnersztn vormittag der Komman⸗ 
dant des Krenzers dem Hohen Rommiſiar des Völkerbundes 
in Danzia, Leſter, einen Beinch asbſtutten. und dak am Sonn⸗ 
abend abend der Hohe Kommiſar ein Eßen für die Offisiere 
veranſtalten werde. Am nächten Tage erſchien dann die 
ſenſationell zu wertende Nachricht von dem Unterbleiben des 
jonſt üblichen oſſisiellen Beſuchs des Kommandanten des 
Kreuzers beim Kohen Kummithar und der dadurch ſelbſtver⸗ 
ſtäandlich gewordenen Abfage der Veranſtaltung im Hanſe des 
Oobsen Kommiſiars. Begründet murde dieſes Norgeben, das 
in den Komoyetenabereich der Resierung des Seuiſchen Rei⸗ 
ches fällt und zu dem wir uns in dieſem Zuſammenbang mit 
keinem Sori zu änßern Prauchen, in einer Auslaſſung des 
Deutſchen Nachrichtenbüros mitk folaenden Kedewendungen: 

„Dieſe Tatiache das Unterbleiben des Beſuchs des 
Kommandanten. D. Med.) Tärkte durch den Borxkall verau⸗ 
kaßt fein. der ſich anläßlich des letzten deutſchen Flotten⸗ 
Seſuchs in Danzig im vergaugenen Jabre ereignete. Da⸗ 
mals batte der Völkerbundskommiſſar aualeick mit den 
deuiſchen Offizeiren u. a. auch Bertreter ſolcher Kreiſe ein⸗ 
gelaben. die die Hete gegen das beutige Deutſchland, ins⸗ 
befondere gegen den Führer und Oberbefehlsbaber ber 
Webrmacht. breruismäsis betreiben. nämlich Führer der 
jüdiſch⸗marxißtiſchen Opproftion, ſomic cinen von ſeinem 
Amte entkernten früberen Senatspraäſdenten“ 

Der Danziger Bevölkernng lind jene mit dieten Redewen⸗ 
dungen gemeinten tatfächlichen Borgänge noch ebenſo friſch in 
Grinnerung. wie das aus Anlas dieſes Vorganges vom 
Hoben Lommifas berausgegebene Lommuniauè. daß eine 
Klarung des von der nationallosialittiſten Kreñe talich dar⸗ 
arſtellten. Sachverbalteß entbielt. Jedenkalls iſt das die kurze 
Vorceichlchtc au dem Artikel des Herrn Korder. sie Ianae 
in etwak weiſtäniüccr. Sie reicht bis au dem Zeitpunkt zu⸗ 

rück, in dem der Hobe LSommisar bes Völkerbundes zum 
erüen Male gezwungen war. ſick für die Anfrecbierbaltnng 
der Grundisätze ber Tanziaer Verfafnns einzufeben. 

Herm Ferſters feiiſane Auffaffasgen 
Herrn Norſters gange Seltanſchaunngt, ſo möckte man 

ſagen. iſt nun in bieſem Dokument, dem Artikel über den 
Hohben Kommmar. wicderszuftnden. Sie wird in lavibaren 
Säsen kundgetan. Seine Aufichten ſind natüslich nicht richtig, 
aber fir werden rben von jemand vorgetragen. Sen be⸗ Gan⸗ 
leiter der XSDA. von Brandenbars. Kube. anlählich ber 
m'ederhelt erwähnten Votsdamer Kundgebung als den für 
den Wau Dansig von Abolf Sitler eingeſcvten Hohen Kom⸗ 

mäffar, begeitsncte. eine Siezeichnumg. die wohl immerhin 
nutr ichershaft u jein Sürite- 

Herr Forßter Prainnt mit der merkwürdigen Feftüellung. 
baß der Freißtaat Danzig ſeinerzeit ala -ein dauerndes Ele⸗ 
menf der B.nnrubiaung und des Sireites“ zwiichen Dentich⸗ 
Lansd und Polen geichaffen warben ſei. Ex exflärt dann. dar 
irtht eir Ansglrich zuritSen Prlen und Deatichland und andh 
Danzis geglückt ſei. um Baun auf die Aniaaben bes Hoben 
Commihers des Bölferbnnbes in Danzia tinzyaeben. Herr 
Sorker ketamt an der cigenuarxtiatn Feäraelang. das di: 
Trinen⸗ des Hobtn Larmißars im grrben und g. 
überfläiäg gererden i&. ahbrrehl er os am beßen 
mmßte, welche grost Brdeutung der Tötiskeit des Soben 
Stmmizars in Denzig HeiznmesSen iff. perr KForker meint⸗. 
daß der Hobe Kornaiher ſfcinr Tiütnzsrrechtanng nun da⸗ 
durch nachreiſcn mefe. EnS Ex fich fsriwäbrenꝰ in dit inner- 
TSsäzsscbca äeitcbrist Ses Freiſtnas Sädr Er be⸗ 
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Faber, allein maßgebend ſein die OBaltung der offtzlellen 
Etelten. 
Der Präſident des Senats und damit die zuſtändige arn⸗ 

ziche Stelle ſei Greiſer und nicht Gauleiter Forſter. Der Prä⸗ 
lident der Freien Stadt hobe in der leßten Zeit mehrſach 
Kerſicherungen über die Loyalität des Senats der Freien 
Stadt gegenüber dem Völkerbund unk hüiuſichtlich der Burch⸗ 
führung des Stakutä der Freien Stadt abaegeben. Wir 
ſinden. dak eine, eindeuligere Sprache nicht geführt werden 
kann. Die Auskaßung ber „Gazeta Polfta“ beſagt nichts 
anderes, als bas Volen eindeutin zu den Rechtsverhältnißen 
ver Freien Stadt ſteht. 

n Fer franzöſiſchen tud engliſchen Preſte, ja in der 
Preſſe ber Panba übrigen Well, wird die Tendenz des 
Forſter⸗Artikels mitjEntrüftung abgelehnt. Der „Vorpoſten“ 
verſucht deshalb auch ſelbſt ſchon die Wirkung des Forſter⸗ 
Artikels abzuſchwächen, indem er 3ewiſſermaßen mit Ent⸗ 
vüſtung erklärt, die fran, ſche Agentur „Havas“ wolle aus 
der DXB.-⸗Meldung über den Forſter⸗Artikel entnehmen 
können, das der Gauleiter Forſtex in ſeinem Artikel öie Ab⸗ 
reije des Hoden Kommilfars des Bölkerbundes verlange und 
angekündiat haör⸗ öaß er bie Aüeinderrſchaft der Natlonal⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei in Danzia errichten wolle.- Die Zitate, 
die Havas verwende, ſeien auch ungenan. 

Die großen franzöſiſchen Blätter baben ſich im allge⸗ 
meinen febr eingehend mit dem Forſter⸗Artikel beſchäftigt 
und fordern, daß der Völlerbund das Statut in Danzig 
wahre. Wtan gidt in der franzöſiſchen Preſſe der Anſicht Aus⸗ 
druck, baß der Arlilel Forſters im Einverſtändnis mit den 
umtlichen Berliner Stellen geſchrieben worden ſei und weiſt 
aui die Veröſſentlichung Ses Artikels in reichsdentſchen 
Blättern bin. Aus dieſen Gründen ſei eine Stellungnahme 
Genfs notwendig. „Die Handlungsweiſe, deren ſich Staats⸗ 
rat Furſter bediente“, ſo erklärt die „Nopublique“, bat 
weninſtens das eine Eute, das Problem völliga klar aufzu⸗ 
rollen und den Völkerbundrat eindeutig vor ſeine Verant⸗ 
wortung zu ſtellen. Von riner Entſcheidung wird das 
Schickſal der Frelen Stadt Danzig abhängen.“ 

u den eigenartigſten Folgerungen kommt man ledoch 
in der reichsdeutſchen Preſſe. So behauptet das „Berliner 
Tageblatt“ in einer Meldung aus Danzig allen Ernſtes: 

„Als bemerkenswert verdlent die Stimmung des diplo⸗ 
mattſchen Korps verzelchnet zu werden, aus deren Aenße⸗ 
rungen ſich deutlich die Anſicht einer ſtarken Schwä⸗ 
bung der Genjer Stellung in Danzig erkennen läßt. Im 
allgemeinen konnie man den Einbruck mitnebmen, daß 
nach dem Urteil der vertretenen Diplomaien Völker⸗ 
bundskommiſſar Leſter durch ſein Eintreten für die Be⸗ 
lange der QOppyoſition ſeine eigene Poſition uns damit auch 
die Stellung Genfs in Danzig ſelbſt untergraben habe.“ 

Das „Berliner Tageblatt fährt dann kort: 
„Hervorgeboben wurde auch, daß es ſich hier um ein 

Eintreten der Partei, nicht der Danziger Stellen bandele. 
da der Senat in der ganzen Frage bisher eine ſtarke Zu⸗ 
rückhaltung wahrte. Auch berrſscht die Anſicht vor, daß 
England, auf deſſen Hilfe die Oppoſition gern gerechnet 
hat, an der Frage ietzt nicht mehr ſo ſtark intereſſiert iſt. 

„Von ſeiten Polens verhält man ſich zunöchſe aßwar⸗ 
tend. Miniſter Papée gab in einem Geſpräch der Meinung 
Ausöruck. daß die Angelegenbeit ſeiner Anſicht nach wohl 
meitere Kreiſe ziehen werde, daß jedoch Warichau zwiſchen 
der Stellung Leſters und der Poßtion Genis in Danzig 
unterſcheide.“ 

Bie der Danziger Korreſpondent des „Berliner Tage⸗ 
blatts“ ſolche Bebaupiungen, wie die über die angebliche 
Stimmung des diplomatiſchen Korps in Danzig. aujirecht⸗ 
erhbalten und beweiſen will, bleibt allerdbings ſein eigenes 
Geheimnis. Bezeichnend iſt an Ser ganzen Meldung nur 
die Art, in der Stimmung gemacht wird. 

Die Reiſe des Hohen Kommiffars 
Geſtern iſt nun der Hohe Kommiſſar nach Genf abgereiſt. 

Dir wißſen nicht, welchen Anlaß und welcken Zweck ſeine 
Sei 1. Nach Meldungen der gejamten. auch der national⸗ 
iozialiſtiichen Preſſe, bildet jedoch der Forſter⸗Artikel über 
die Stellung des Hohen Kommifars in Danzig und über 
Mechte und Milichten des Völkerbundes in bezug auf die 
Freie Stadt Danzia einen der bedeutjamſten Diskuſftons⸗ 
gegenſtände in Genf. Wir nehmen an, daß die Keußerun⸗ 
nen der Deutſchen diplomatiſchen Koreſpondenz, die geſtern 
in den reichsdentſchen und Danziger nationaliozialiſtiſchen 
Blättern veröffentlicht worden find, das Intereſſe Geuſs 
an dem Falle Forſter erböhen werden. Wurde doch in diefen 
Aenßerungen der Erwartung Ausdruck gegeben, „daß der 
Völkerbund von untauglichen Methoden abläßt. die am Ende 

i üßen. os der Völkerbund ſeine 
ernna des Friedens oder etwa 

den wia. 

me zur dem Artikel Forſters 

    

   

  

    

      

  

Die grundſätzliche Stellung 

    

    
     

E rS exiolgen, als nach den in Danzig für 
Danzis herrichenden rechtlichen Grundſätzen. Die aſſun⸗ 
gen des Herrn Forſter geben an dieſer Rechtslaae einfach 
verbei. Weil Herr Forſter die Danziger Verfaßung nicht 
Ieiden kann. Reht er jede Maßnabme des Hohen Kommißars 
zum Schus der Verfaßung als eine Stellnnanabme für die 
OSpnrftien au, bie Verfaſfunastreue als den oberiten Gruns⸗ 
jas isres Berhbaltens aufgeitellt bat. Herr Korſter verſchiebt 
die Sachlage. wenn er behaurtet. der Hobe Kommipar ſchütze 
die Cppofition die für den Bolichewismus in kämpfe. Er 
kätte ich an das Wort feines Parteifreundes, des Volks⸗ 
tessvräfibenten Benl. balten follen. Ser in einer Erklärung 
der nakionaliesialiſtiſchen Kraltion des Valks tlich 
bekannt bat. daßs die Qppoßution verfaffunasmã 
ſei. Da es in De 
Sibk. kau 
Siner aran 
Danziaà cπαρ 

Sir fennen Herrn Farfner in Danzia ſeit langem. Wir 
kennen ſeine Asücht und jeint Taktik. Kir wiſſen aber auch, 
Faß er Fisder mit bielrtr Taltik ſtets nur Scheinerfolge er⸗ 

Lreicks at and daß er in Wahrßbeit ſeine Bartei immer ſtärker 
ins Dickickt binein mansverierte. Wenn ſich Herr Korſter 
ſeinen Berps“ wirklich als einen fol'ten aebacht. ſe alau⸗ 
Ben wir ihm. mie aeſaat. iest ſchon einen neuen Mikcriola 
vorans iaen au zönnen. Herr 2 oriter vnerfennt öie Kraft die 
ir Sem Mecht unsd in den Reiben der gsampler ir das Recht 

Woehnt. Die vergangenen Nabre bätten ibm das eigentlich be⸗ 
Eeifen ſenrn. Die Meinuns der Dartziger Bevölkerung 
Eänrete es im aus lett täalich beweifen. 

tten 5xr Spannunaen dieſer TDane erſcheint nun 
L“ wieder Sis kat einen 

1 Aber ausd diefe Taſßache Bat 
Ertreickkung gewiß nicht aufbalten können. Wenn der 

Wegner nerrös mirb. weil er feine Felle weaichwimmen fieht. 
Lann Eeißt es fär uns erit rechi. Make zn bewahren und ſich 
Lererh miebns Heärren zu laſſen. Die Danziger Beltsſfimme“ 
nus die Wit 14r verkundene Sosialbemokraliſche Vartei. ja 
Eie Kange vertannnaskreue Orpoſitien bet i„ick bistber nich: 
Seirren lafen und mird auch in Zukunft kaltbläti⸗ ibren 
DSes ceber: Ken biefem Rea. der ſich innerbalb ber Grenzen 

Aertenna und Geſet beweat beirb fie ſich auch durch den 
rtikel gicht abbringen laßen Sie hat es. ein eit. 
meü zu werden, ſie überläßt das nern den 

*Ken. 

     

   

  

    

    

    
   

  

         

  

   

    

   



DenmgersshrIShüen 
Lokale Rückſchau 

Stonihümpfer Uberfallen und vetleßt 
Um Sonnabend, dem 18. Juni, follte in dem Lokal „Reſi“ 

in Oliva eine öffentliche Verſammlung ſtattfinden, öte vom 
Bund Deuiſcher Frontkämpfer des Welikrleges E. B. arran⸗ 

iert worden war. Mit Rückſſcht auf die Vorgänge i; 
oiephshaus war die Vorſammlung von Kaplitän 

dem Vorſiszenden des Bundes, abgeſagt worden, Er haite ſich 
mit einigen Belannten in dem Saal eingefunden, um den 

    

Perionen, dle dennoch zur Veriammlung kommef Aputen, 
mitzuteilen, da die Verſammlung nicht ſtaktſinden werde. 
Kurz vor acht Uhr erſchienen etwa 100 Perſonen zlemlich 

geichloſſen im Berſammlungsraum, worauf ſith Kapitän 
Pietſch entfernte. In einem Nebenraum des Lokals kam es 
dann zu ätlichketten, wobei Pietſch verletzt wurde. Auch 
auf der Straße iſt Pietſch dann ſchwer mißbandelt worden. 
Uuch andere Perſonen, die der Oppoſttios annchören, wurden 
an dieſem Sonnabend in Oltva überfallen und mißhandelti. 
Ein großer Teil der Täter iſt erkannt worden, Gegen ſie iſt 
Anzeige erktattet worden. 

In Emans 

  

   

   
   

  

kam es am gleichen Tage zu einem näch KnASs- 
verſuch. Aus Anlaß der Fronleichnamsprozeſ aren in 
der Umgebung der katholiſchen Kirche in Emaus Girlanden 
gezogen und Triumphöögen errichtet. Aus Mitgliedern des 
katholiſchen Arbreitervereints war eine Wache gebilbet, die in 
der Nähe der Kirche poſtiert war. Gegen drei Uhr morgens 
beobachteten dieſe Arbeiter eine größere Gruppe von Sel⸗ 
Leuten, die lich, offenbar nicht in friedlicher Abſicht dem 
Kirchengrundſtück näherten. Angeſichts der Uebermacht 30ů3 
ſich die ausgeſtellte Wache in die Kirche zurück und ſetzte das 
Glockengeläute in Tätigkcit. Als zu dieſer ungewohnten 
Stunde die Glocken ertönten, ergariffen die Täter die Flucht. 

Steinwürfe gegen das Pſarrhaus 
Anläßlich eines kirchlichen Feſtes waär die Kicolai⸗ 

Baſtlika mit Grün und Fahnen in den kirchlichen Farben 
geſchmückt. Abends ſtellten ſich Gruppen der Hitleringend in 
der Nähe des ebenſo geſchmückten Pfarrhauſes auf und ver⸗ 
ſuchten, die ſich an der Hausfront entlangziehenden Girlan⸗ 
den zu entfernen. Da ihnen das nicht gelang, wurde ein 
Steinbombardement gegen das Pfarrhaus eröffnet, wobei 
zwei Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Polizei zerſtreute 
die Jugendlichen. ů 

Der Abgeordnete Moritz zu Unrecht entlaſſen 

Der ſosztaldemokratiſche Abgeordnete Moritz war während 
des letzten Wahlkampies von ſeiner Dienſtſtelle, dem Lan⸗ 
desſteueramt, friſtlos entlaſſen worden. Das Landesarbeits⸗ 
gericht hat entſchieden, daß die Kündigung rechtsunwixkſam 
ilt. Auch die Entlaſſung des ſtädtiſchen Angeſterllen Roga⸗ 
lewiki, ber als Zentrumsarthänger bekannt iſt, hat das 
Landesarbeitsgericht für unzuläffig erklärt. 

Ausgewieſen 

Dem deutſchnationaken Abg. und Konſul Carl Stein⸗ 
brüſck, der an einer Aufſichtsratsfisung der „Flamma“ in 
Berlin teilnahm, wurde von der Geſtapo nahegelegt, inner⸗ 
bald 24 Stunden das Deutſche Reich zu verlaſſen. 

Senatspräſibent-a.D. Dr.-Z.behm wurde bei einer Reiſe 
nach Deutſchland an der Grenzkontrolle in Gr. Boſchpol an⸗ 
gebalten, wobei ihm eröffnet wurde, dak er nicht einreiſen 
dürfe. — Die Extraausgabe der⸗„Danziger Nationalen Zei⸗ 
tung“, die eine Stellungnahme des früheren Senatspräſiden⸗ 
ten und Vorſitzenden des Oberverwaltungsgerichts enthielt, 
wurde von der Polizei beſchlagnahmt. 

Es blies deri der Weldſtrafe 

Der am 30. Januar in der „Danziger Volksſtimme“ er⸗ 
ſchienene Artikel, der ſich mit der dreijährigen Regierungs⸗ 
tätigkeit der Nationalſoztaliſten in Deutſchland beichäftigte, 
hatte bekanntlich zu einem gerichtlichen Verfahren gegen den 
Redakteur Franz Adomat geführt, der zu 500 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt wurde. Gegen dieſes Urteil des Schöffen⸗ 
gerichts war Berufung eingelegt worden die vor der Erſten 
Großen Strafkammer, die unter dem Vorſitz von Landge⸗ 
richtsrat Kubbier verhanbelt wurde. 

Bei der Derhandlung vor der Strafkammer wurde auf 
Belangen des Staatsanwaltes auch Kriminalrat Claß von 
der politijchen Polisei vernommen. Er faqgte aus, daß nach 
Erſcheinen der betreſſenden Ausgabe der .Vel. me“ die 
politiſche Potizei von verichiedenen Stellen angeruken wor⸗ 
den ſei, die das Vorgehen der politiſchen Polizei gegen die 
„Volksſtimme“ gefordert hätten. Die Anrufe ſeien anonum 
gekommen. Sofern die Poltzei nicht von ſich aus die Notwen⸗ 
digkeit eines Rorgebens gegen die „Volksſtimme“ empfinden 
ſoüte, werde man von ſich aus zu Aktionen ſchreiten. Daher 
habe die Polizei die Beſchlagnahme der betreffenden Aus⸗ 
gabe der „Volksſtimme“ verfügt. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte eine Erböhung der Geldſtrafe auf 1000 Gulden. De 
Verteidiger plädierte auf Freiſpruch. Die Strafkammer ließ 
das Urteil des Schöffengerichts unverändert. 

* 

Dem Bäckermeiſter Golunjki in Schiewenborſt war vom 
Volizeipräſtdenten der Danziger Paß entzogen worden mit 
der Begründung, Golunſki ſei nicht Danziger Staatsange⸗ 
höriger. Golunſki bat vieſerhalb einen Prozeß angeſtrengt, 

  

      

    

   

Sen er endgülkig gewonnen Bat. Er erbält feinen Deusiger 
Paß zurück. der Polizeipräſtdent trägt die Koſten des Ge⸗ 
richtsverfahrens. 

Die Klage, die der frübere natirnalſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Arthur Heilsberg auf Zablung der Volkskagsdiäten 
angeſtrengt hatte, iſt vom Obergericht abgewieſen worden. 

Nach Polen ausgeliefert wurde der Bürovorſteber Alek⸗ 
iander Gruc aus Bialinſtek, der am 3. Inni vergangenen 
Jahbres ſeine Ehekrau am Schwarzen Meer durch Meffer⸗ 
kkiche ſo ſchwer verletzte, daſt ſie bald darauf verſtarb. 

Jus Ardbeitsbans gebracht wurde der Danſiger Lanf⸗ 

   

buürſche Helmut Mever, der auf dem Marienkirchturm die 
Ebefran Liesbeth Schimke Eberfiel und niederzuſchlagen ver⸗ 
ſuchte. 

Der Raubmörder Johannes Hevpner iß am 13. Inni 
1936 hingerichtet worden. Heppner, Ler die Bitwe Schirk in 

Küchwerder erichlagen und beraubt bat. betätigte ſich in fei⸗ 
ner Schöneberger Zeit als eifriger Terroriſt gegen Nicht⸗ 
nakionalſozisliinen. 

Veshaftung eines Belaſtumaszeugen 

Der Arbeiter Sin Müller wurde vom Amtsgericht we⸗ 

gen Fahrraddiebſtahls zu 5 Monaten Gefänanis verurteilt. 
Al3 Belaſtungszeune trat der volniſche Staatsangebörige 

Fial auf, der bei einer Fabrradrazzka mit einem geßvhlenen 
Kabrrad erwiſcht worden war. Er behauptete, das Rad von 
Willn Müller gekauft zu baben. Müller wurde daraufbin 

verurteilt. Der Angeklagte legte Bernfung ein. die jest 

unter dem Borſitz des Vanögerichtsrat Dr. GBator verhan⸗ 
delt wurde. In der Verhandlung fiel Fial durh ſeine ſich 

wideriprechenden Zengenausſagen auf, die ſchlienlich ſo ſtark 

ietſch, 

  

        

waren, baß der Vertreter der ie, iet ves W, 
zuchtte Haltpefehl beantragke, Va iial des neiden ver⸗ 

ichtlg kſt. Das Gericht ſprach den Angeklanten Müller frei 
Und nahm den Belaſtunaszeugen Fial in Haft. 

Verbot der „Metsvn geit“ abgetüizt 
Bon acht auf ſechs Monate 

Der Polizeipräſident bat am 30. Mai die „Neue ZSeit“, 
das Ergans des Hausbeſtzervereins, auf dié Dauer von acht 
Monaten verboten. Verbotsgrund war ein Artiket, der 
unier der Ueberſchrift Traumvandler“ in ber Zeitung er⸗ 
ſchienen iſt. Ler Tanziger Polizelvräſtdent ſab in dem Ar⸗ 
tikel einen ſchweren Angriff gegen die Danziger Reaſerung 
und die ibr nachgeordneien Bebörden. Es werde dem Sinne 
nach ausgelübrt. ba5ß bie ungebeuerc Gegnerſchaft⸗gegen das 
Nasirrgime öffentlich und in Verſammlungen nur deshalb 
nicht zum Ausdruck komme, weil jeder befürchte, daß ihm 
ſonſt RKachtelle durch die Behörden entſtehen würden. Dieſe 
kutbführungen und die⸗ daran geknüpften Beiſpiele waren 

die Urijache des Verbols. ü 
Der gerantwortliche Redakteur, Dr. Curt Btapier, 

batte ſich an das Preſſegericht gentandt, das zuar der gleichen 
Meinuung iſt wie der Polizeipräſident, aber die Verdotszeit 
vone8 Monate anfe6 Monate perkürzt bat. 

  

  

Polniſcher Miniſterbeſuch in Danzig 
Auf der Rückreije vom Feſt des Meeres in Götngen weilte 

geſtern der polniſche Handelsminiſter Roman in Danzig, wo 
er beim Diplomatiſchen Bertreter Polens, Miniſter D, 
Papéee, Wohnung bezog. Rach verſchiedenen offiziellen Be⸗ 
luchen, einer Caſenrundfahrt Und nach Teilnabme an etnem 
Feſteſſen des Senats im Rathaus und einem Effen der Kam⸗ 
mer für Außenhandel im Zoppoter Kaſinobotel mitanſchlie⸗ 
ßendem Empfana trat der Miniſter vom Bahnhof Zoppot 
aus mit dem Nachtzuge die Rückreiſe nach Warſchau an. 

Als der Zoppoter Mongts⸗Chronih 
Die am g. Juni bekanntgegebenen reichsdeutſchen Vorſchrij⸗ 

ten für Reiſekreditbriefe für das Freiſtaatgebiet haben in Zop⸗ 
pot eine Anzahl Badegäſte arg in Verlegenheit geſetzt, nachdem 
die Banlen ſchon vorher Reiſelredite nur ratenweiſe gezahlt 
hatten. Beſchleunigte Abreiſen und ſchuldig gebliebene Zim⸗ 
mermieien waren die Folge. 
Das Zoppoter Lokalblatt ſchrieb am 16. Juni anläßlich 

eines zwölfſtündigen Beſuchs des engliſchen Touriſtendanip⸗ 
fers „Monielare“ auf der Reede: „Dieſen Engländern geſiel 
Zoppot nicht. Sie gefielen uns auch nicht. Die Engländer ſag⸗ 
ien: „In Zoppot wäre nichis los.“ Wir ſagen, daß wir uns 
unter engliſchem Reiſepublikum etwas anderes vorſtellen. Ein 
bißchen pfundſtärker in der Geldbörſe ... Die Beſatzung macht 
einen ſaloppen Eindruck. Entweder haben ſie ſich ven Paſſagie⸗ 
ren angepaßt oder umgetehrt.“ 

Die Kurgartenwärter Adrian und Rabe, beide bekannt 
als 110prozentige Nazis, mußten Knall auf Fall von der Kur⸗ 
verwaltung entlaſſen werden. Betrunken am Strand liegend, 
hatten ſie vorübergehende weibliche Badegäſte durch unflätige 
Redensarten gröblichſt beläſtigt. — Adrian iſt jener angenehme 
Zeitgenoſſe, der es früher wiederholt auf Austrägerinnen der 
„Voltsſtimme“ abgeſehen hatte, denen er in die Häuſer folgte 
und ihnen die Zeitungen entriß. 

Europa im Hether 
Landessender Dnnzig 

Mittwoch, 1. Juli: 

15.20: So nebenbel (Schallplatten). 
17.50: Vierhänéfge Klavriermustk.— 
schnitt (Singendes, klingendes Fran 
48.35: Eröffnung des Hmhischen Dorfes. — 
2 Keichssendun, 20.45: Colleglum 
Tachrichten. Sport. 22.20: Vom Wese— 
Kunst. — 22.420—24. U00: Nachtenusik und Ta 

Ausländische Sender 
Mittwoch, den 1. Juli: 

18.05 Prag: Peutsche Bendung, Arbeitersendung und Nachrichten. 
19.50 Wien: Aozart-Syphonie. — 18.40 Warschau Arien und Lieder. 

  

      

Oe 10 Min. Reitsport.— 
rober musikalisclter Guer- 
— 19: Euntes Allerlei.— 

„Wetter. Nachrichten. 
ticeuw. — 22; Wetter, 

Sud Wandel deutscher 

   

   

  

        

  

  

  

19.50 Brünn und Prag, Komert. 
20.00 Brüssel fläm.: „Polenbiut“, Gperette. — Brüssel frarz. und 

Droitwich: Cherkonzert. Alundborg: Kus der Saga des alten      
      

     
    

che Taare). — Fhris: 
Aeisterlieder. — 20.10 

Prot. Rehbers). — 20.20 

Spie-manns (Musikdemenstratlonen 
Flavierkonrert. — Mien: Oeater 
Berbmüänster: Schubert-Konzert 6 2 
Paris PTT.: Klarierkontert. An, Marrorenlieder. 

St.00 Fuespest: Eeſchte Mustk. — Kulunädors: Sitaal-keuerfest. 
Pras: Slufoniekonzert. — Warschau: Chopin-Konzert. —. Wien: 
Volksbräuche und Volksmusik. Anschl. Wiener Operettenkonxert. 
21.05 Droltwich: Dae E. Ka. — 21.10 Lantt: Unterhaltzungs- 
muskk. —— 21.15 Paris PEIT.: Kammermusis- 

22.00 Drbftwich: Unterbaitüngsmusik. — Ka,unddborg: Arnerikaaisches 
Konzert. — 22.15 Warschau: Musikalischer Höôrdericht. — 22.25 
Wien: Stimmung und Tanz. 

   

  

Dausbalt ver 
deſucht. 

Perfeite Steuotypiftin 3 Treppe 

erſte Lrait, mit allen Bürvarbeiten vertr. ——— Diele. Bad, 3. Etage 80 

ů Düs kl. lüs, Hausb. 
ulterin get. Wodkenginile 

— Sckbn. 
Buchh 

bilgnzſicher, beide insgollchſt uns der Ge⸗ 
üreidebranßche Pee ſofgdt Anhedore 
*Anier P1is, an die Mrpchit 

eatn. den 

verfelles Mibeae: Sonhig. 5⸗Zimmer⸗Woh 
kltr größeren lüdlich 

Sauden Kü. 

.Tiropen. Uns. Sonnige 5⸗Zimmer⸗Wohnung Juren 

Sbere G. 
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Ratter Betrillgung begaugene Seeee miterpräſbent 
Feiertages bielt der „poln 
prache im Rundfunk. Ex 
„Feiertage des Merres den fäsr 
Nation, daß niemand nud nichts Polen aus der 
Seeſtaaten verdrängen werde, bedeuteten. Das 
denr polniſchen Bolk bic Weße in die welle We 

be es mtit den anberen Vötern Ker 'eſteflt uwd ihüt 
relheit und das Recht gegeben, überall zu ſein, wo Mie⸗ 

und Himmel iſt. Polen biete die Hand zur Zufammenarbel 
den Völkern, denen es durch die See nachbarlich nabegebra 
ſei, und vor allem den Bölkern, der Oſiſee. Polen ſei 
dem Bau von Ghingen ein Seeſtaat geworden. Weirn nn 

lehe, was in der Welt vorgebe, verttehe mian die Notwendi 
keiln, daß man die Arbeit und den Fortſchritt zuſammen! 
müße Priedliebenden vor Bedrohungen erfolgreicheſch 

e. — — 

      

   
      

  

      

   

  

Straphel bleibt weiter in Haft 
Der Stadtverordnete Straphel, der reſſen Eeines Vorſall. 

anläßlich der Flugblattverbreitung am 10. Funt in Umter⸗ 
ſuchungshaft genommen wurbe, hatte gegen die Untenft 
chungshaft Haftbeſchwarde eingelegt. Die Haftbeſchwerde⸗ 
jest von der Zweiten Großen Strafkammer des-Sandgerichts 
abgelehnt worden. 

Flizcht mus dem Gerichtsſaul 
Am Donnerstas, dem 25. Nunt, wurde vor dem 

richter gegen den 24 Jahre alten Arbeiter Helmut Schetht 
wegen ſchweren Diebſtahls verhandelt. Das Urteil lautele 
auf ein Jahr Gefängnis. Er wurde in Haft behalten⸗ 
war der Hraug nach der Freiheit ſo ſtark, daß er woht mi 
dem Juſtizwachtmeiſter bis zur Zwiſchenzelle mitging, ſich 
dann aber losriß und den langen Gang zum Verhandlungs⸗ 

pAN ief u ächlich ! ete errrichte. ũeſem 

Gebtet ſchon eine recht große Erfahrung und ſchon mehrſach 
durch ſeine ſchnellen Beine die Freiheit erlangt. Diesma! 
hatte er aber Pech. In der Nähe öer rtansene Lunß 
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fiel Schacht hin und wurde wieder ei n. 
alſo ſein Jahr abbüßen. nacfange 

Der Hausbeſitzer⸗Zweckverbaud wird am 1. Juli ſein 
Arbeiten aufnehmen. Die Hauptgeſchäftsfelle beiindet ſi⸗ 
Gr. Wollwebergaſſe 28, 2 Treppen. Der Verband gliedert 
ſich in 9 Besirke, die in 66 Blöcke zerfallen. 

    

   

  

        
   

        

          Der Fordwagen fiihrtt 
Wir entnehmen der bekannten deutſchen Fachzeitſchrift „De⸗ 

Auto⸗ und Motorrad⸗Markt“ vom 27. Mai, daß in Huſiclan 
in der Klaſſe der 3—Liter⸗Wägen Foörd mii über 68 Prozen⸗ 
des Abſatzes herrſcht. Das iſt das „ 8 — 8 Zylinder 
Modell und es gibt wohl keinen beſſeren Bewreis für di 
AQualität dieſes Wagens als dieſe kurze Rotiz. Nur eln wi 
lich erſtrangiges Fahrzeug konnte ſich gegen die zahlreiche und 
hochwertige Konkurrenz der dekannten deutſchen Marken eine 
ſoiche Poſition erobern. Wer Ford V. 8S fäbrt. iſt Hegeiſte 
über feine hervorragenden Faßreigenſchaften, die 
Karoſſerie und die Schönheit von Form und Farbe. ů 

Die Nachfrage nach kleineren und ſparſamen Wagen deckt 
Ford mit den beiden Typen Standard und Junior de Lurxe. 
„Standard“ mit 4721 PS und „de Luxe“ mit 5/32 PS en 
ſprechen allen Anforderungen an Wirtſchaftlichkeit und Zuve⸗ 
läfſigkeit. Beſonders letzterer mit ſeiner ſchnittigen Strot 
linien⸗Karoſſerie hat ſich ſehr raſch auch im Freiſtaat und 
Polen durchgeſetzt und die Verbreitung dieſes beliebten 
Wagens ſteigt ſtändig. Die rieſenhaften Fabrikations⸗Anlagen 
in Dagenham. England, können kaum die große Nachfrage b 

ie in Danzig älteſte auteriſierte Ford⸗Bertretung J. Ro 
blit, Broibänkengaſſe 32, Tel. 242 38 und 242 15, hat ſoeben 
eine größere Anzaht Wagen gelteſert bekommen, und lädt alle 
Intereſſenten zu unverbindlicher Beſichtigung und Probefaht 

Näheres im heutigen Inſerat. (1887) 

     

      

   

  

   

          

   

    
      

    

   
    

        
     

  
  
   

      

       

  

    
   

  

   

  Serqneworzlick kür Sie Aedakten: Adena tukür Suſetat 
Antkon F.90 Kef. deide in Därsie. Drira und Verlag: Bu 
druckerei iu. Verlaabänkalt A. voke n. Danzia. Am Sdendbaus 
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novlert. zu vermiet lenem den re⸗ 
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ustige Ceefaßrt 52 Bierhalle Srüüſhafire- mι 
Arbéitercher „Ereie Sänter“, Dansig, Willy Beyer à, Fommer⸗ Klohe 

eb) am Sonntsg, den. 12. Juli 1936. mit dem ů in den bekannten guten Bielitrer Qualitkten 

rachiff, Nogali“. Die Fahrt geht über Gdingen in den modernen Musterungen 

— ů Welbmöncheshintergasse 3/ ů ů finden Sle in großber Auswahl in der 

Vorverkauk 1.75 G., am Dampfer 2.—6. Kinder unter 2 Blelltrer Tuchfabrikniederlage 

bon keinen Zuiritt Fahrpreis für 12—14ikbrige J.—.G. — 

————— r bene — Sisstav Moſenda & Foſin 
üů Biere u. Getränke Darxziz, Kohlenmarkt 9 (egendber dem Staststhester) 

gramme für dep Tag auf Hela werden an Bord ausgegeben. Bülnger AKtagxtisch. ——j——ß—ß—ꝛꝛꝛß7rc9c—ʒ.Zͤ¼3„M„cũ“D 

Der Vorstand. Wesser impfehle dem werten Pubiikum F. SSSe 
n vur Dies nuns 7, Juit. Eintsgvng in den — — — 8 U meiae E Duchyrürvanettl WDuantahrungen n i. 

Süngern und in 4er Voikestlme, A= Spendhaus 6. Verkaef nech Restusrunt., Lumn SEIüsürger“ ů Monditorei & CVaré Süco; W. U. — — 111 
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Exrzatxteils, Beleuchtung 

in allen modernen Forben in großer 
Auswahl, sehr preiswert ů 

Die große Kaufgelegenheit Miübane iüüus 
für Weisworen und Wäsche 

Musikwaäaren, Srammophone. 
Schaliplutten, stets preis wert bei 

SERESIM & CoO. 
ris, 15 KüüiPüns, Kä.-AAi. .   
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Damenhite 
Strohdiete jetzt Dedentend borab- 

Ergöänzen Sie jetzthren rüanre uernse rlegr 
— ů iesn echte nd Seisrben Wöschebestund „MAh EhiE 

Mruumtt,en r MA-AurK Aent 
Eaus wa Erbetepgen nach den Lereten Noschen. 

I Pelakanservierangen Im Hause 1 Unsere Weihßworen sind seit Schuh- Cohn 

— — — Lanrehracke 41, Kanten Sle 

Pelamnsau —— Johren erprobte Gualitöten (gute Schuhe Schr eisvurr. 
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— PPE Fleisch- und Wurstwaren 
Das Hcous, in dem Sie immer decken Sie nur bei 

got bedient werden ů‚ fleischermeister Huschel 
Markthallenstand 44 
und SuEEESα 4 

Dominikswall 4 Telelon 27035. 2785 ů it, ů — —4 * il Panm 7—8. Ldetes 21550 
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Mit 2 hinaus nach des Alltags Plage 
Iü in ostseeblaue Ferientage 

kumor de Luxe Mocleli 1936. 2 
— ab 5S 58345 
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Semlliche OriSitel-Fert Ertatulsile ür⸗ Standarui Junior- nd -Junior de Luxe- Soeben eingetrolfen und ab Lager lieierbar 

Wir verkauien wie bisber gegen Gulden. Zioty oder Zoty- Guſhaben in Danzig und Polen 

Danzis Sl. erisderte 
kerd- Saricatens — Rotbliät, Danzig, Sretwänkengasse 37. 24238, 24215 
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amalSer Maclarlehten 

Ler Niedergang der Durziger Zuckerindufrie 
Bedauerliche Auswirknungen 

Innerhalb von drei Jabren iſt es dahln gekommen, daß 
der noch vor wenigen Jabren vblühenden Danziger Zucker⸗ 
induſtrie völliges Erliegen droht. Seit ca. 80 Kahren hat 
dieſer Induſtriezweig ſich in Kriſen, Kriegs⸗ und Nächkriegk⸗ 

zeiten als lebensfähig erwieſen. Jetzt aber ſieht es ſo aus, 
als os der Danziger Zuckerinduſtrie ein Schickſal von nicht 
zu ermeſſeuder Schwere bevorſtebt. 

Für unſer kleines Freiſtadtgebiet war der Zuckerrüben⸗ 

anbau und die Surgzberßeneingzenen von großer Bedeu⸗ 
tung. Es wurden wäüthrend der Verarbeitungszeil 

in den drei Fabriken Prauſt, Lobbowin und Nenteich 
ca. 1500 Arbeiter beſchäftigt. 

Die Zabl der ſtändia dort Tätigen iſt in Rormalzeiten, mit 

ca. 800 Perſanen anzunehmen. Bis zur Machtübernahme 

dures die Nationalſozialiſten war eine von, Jahr zu Jah 

ſteigende Vergrößerung der Danziger Zuckererzeuaung an 

Jerzeichnen. Die kleine Fabrik in Sobbowitz wurde m 
Jahre 1952 nur deshalb ſlillgelegt, weil dürch die Vergröße⸗ 

rung und Erweitexung der Vroduktionsſähigkeit in den 

übrigen Fabriken (Prauſt auf Verarbeitundsmöslichkeiten 
jülr 24.000 Zentner Rüben in 24 Sbunden, Neuieich auf 40 0⁰⁰ 

Zentner Rüben in ber gleichen Zeit) der Betrieb in Sobbo⸗ 

witz 18000 Zeniner Kapazität) unrentabel geworden war. 

Die Landwirtſchaft 

war durch den Anbau der Zuckerrüben und durch Belieferung 

mit Schnitzel bzw. Trockenſchnitzel, die Abfälle der Zucker⸗ 

erzeugung bilden, durch die Fabriken im Futtermittelbezug 
unabbängig vom Auslande. Auch die Rübengelder der Zucker⸗ 

jabriken waren für die Landwirtſchaft eine von Jahr zu 

Jahr ſteigendr Einnahme und eine Stütze in dem ſchweren 

Exiſtenzkampf, den die Danziger Landwirtſchaft führen muß. 

Doch auch über den engen Kreis der unmittelbar Inter⸗ 

eſſtierten hinaus bildete das Blühen und Gedeihen der Jucker⸗ 

induſtrie eine Quelle der Belebung. Die Betriebe z. B. die 
ſich mit dem Transportber Rüben uſw. beſchäftigten, 
konnten in jedem Herbſt mit einer größeren Einnahme 

rechnen. So konnte allein die 

Kleinbahn 

aus dem Zuckerrübentransport jährlich an Frachten uſw. 

eine Einnahme von ca. 300 000 Gulden verzeichnen und die 

Staatsbahn ſaſt ebenſoviel. Auch den Landwirten, dic 

ihre Rüben ſelbſt zur Fabrik ſchafften, wurden ſogenannte 

Anfuhrentſchädigungen in Höhe bis ca. 100 000 Gulden jähr⸗ 

lich gezahlt. — ů‚ 

In den Jahren 1933 und 1884 ſetzte die Stockung des Ab⸗ 

ſatzes für den Danziger Zucker ein. Es muß bemerkt wer⸗ 

den, daß der Freiſtaat Danzis nur ca. ein Viertel ſeiner 

Zuckererzeugung im Inlande verbraucht, während, drei 

Viertel ſeiner Produktion exporkiert wurden. In Zahlen 

ſtellte ſich die Danziger Erzeugung in Normaliahren etwae 

folgendermaßen dar: 

Rübenernte normal 

  

   
   

ca. 1750 000 Dz. 

Zuckerberſtelung daraus „ ca. 300 000 Ds- 
Berbrauch im Inlande ca. 5 000 Ds. 
Exvort ca. 225 000 Do. 

  

   Daß dieſer beträchtliche Zucker nen bedeutenden 

Deviſeneingang für Danzig darſtellte, auf der Hand. 

Um ſo bedauerlicher iſt es daher, daß er derart zum Erliegen 

kam. 
Im Jahre 1935 wurde nämlick injolge der Abiatſſchwierig⸗ 

keiten das Anbunkontingent für Zuckerrüben auf 25 Prozent 

lalſo nur ein Viertel des Vorjahres) feſtgeſetzt Die BVer⸗ 

arbeitung der Rübenernte 1935 wurde in der deutſchen 

Fabrik Marienburg vorgenommen. Die Freiſtadt⸗ 

fabriken warenſtillgeleat. — 

In dieſem Jahre iſt die Aubaufläche für Rüben auſ 5⁰ 

Prozent des Juhres 1934 feſtgelegt worden. Die Verarbei⸗ 

dung der Ernte 1936 wird nun in Pra vorgenommen 

werden. Wie weit ein Erport dieſes Zuckers möglich ſein 

würde. iſt recht fraglich Die Produktion dieſes Jabres würde 

aber bei Fortiall des Zuckerexports den Bedarf im Inlande 

für ea. vier bis fünf Fahre decken, ſo daß unter Umſtänden 

mit der Stillegung der Danziger Zußerfabriken für dieie 

Zeli zu rechnen ſein kuun. 
Dagu kommt aber noch, daß im Geiolge der Gulden⸗ 

abwerkung und der dadurch verurſachten Herabdrückung der 

Lebenshaltung der Danziger Bevölkerung 

auch der Aulandsabſaß beträchtlich geſunken iit, 

trotzdem die Zuckerpreiſe nicht erhöht worden ſind Dieſe 
Einſchränkung des Zuckerverbrauchs, die ſich die Danziger 

Bevölkerung auferlegen muß, weil die knappen Löhne und 

Unierſtützungen in keiner Weiſe mehr ausreichen, das Not⸗ 

wendige zu erſtehen, pricht Bände für die Bedeutung der 

Abwertung für jeden Haushalt. Daß es ſich dabei um einen 

ganz erheblichen Rückgang handelt, ergißt jch darars. daß 

trotz der Hamſterkäufe nach der Abwertung der Inlands⸗ 

zuckerabfatz der Danziger Fabriken ſich nach der Abwertunga 

um co. 15 Prozent verringert hat. Heute wird von jachver⸗ 

ſtändiger Seite die Verringerung des Inlandszuckerabſatzes 

auf ein Drittel geichäst. Nur noch zwei Drittel des früberen 

NKormalverbrauchs können alſo von der Danziger Bevöl⸗ 

kerunga erſchmungen werden. 
In Anbetracht dieſer ungünſtigen Lage iſt daher die Dan⸗ 

ziger Zuckerinduſtrie zu 

rigoroien Abbau- und Einſparnnasmaßnahmen 

geſchritten. Das Verional der Fabriten Sobbowis und 

KReuteich iſt jetzt ſchon faſt reſtlos entlaſen worden. Die 

keitenden Angenellten find abacfanden und nach Dentſchland 

versogen. wäbrend die Arbeiter und Handwerken die 
Stempelſtellen bevslkern werden. Die kleine Hefekabri⸗ 

katian in der Fabrik Sobbowit wird ebenkalls bald ein⸗ 

gestellt werden, weil trotz faſt dauernber Verhandlungen mit 

Polen der Abias dieles Kabrikates in Polen unmöglich iß. 
er bedauerliche Niedergang eines werigen Jabren 

jem Taufende 

  

  

   

  

     

   

   

  

   

     

  

noch b⸗ den Dansiger Induſtriezweig auien 

Lohn und Brot fauden, während ſeine Austtrahlnngen aren 

Kreifen der Be runa zugnte käamen., iſt ein Kusſchnitt, 
  

Somdols dafür hat, welchen Dornen⸗ 

weg die Danzi ichuft den letzten Jabren gehen 

müußte Statt des verbeißenen Aufftirges Aöben au vielen 

Hilte dar*-en kann nur eine grundlegende Aen⸗ 

Tai.dger Verhäktniſfe bringen, die Vertrauen 

DPofüinungen kür die Kutkunft erweckk, 

der die Bederrt           

     

     
  

Ein Leiche hefunden. Jit Prangenau. Kreis Danziger 

Höhe. urde am Sonntagmorgen in eirem Schuppen 

Schuiicderzeiſters Brodel ein cwa 18—19föhriger junger 

Mann aot aufgeiunten. Er bate Vertcvngen am Kobf und 

an den Schultern. Der junge Mann kat einen eigenartigen 

Tod gatiundent. Er zunächſt an der Einwribung einer Ju⸗ 

      

Schickſal ereilt, das 

  

Alkohol genbherberge tellgenommen und anſchllehend reichli⸗ 
er bann au l, genommen. Bei einem Anfall von Erbrechen i 

erſtickt. 

„Noh heinen ſah ich glüchlich enden...“ 
Phg. Reuter und Pg. Siangneth, 

beides alte und bisher von ihrer Partel geſchätzte Vorkämpier 
für das Dritte Neich in ſind nun auch vom galeichen 

0 

  

ſie mit vielen ihrer elnſtigen Mit⸗ 
kämpfer teilen. Beide ſind in die Ecke Allezies weill ſie — ſo 

wird uns aut gut unterrichteten natlonalfozialiſtiſchen Kreiſen 

berichtet — einen anderen Danziger Pg. bei Berliner Stellen 

angeſchwärzt haben., ů p 
Sie beſchuldigten dieſen Pg.,, daß er, um ſich perſönlich zu 

bereichern, Mißbrauch mit der Regiſtermark⸗Einrichtung ge⸗ 

trieben habe, 5000 Reglſtermark ſollen un ein Mcelter ur 
Bezahlung eines Autos verwandt worden. hein eiter wirdb 

dem Pg.0 nachgeſagt daß er unwahre Angaben über ſeine 

Zugehörigkeit zur Freimällrerloge gemacht habe. Der ange⸗ 
griffene Pa, hatie angegeben. daß er nur vorüber⸗ 
dehend Mitglied einer reimaurerloge geweſen ſei. Reuter 

will je doch nachweiſen, daß dieſer Pg. ein ſehr tätiges Mit⸗ 

nlied der Freimaurerloge geweſen iſt. Beide Vorwurnſe werden 
von dem angeſchwärzten U. entſchieben beſtritten. 

Reuter trug bisher das Goldene Parteiabzeichen der 

NSDAP. Er gehörte auch bel einer früheren Voltstagswahl 
zu den Spitzenkandidaten der sen A Er war ſeit etwa 

19230 auf dem Schlachthof beſc äßtegt⸗ ort iſt er jetzt friſtlos 

entlaſſen. In der großen Oeffentlichteit iſt er in der letpten 

Zeit wenig hervorgetreten, doch ſpielte er innerhalb der 

NSDAP., wo er zu der ſogenannten Hohnfeld⸗Gruppe 
gehörte, keine kleine Rolle. 

Belannter iſt ſein Schickſalsgefährte Carl Stangneth⸗ 

Er war früher Vorſitzender der nationalſozialiſtiſchen Stadt- 
bürgerſchaftsjraktion. Auch Kreisleiter de3z Kreiſes Danziger 

Höhe iſt er geweſen. Zuletzt war er Fachichaftsleiter der 

Kleingärtner, Stadtinſpektor und Veiter der ſtädtiſchen Ziege⸗ 

leien. In der Kleingärtnerorganiſation hat er eine Lans'er⸗ 

Rolle geſpielt und vor kurzem noch im Werftſpeiſehaus er⸗ 

klärt, daß die bisberige Verwallung nichts getaugt habe und 

er dort jetzt aufräumen werde. Küun iſt auch mit ihn auf⸗ 
Venthent worden. Von ſeinen Dienſtſtellen iſt er vorläufig 

eurlaunt worden. Er hat auch inſammen. mit ſeinem Chauf⸗ 

ſeur einige Stunden auf dem Molizeipräſidium unjreiwillig 

verbringen müſſen. Die Angeſtellten der Zießelei ſind ſehr 

eingehend vernommen worden. Sein Cbauffeur, der ebenfalls 

in Ungnade geſallen iſt, wäre dieſer Tage beinahe von ſeinen 

einſtigen Pas. überfallen worden. Er hat auch anſcheinend 
Sorge um ſeine Fenſterſcheiben, denn er bat ſie gegen das 

Zertrümmern geſichert. So ändern ſich die Zeiten! Stangneih 

iſt anſcheinend bereits im Begriff, ſeine Dienſtwohnung in der 

ictendorffallee aufzugeben. 
Reuter will wegen ſeiner friſtloſen Entlaſſung das Ar⸗ 

beiisgericht anrufen. Dann werden ja wohl die Vorgänge, die 

zu feiner Entlaſſung geführt baben, klargeſtellt werden. 

Der mußz es wiſſen! 
Die Schichan⸗Belegichaft und die NSDelP. 

Anfang Juni wurde beim bteſigen Arbeitsgericht eine 

Klage verhandelt, die zwei Kranfübhrer gegen die Firma 

Schichau wegen friſtlofer Entlaſſung angeſtrengt hatten. Die 

Kläger glaudten, aus politiſchen Gründen enikaſſen worden 
zu ſein. Hierüber wurde auch der nationaljozialiſtiſche Be⸗ 

triebsobmann Gaf als Zeugße verxnommen. Bom Vor⸗ 
fitzenden des Gerichts, Dr. Birk, befragt, ob die Entlaſſung 

aus politiſchen Gründen erfolgt ſei, wurde von dem natio⸗ 

nalſozialiſtiſchen Betriebsobmann Graf. der ja der Entlaſ⸗ 
ſung zuzußtimmen halke, geantwortet: Herr Nat. politiſche 

Gründe kommen gar nicht in Frage. Weun bei der Firma 
Schichan Eutlafungen aus volitiſchen Gründen vorgenom⸗ 

men würden, mäßten zwei Drittel der Belegſchalt entlaſſen 
werden!“ Das fagte — wohlgemnerkt — nicht etwa ein Mek⸗ 

kerer oder Miesmacher. ſondern der nationalſozialiſtiſche Be⸗ 

triebsobmann der Firma Schichau. der doch ſchließlich wiſ⸗ 

ſen muß, wie die Stimmung in ſeinem Betriebe iſt. 

Als uns das mitgeteilt murde, nahmen wir Einblick in 

die Betriebsordnung der Firme Schichau und laſen 

da zu unſerem Erſtaunen folgenden Satz: „In uniere Be⸗ 

triebsgemeinſchaft (Firma Schichan) aufgenommen werden 

nur Volksgenoffen, die Mital er Danziger Ar⸗ 

beitsfront und bereit ſind, dem Werk und der Betriebs⸗ 

gemeinichaſt mit allen Kräſten zu dienen In aleicher Weiſe 
ſnd für die Einſtellung Eianung für den Bernf, 

geſunde Erbanlage und anſtändiger Ebarak⸗ 

ter maßgebend.“ Wenn von einer ſo ausgeſiebten Beleg⸗ 
ſchaft ſchun zwei Dritel den Nationalſozialikmus ablehbnen. 

dann kann man ſich ein Bild dapon machen, wie die Stim⸗ 
muna in den anderen Betrieben iſt. 

Zwei Morrate Gefüngnis 
Die Oſterwanderung der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend 

Wie in früheren Jahren, aingen auch am Verabend des 

diesjährigen Oſterfeſtes die Mädels und Jungen der Soziali⸗ 

ftiſchen Ardeiterſugend auf Oſterfahrt. In mebreren Gruppven 

machte ſich die SAJ. auf den Wes nach den Höhenkreis und 

wurde in Kahlbude und in den umliegenden Ortſchaften über⸗ 

all freundlich aufgenommen. Rach zwei in frober Gemeinſchaft 

verlebten Tagen traten die Gruppen am zweiten Oßterfeiertag 

abends den Heimweg an, nachbem ſie der Landbevölkerung das 

Verjprechen gegeben hatten, recht bald wiederzrlommen. Auf 

der Chauſſee nach Danzig traſen ſich die Gruppen und ſetzten 

gemeinſam den Heimweg fortk. Mit Kückſicht auf den berrſchen⸗ 

den ſtarken Autoderkehr ergab es ſich von ſelbſt, daß die beim ; 

wandernde Jugend in einem geordneten Zuge marſchierte. 

Dieſe Oſterwanderung der EAJ. hatte einen nicht vorher⸗ 

geſehenen Abſchluß. Als man die erſten Häuſer des Arbeiier⸗ 

vorortes Ohra erreicht hatte und gerade im Beariif war, den 

Fadrdamm zu verlaßſen, weil ſich nun Gelesendelt vot. für den 

reſtlichen Heimweg die Bürgerſteige zu benutzen, wurde die 

Jugend pe, die etwa 100 Perſonen ſtark war, von einem 

Uederfalltommandv angehalten. 18 Mitgtieder der SA. wur⸗ 

den verhaftet und in das Polizeipräſidium eingeliefert. wäß⸗ 

rend von anderen Jugendblichen die Verſonalien feſtgeitellt 
murden. Nach zwei Stunden wurden die 18 Verhaftsten wie⸗ 

der entlaſſen, mit der Aufforderung, am nächien Tage zur 

Vernehmung bei der poliliſchen Polisei zu erſcheinen, was 

auch geichad⸗ 
Jetzt, nach acht Wochen. kommt bas Nachſpiel. Unter den 

damals Verhaſteten beſand kn auch der Vorſitzende der SAJ. 

Danzig⸗Stabt. Kaul Rathmann. Die Polizei ſieht in ibm 

der Führer der Wandergruppen am zweiten Oſtertag, Desbalb 

erbielt er einen Straßbeſehl über iwei Monate Gefängnis, 

Außerdem ſoll er 15 Gulden Koſten zahlen Der Strafbefeht 
iſt erlaſfen worden, weil er die Teilnehmer bade in Babenthal 

antreten laſſen und mit Enen dann in Richtung Danzis mar⸗ 

ſchirzt jei. De. ich habe er gerer die Rechtsverordnung vom 

XS. SS erſtoßen. Gegen den Strervefebl iſt richterliche Erz 

ſcheuE beanvagt worden. 
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Sportliches Gleichnis 
Der eine war lm zanzen Land 
als „brauner Bomber“ bestbekannt. 
Sels Scklaz, so hiek es allxemeln. 
soll einiach lurchterregend seln. 
so dak auf Grund besagten Sehlazs 
die Chauce für den Gezner Max 
vom Hudson River bis Berlin 
nur klein und unbedeutend schien. 

Und so geschab's, daß ihm im Ning 
erst einices ins Auge King. 
Der abraune Bomber“ war wie Blel 
von Runde 1 bis Nr. 3. 
Wie 's weiter zkaz ab Runde 4. 
das hörten wir und laæsen wir, 
Woraes é½m Bliek, der nicht zetrübt. 
sich diese Konsedquenz ergibt: 

Ein „bramer Bomber“, noch 80 braun, 
wird schheblich doch k. o. EShau U. 
vorausgesetzt, der Genner wird 
In seinem Aele nicht beirrt. 
Er pieile aui den starken Rut. 
den greile Probaganda schui 
und der — man sleht's an unserm Büd— 
im Höchstiall für drel Runden xllt! 

Wilhelm Tell. 

Polizeipräfident rügt „Vorpoſten- 
Um die Form der Polizeipreſſeberichte 

„Daß die Herren vom „Vorpoſten“ nicht nur an einer ne⸗ 
wiſſen Selbſtüberſchätzuna leiden, ſondern auch des öfteren 
geringe Vertrautheit mit den Pflichten zeisen, die der Re⸗ 

    

   

aber ſogar dazu verſtengen, amtliche Berichte zu enkſtellen, 
die⸗ 1 eine Tatſache, die niedriger gehängt zu werden ver⸗ 
ient. * 
Am 13. März d. J. hatte der „Vorpoſten“ unter der Ueber. 
jchrift Jüdiſche Stitlichkeitsverbrecher und Kinderſchänder⸗ 
Sinen Bericht über zwei Verbaftungen gebracht, den er mit 
den Worten einleitete: Die P E.“. Dieſer Be⸗ 
richt ſtrotte von radauantiſemitiſchen Ausfällen im Jargon 
des „Stürmer“. Die Danziger Synagogengemeinde, der es 
immerhbin verwunderlich erſchien, daß die Preſſeſtelle bes 

eipräſidiums derartige Berichte berausgegeben baben 
Ute, wandie ſich um Aufklärung an liseivräſibenten. 

Dieſer beautwortete das Schreiben dadurch, daß er den Worl⸗ 
laut des van der Polizeipreſſeſtelle berausgegebenen amt⸗ 
lichen Berichts mitteilte, der außer den Hinweiſen auf Na⸗ 
tionalität und Konfeſſion der Verhafteten keinerlei antiſemi⸗- 
tiſche Spiten enthiett. In demfelben Schreiben erklärt der 
Polizeipräſident weiter. daß er Veranlaſſung genommen 
habe, den „Vorpoſten“ darauf hinzuweiſen. dDaß Wolizei⸗ 
berichte ſo veröffenlicht werden müſſen, daß fie als jolche 
ohne weiteres erfennbar find. 
Im übrigen ſei noch feſtgeſtelt, daß non den drei Fällen, 

die der in Rede ſtebende⸗ Polizeibericht enthielt, der eine 
Fall durch Verſügung der Statsanwaltſchaft vom 16. Mal ein⸗ 
geſtellt worden iſt, daß der Klärung eines weiteren Falles 
die Tatſachc entgegenßeßt. daß der Veſchukdigte ſich in Volen 
befindet, während in dem dritten Fall. in pem auffälliger⸗ 
weiſe nur von der Keinnahme eines Juden“ obne Namens⸗ 
angabe berichtet wird, von dem Fortaana des Verfahrens und 
der Perjon des Beſchuldigten bisher überhaupt noch nichts 
verlautete. 

Die Synagcgengemeinde hbat weiter dagegen proteſtiert, 
daß nur bei Verhbaftungen von Inden hervorgehoben wird, 
das es ſich um ſolche bandelt. wübrend dieſe Kennzeichnung 
bei Nichtjuden nicht zu erfolgen pflegt. Der Volizeivräſdent 
erwiderte daraui, daß er es ablehne, ſich die Form der Voli⸗ 
zeiberichte vorſchreiben zu laßen. Dieſer Beſcheid bes Polizei⸗ 
präſidenten bat der Synagogenoemeinde Veraulaſſung zu 
weiteren Schritten gegeben. 

Die Rede des Seuators Boech 
Obergericht hebt Urieil gegen die „Volkszeitung“ eurf 

Der Kedakteur der Vo jeitung“ Marſchall war vor 
einigen Monaten vom Schöſſengericht wegen verleumderiſcher. 
Beleidigung und übler Nachrede zu 300 Gulden Geldſtraſe ver. 
urteilt worden. Die Straftat wurde in der Veröſſentlichuns 
eines Artitels geſehen, der in der „Volkszeitung“ erſchienek 
war und die Ueberſchrift trug: „Unſere hn Wotlotreise Es han⸗ 
delte ſich um eine Antwort der katholiſchen Volkskreiſe U eine 
Rede. die der Kultusſenator Bocck anläßlich der Einweibn 
der Schule Herrengarten gehalten bat. Senator Boeck habe, 
Zeutrum und die katholiſ⸗hen Voltskreiſe heftig angegriiſen. 
Das (ffengericht batte ſich auf den Standnunkt geſtehßt, ö. 
einent Regierungsmitalied nicht in dleſer Weiſe gean 
wegen dürke. 

Redakteur Marſchall hatte ſich mit dem Urteil des. Schöffen⸗ 
gerichts nicht zuſrieden gegrden, ſondern Reviſton beim Ober⸗ 
gericht beantragt. Der Strafſenat des Obergerichts tagtt 
geſtern, am Dienstag, bem 30. Juni, und bob das Urtell ber 
Korinfian: auf. Das Urteil wurde ſogar mit feinen grundſätz⸗ 
lichen Feſtſtellungen aukgeboben und zur ernguten Ver 
lung und Eniſcheibung auch über die Koſten der Reviſtlons⸗ 
initan; an das Schöſkengericot zurückverwieſen Senatapräſt⸗ 
dent Bürgerte ſagte, daß das Uxteil des Schöffengerichte des⸗ 
balb auſgeboben werden müſſe, weil dem Antzeklagten nicht 
den d ürßen rung des Wahrbeitsbeweiſes abgeſchnitten w⸗ 

ien. öů 
  

Die Dauziger Rechtsanwälte halten auch in dieſem Som-     Büros nachmittags geſchloſſen. 
nier in der Jeit vom 1. Jull bis zum 15. September ibre 

  

     

  

daktcur einer wirklichen Zeitung hat, iſt bekannt. Daß ſie fich 

   

      
  



gaus verſchledenen Stellen des Wpönhauſes in raſcher Meil en⸗ jolne mehrcre Piſtolenſchüſſe. Lndwig und Freſſonfe feien dabei getrofſen worden. Der „Vorpoſtens ichreibt ů; 
Schluß, wie weit die Ermitilungen der Potizei bis letzt ge⸗ 
drehen ſind, ſei nicht bekannt, behauptet dann aber in der 
nächſten Zeile weiter, es ſtehe eindeutig feſt, duß „die beiden SS.,Leute Lübwig und Freſſonke von den Mitgliebern der 
Zellerſchen Familie ohne feden Grund niedergeſchoſſen 
morden, ſind. ů 

An diehen Wochenendausſlus“ glaubt. außer vlelleicht 

  

Was woũten die 8s.- Veute 
Winen r Saalſchlacht im ſephbaus am f Schießerel, bei der eine Perion erſchoſſen und cine zweite 6 0 b r 0 Songaßens. Pem W. Junb Laem es.in Wichental àIn Kreiſe lebensgelährlich verletzt worden iſt. der Redaltion des Worpoſten,, „vohl niemand in Danzig. Dangiger Sobe zu elner Schletßerel, bei der zwei SS.⸗Leutc, Jotbeit die erſten volizeilichen Reſtſtellungen ergeben Der Nebattlon des „Vorroſten“ ſcheint nicht bekannt zu ſein, ö ber 0 Daßte aite Sparkeſenangeſtellte Ernſt Ludwig baben, it es zweſchen dem dort wobnbaffen Reinhoid Jeller daß dexr SeS.⸗-Mann Ludwia am Freitag von dem Un⸗ und deſſen Uruder. dem Steinchtäger Bernbold Zeller einer-glucks⸗Sonnabend auf feiner Dienſtſtelle zu Ar⸗ 

nerklärt hat, er habe am Sonn⸗ 

1 ns der 32 Jahbre alte Gelderbeber Pau! Seinjt 8 ů Freßfemte aus S 1s rechtt ſo ſchwer verletzt wur⸗ſeits uns mehreren männlichen Perſonen aus Danzig beltsko luege ‚ Ren 145 ſie an den Folgen der Verwundungen verſtarben. anbererſeits — letztere ſollen lich auſ einem Ausflun befunden abend einen Auktrag ausgu; ub Lennden er uhwis Mars guf dem Transport nach Danzig, Freſſonke baben — aus zunächſt unbedentendem Anlatz zu ciner Mei⸗ nur ungern übernommen hbabe- Das läßt ſchon wäter kim Stäbtiſchen Krankenbauie. Unter dem Verdacht, nnngsverſchiedenbeit gekommen, die in Tätlichkeiten ibre Schtüſte auf die Art der geylanten Sochenenöfahrt zu. Der an dieter Schießcrei beteiliat geweſen zu ſein, murden die Fortſetzung ſand. In deren Verlauf find aus dem Zeller-„Vorpoſten“ verſchweigt auch, wieviel Perſonen insgefamt bret Gebrüder Zeller aus Wleſental, ihre Gbe⸗ſchen Dauſe aus mebreren Piſtolen Schüſſe abgeggben wor. an der „Vochenendfahrt. Heteiligt geweſen ſind. In den frauen und drei Söbnec am Sonnhad dem 14. Aunz, E‚ 5 ride Spartaſſenbuchbalter Ernſt verſchiedenen Dörſern des Höbenkreiſes (Meiſterswalde, Svon Dangiger Polizetscamten verhaftet und nach Danzig Ludwigſ aus Lanafuhr durch einen Bauchichuß getötet und der Braunsdorf, Ellerbruch und TrockenHütte!] iſt. an dem frag⸗ ſebracht. Trotz ſehr eingehender Ermittlungen und einer Aeiährige Gelderbeber Paur Freſſonke aun St.⸗Albrecht lichen Abend eine Kvionne von ſechs Motorrädern eob⸗ ülberaus aründlichen Hausßſuchung muß ſich fein Verbachts⸗ Furch einen Rückenichus, der innere Organe netroſſen hat. achtet worden, die alle non zwei bzw. drei Perſonen beſetzt material erneben vaben, benn die nenn herſonen ‚nd in lebenspelährlich verletzt worden. Beide ünd Angebörige der maxen. Man HDat 16 Perſonen gezählt. Sie ſind auch in das Schuöbbeſte nenommen worden mit der Liegründung, man SS. Auch von außen find einzelne Schüſte nach dem Hauſe Gaſthaus in Trockenhütte eingekehrt. Auch bei dieſer Ge⸗ müſſe ſie vor der Erregung der Brvölkerung abgegeben worden, durch die äber niemand von den Ein⸗ legenheit iſt die Zahl der Fahrtteilnehmer einwandfrei feſt⸗ ſchüben. Hätten die polizeilichen Unterluchangen irgend⸗ wuhbnern verletzt wurde, cbenſo nicht durch die nach dem fgeitellt worden. ů ů ů einen Bewei dalür erbracht, daßb von den Zellers die tödb⸗ Hauſc gerichtelen Würfe mit barten Gegenſtänden. ů Daß ein ſozlaldemokratiſcher Arbeiter, der mit dem Fahr⸗ chen Ermittlungen haben nuch in der gleichen rad unterwegs iſt. Leute, die mit ſchwarzen Hoſen bei Motor⸗ 
lichen Schüßſe abgeseben worden ſind, dann bätte man die Die poliseili- Er ů in 0 i Werdufteten in Rate riüüuchungasbaft genommen, nicht Nacdt eingeletzt. Bis jetzt ſind autzer den bereits genannten rädern lagern, fragt, ob die fremden Leute auch zu der Ber⸗ Brüdern eller noch ein weiterer Bruder von dieſen und Sſammlung bei Zeller wollen, iſt doch eine unglaubliche 

     

in Schu t. 
u G 

in Schus baf 2 drer fut, Weunſetaenommene arden. Lei de Wolmeilickev artettesana Ser Aüntchteane der ber alimnean ‚en Wi ielt? drei Frauen, ſeſtgenommen woerden. Bei der po iszeilichen arbeiter. Die Sozialdemokraten in * mgegend von Was hat lich in eſental abgeſpielt Durchſuchung in der Bohnung des Bernhold Zeller wurden [ Wieſental kennen ſicher einander, denn die Dörfer ir Höben. znr! Höclaben kecherplonven Sprensitviſcs und Zündichnur kreiſe ſind ja nur ſehr klein. Sozialdemukratiſche Berfamm⸗ 
Die Gebrüder Rerubold, Neinbold und Gott⸗ ů bold Keller wobnen ſeit langen Jahren in Wiefental. vorgefnnben. dic ſer mahricheinlich in Polen geßoßlen wor⸗ lungen auf dem Lande werden nicht von Motorradfahrern den ſind. Die Brüder Zeller ünd bekannte mar; iſtlſche Funk⸗ oder Autobeſitzern beſucht. Wir glauben auch nicht, daß die 

  

   

        
    

Eiuer von ihnen ißt ein kleiner Landwirt, die beiden anderen 
V KArüder ünd KArbeiter, die ſich in der Haußtiache vom Siein⸗tionsre. Keindold Zeller in bereils wegen Vergehß genen [Ss-Leute den Auf „Freiheitk“ gelaſſen bingenommen ichlagen ernähren. Bernhbold und Keinhold Zeller wohnen Sdie nbeuimmungen, gefährlicher Körperverletzung, pärten. ů in einem gemeinſamen Oaäuschen. So 1D Zeller hat etwa [ Meincid ufw. u. a. mit Zuchthaus vorbeſtraſt. — So wie der „Vorpoſten“ die Angelegenheit darſtellt, kann ü% Meter entfernt ebenfalls jein eigenes kleines Häuschen. Im Intereſſe der Unterfuchung können zunächſt weitere ſie ſich unter keinen-Umſtänden abgeſpielt Daben. Er vergißt 

auch, daß ſerbſt im Polizeibcricht mitgeteilt wird, daß von 
Alle drei ſind Jeit, vielen Jahren Mitglieder der Sozial⸗ Angaben nicht gemacht werden⸗ t ů demokratiſchen Partei. Bei der letzten Volkstaaswahl batten Zu dielem Bericht der Polizei in zu ſagen, daß der vor⸗außen bineingeſchoſſen worden iſt und daß harte Gegenſtände ie webrüder Zeller bereits unter hationelſozialiſtiſhen geſundene Kochexploſive Sprengtoif (in reichsdeutichen Zei-(Steine) in die Wobnung hineingeworſen wurden. Bei den Terroraltten zu leiden. Es wurden ihnen nachts die tungen ik ſogar von Dyunamtit die Rede!) Schwarz⸗ SSbeiben cingelchiagsn. Reinbold Zeller war zuletzt pniner in. das zvm Kprengen von Steinen benntzt wird. Haben ſich dir Polizeibeamten davon überzengt, daß ſowohl als Körzandsardeiier beichäßt Er wurde entlaſfen, und C. nicht in Volen geßohlen worden, ſondern regelzecht von der Straßenſeite als auch von der Hoffeite aus nach dem znar. wie er onninnmt, aus politiſchen Gründen, Es jchwebt in Danzia gekauit. Es it übrigens das Eigentum des Grundſiück geſchoſſen worden iſt. Beide Seiten des Hauſes Leſerbalbs eine Klage vor dem Arbeitsgericht, die am Schwicgeriobnes des S., der Steinbauer it. Schwarzvulver weiſen Einſchläge von Kugeln auf. Außerdem iſt die Diensiag, dem 16. Juni, zur Verhandlung lommen joltte. und Jünöſchnur ſind unentbebrliches Werkzeug der Stiein⸗ Schießerei ja auch unſeres Wiſſens von Nachbarn beobachict Reinhold Zocer konnte dieſen Termin nicht wahrnehmen, E Das iit im Kreiſe Danziger Höbe allgemein befannt. worden. In St.⸗Albrecht hält ſich hartnäckig das Gerücht, denn er war inewijchen verhaſtet worden. Bich ia in, das einer der Zellers wegen gelabrlicher Korper⸗Ler Teilnehmer der Vochenendfahrt“ Riesner in Sk⸗ Der nöchtliche B verlesung. Meineid nim. vorbecraſt in. Arsgangsvunkt verleüie baundineß Sen Loen Aeg zeß Panz ger Unmmer. ücter Afü b itiß verletzten Ludwig den Revolver aus der Hand genommen 

er nãch iche ꝛeſuch dicter Affäre war ein politi ucher 3 habe. damit, die Poligei ion nicht kinde. In der fraglichen Nacht. zwiſchen IIn und 11.20 Uhr. Die Tatſache, Laß die Zellers ſich noch alle in Schusz⸗ erichicnen., ſa wirb uns vyn zuperläfßacr Seite berichtet, vor 
haft befinden und nicht in Unterſuchungshaft, läßt den dem Hauſe Reinbold Zellers etwa 16 Perſonen, die Trink⸗ 
Schluß zu, daß es bisher nicht gelungen iſt, genügendes maſter haben wollten. Die Frau des Reinhold Zeller kam 
Belaitungs material gegen die Zellers herbeizuſchaffen, um dem Wunſche nach und reichte den Perioncn Trintwaßter ſie in Unterſuchungshaft zu nehmen. Die Schutßhaft iſt ver⸗ beraus. Tas Waſſer wurde idnen in ſechs Taßſen verab⸗ 
hängt worden mit der Begründung, man müſſe die neun reicht, entivrach aber inſcheinend nicht Jem Geſchmac der Perſonen gegen die Erregung der Bevölkerung ſchützen. 
Bewohner von Wieſental und der umliegenden Dörfer ver⸗ 

  

ſehr eingehenden Hausſuchungen und bei dem Sokaltermin   

   

      

  

  

   
   

  

   
    

    

   
   

  

r bebausteie. einer der Zelle 
gemorfen. Keinbeld Zeller Feüritt dic Te 

T nich: 2 

  

  

    

      

   
   
   

  

   
   
        

      

bauſfn ere Ic fremden Leute mar wen über Wi Dri — ſichn boch deß 1C bisbe doichen E. maifer. Frau Zeller fragte daraus, ub ibnen das Waßer nicht 
„ſichern uns jedoch, daß ſie bisher von einer rregung Nach zehn Tagen ——— gegen die Verpaſteten nichts bemerkt haben. Selbſt National⸗ 

ſchmecke. Darauſbin erbielt Frau Zeller vatzigc Anlworten. 
Die Frau. die immer noch nichts Böſes ahnte, LLFlärte 
jich ſo gar Hereit, denfremden Lcütcen iriſches 
Pietigte Naent ich KmnS AMu üolen. Sarauf er. beben Pie 2Z2.-Waangl, ieDrciss. eine S bielt dic Frau wiedtrum vapig: Antworten, waraui nich der gematb. Mit Frei Eotborrädern ſe! man Ebemann der Frau. Scruhbols3eIIT2., in Heſpräach waldr und daun nach Trocfenbütte geiahren. S lind bekannte Sozialdemökraten und genießen allgemeine einmiichte und den fremden Lenien ſagte: -Sir geben ereh Richt weittrackrmmen, weil das Pflaher der Cs ß. Fchiuna in.Gieſenkal und in den umliegenden Dörfern, auch bier Baßter. Knb ihr macht ſoiche Kebersarten. Was vll Das Scrißen Kar. Da fei man äberringekpemek, üsScr bei Seu voliliſchen Geanern. Allgemein iſt die Meinung deitzen) Sir find doch alles Menſcchen:“ Caum nach Sroß⸗-Paglan zu fahrrn., von Evy ans verbreitet, daß die nächtlichen Beſncher die Zellers nicht in batte Zeller das geinei. Pa crhäirlt er vnn cinem der fremden Chbanſſee der Scimweg angetreten werdcn auter Ablicht aufgeſucht haben. Sente einen Faunichlaa ins Geücht, je daß im die der en der GHanßec nach Sirsrnial — euipiaszte uns Zeller zu Bosden Kärzte. Der Verletr gemeich: n. Das dir Moterräber Ein Nachſpiel iich auf, und cs gelang ihm auch. die Haustür zu verricgela- 5 1—5 be Sberörtin Rp⸗ ů Darn den Hreßuden matde Lann Die TSär gemainam erbrachen. Sriürdamee babe man m Der katboliſche Geiſtliche vor dem Schuellrichter Sie drangen in die Sohnung ein und ſchlugen auf da Drei M 8. Die Eliern des SS.⸗Mannes Freſſonke wohnen in St⸗ 

Albrecht und hatten den Nanſch geänßert, daß ihr Sohn auf 
dem katboliſchen Friedhof in St.⸗Albrecht begraben werde. 
Der Ortsgruppenleiter der NSDAIP. in St.⸗Albrecht, 

voar Zeller los. Aadere umitellten 3u Aieicher De; 

Suode, und der ſtellvertretende Ortsgruppenleiter Ka⸗ 

ſosialiſten gehe das Schickſal der Familie Zeller ſehr nahe, und ſie tragen mit Hazn bei, den Kindern der Verhaſteten über die ſchwere Zeit hinwegzubelfen, indem ſie Lebens⸗ mittel und ſonſtige Dinge zur Verfügung ſtellen. Die Zellers 

der Vorroen“ Laun erntut an? 
ein. und Swar in der ihm eigenen    

      

   
   

    

    
   

  

    

    

    

  

     

  

Kausteil des Nezahold Jeller, ichlungr 
liche SGeiben und Fenherrahbmearin. 
von der Strsgenjelize als auch von der Hofirani wurde u 

    

C* 

Sesat das Haus Hincingrichaßen. Es find ſchr rele Sh⸗ Ee 
i*is E begaben ſich darrm zu dem katholiſchen Pfarrer iü ü ů Frans Laiiont, der Hort verkretungsweiſe als Pfarrer     amtiext, ſonſt aber in Zuckau bei Karthaus wohnt. Der 
Pfiarrer haite gegen eine Beerdigung nichts einguwenden, wallie jedoch keine nationalſozialiftiſche Bropaganda bei der 
Beerdigung zulaſſen. Das gefiel aber dem Ortsgruppen⸗ 
leiter nicht. Es kam zu einer ercegten Anuseinanderſetzung, in ôrren erlauf die Ortsgruppenleiter davon ſprachen, daß 
Frenonke von Marxiſten hingemorder“ ſei, ohne dafür den 
Beweis erbringen zu können. Der Pfarrer anutwortete: „Des kreuchi er Henn hin?“ Im weiteren Verlauf der Aus“ — einarderie3ung ſoll der Pfarrer auch noch geiagt haben: Freunden zatzzuieilen. Laß„Von rir aus fann er im V fwinkel beerdigt werden.“ Lar dera Henſe Ses Rein⸗ Tiejer Ausipruch wurde der Polizei gemeldet. Am anderen AEiteß gerche Saßer [Tage erichienen Kriminalbeamte, um den Pfarrer abzu⸗ ckErcicz. Au Safßer zu bolen. Bei dieier Gelegenheit verabſchiedete ſich der Pfarrer Eis NRen Bausbe⸗mi- den Borten von feiner Haushälterin: „Man weiß nicht, er srlctt Angekom-⸗ rb man noch einmal wiederkommt, wenn man bier einmal abgeholt wird.“ Darin wurde eine Beleidigung der Polizei erbißck Der Pfarrer kam vor den Schnellrichter und wurde on Stelle von 4 Wochen Gefängnis zu 305 Gulden Geldſtrafe 
verurfeilt und wegen Beleidigung der Polizei zu 100 Gulden. 225 enSlig ick Die der Vorpoſten“ zu melden weiß, hat der Vjarrer es Winger merden Rie vorgezogen, Danzig zu verlaſſen, ohne die Geldſtrafe ön be⸗ Sann, O Lerickr= rr „Siprhen, I 3Mcsblen. 

  Etve ehr Kugeleinſchläge Kas ia Ses Siuben unb in 
Des Autenmänben bes Baufes as ircben ü 

Die Hausbewohner verhedten ſch, jo gaf ‚e TonhicB. 
ſind auch urverlett geblicben bis aurf d⸗ 
Geſicht, die Berndold Zeller zu A. 
urch den Schlag ins Grücht erinten 
ſo demoliert war, 3oçen die nächlI2e ů 

Als der dritte Bruber, GottBOes Zeller, die SSküße knallen Eörie, ficidere er ſich nWiditr; i au* D„ Streße. doc wazen die Fremden ů 
ichmunden. Die Frau des Reinbrid Seiler ig d. 
Mongenzelber zur Sandjägcr gelauſen tzvpbei jchoſſen wunbdeh. um ihn von dem Ueberfall in 
leßen und ſeinen Schus zn erbiflra. Der Sanbias uuch bald barunf und blitb Pei Her Wohryng der 

An den Morgendandben Senniaaß Arichien tann Tas Ueberiallkommando in Sieiental und Mash 
Pri den Srei scbrübrzu Ather, WosSri Cünig 
Demekra ů 

    
   

* M 
³ De vyn ei    

  

    
   

   

   

      

  

  

   
          

  

515 Jenrr babe Lr i2 Serrv⸗ 
Sesramken Much Ler Sickie äcf 

rinken. KMan kad Sceô lece 
DSEHLYYA zerHaltfen * 

Secberz“ Jejreat Bakrz. SSEs üähr märt. 
A*r Serjam 
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  Lebracht. anerbem dir brei SShne Des Vernbeld Sellar 
16 Bis 21 Jabre alt Bud. 

ᷣöü 17 Lundarbeiter in Schußhaft genommen deiden Krxppender AuIS 
KSmhücilti Satiien 

— — — Durch den Landrat des Kreijes Gr. Berber Sie hatten ſozialdemokratiſche Flugblätter verbreitet 
Neslätter uden 2 Sef. Ans Schineberg an der Seichtel änd in Schutzhaft 

   

       

   

  

    

  

AEE KAF 2 SeärsEmen mörben: Otto Füchs, Fritz Hogenfeid. S 2 &, Frirbrich Bürger. Franz Friefen, Guſtan Lalt und Silbelim Dietrich. Bärger, Hogenſeld, 2 ard euuchs Selinden ſich in dem Sßerittenbaus in 
a, Gaſtar Katt mard im Ortsgeiängns Neukirch 

    

    
   

      

    
    

   

verßcckt, àm in dem asn 
Sieſental A Sriäligen 
End fe ana mt 15ECE 
DreensEr= e 
Rieſer Grupe. Das 
mit dem Auis Res 

In, Groß⸗Sichtenan wuürde Anguſt Scherthaft genommen. Er befindet üch im Orts⸗ 
L. Oi. „ üch auch fünf Landarbeiter 21 befinden, und zwar Aiberf Mitt⸗ —— Exsäebrich Höwner., Guſtav Bana⸗ emfki and Max Patot ki. In Heubuden wurde Sandarbeifer Nener in Schutzhaft genommen. 

cße Portei hat ſich ſetbñvertändlich 
rt angenommen. Sämtliche Snhbä'st⸗ 
Rechisanwalt vefucht worden, der feſt⸗ 

ie Lendarbeiter in Räumen untergebracht 
ein vorübergehenden Aufenibalt 
Es f‚nd natürlich alle Rechtswege be⸗ 

n, Am den Serbafteten eit helfen. 
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iozicliſtiſche Partei abgeſtellt und ließ 

  

Am Freitag, dem 12. Juni, war das euiahteiGShebans, in 
der Töpfergaſſe' Schaupkatz un taublicher brutaler Szenen. Die 
Danziger Volkszeltung“ brachte über den ungeheuertichen Terrorakt folgende Darſlelung, die von der Pollzei⸗unbran⸗ 
ſtandel geblieben iſt: ů 

„Gine Ortsgruppe der Innenſtadt der Deutſchnatlonalen 
Vollspartei hielt im großen Saale eine Waren vun. ab, die 
cüberfünlt war. Selbſt die Mittelgänge waren zuſt Teil von 
Beſuchern beſetzt; dle Türen mußten geöffnet werden, um den 
im Treppenhaus harrenden Teilnehmern das Anhören der 
Reben zu ermöglichen. Da, wie in der Verſammlung mit⸗ 
'eteilt, die, Leitung der Deutſchnationalen Volkspartei bereits 
n den Vormittagsſtunden gewarnt worden war, erfolgte 

bie Konirolle der Beſucher beim Saaleingang befonders 
genau; zugelaſſen wurden nur Mitglieder und ſolche Per⸗ 
jonen, bie ſich durch entſprechende Einladungen aks Sym⸗ 
pathiſierende der Deutſchnationalen Volkspartei aus⸗ 
wieſen. —— 

Als Redner waren Rechtsanwalt Weiſe, der Landes⸗ 
führer der Deutſchnationalen- Vollspartei, und Abg. Gamm 
voigeſehen, deren Ausführungen von den Verſan 9 Steil⸗ 
nehmern mit ſtürmiſchem Beifall aujiltie rden. 
Die ganze Kundgebung war auf den Gedanten der Schaffung 
einer großen gemeinſamen Front gegen die National⸗ 

auf Grund der zahl⸗ 
reichen Zwiſchenrufe und der ſich wiederbolenden Kund⸗ 
gebungen der Zuſtimmung keinen Zweiſel über die Stimmung, 
die heute in weiten Kreiſen des Bürgertums Platz ge⸗ 
griffen hat. 

Einige Minuten, nachdem die Kundgebung mit dem Ge⸗ 
ſang der erſten Strophe des Deutſchfandliedes geſchloffen 
worben war und ſich der Strom der Befucher über 
Steintreypxe und Korrivor nach dem Ausgang der 
Töpfergaſſe in Bewegung gefſetzt hatte, hörte man plötz⸗ 
lich lautes Schreien; im gleichen Augenblic begannen 
die im großten ausflur befindlichen Beſuchermaſſen 

fluchtartig zurückzuweichen. 

Ruſe nach Hilke und Polizei erfüllten die Räume des geſam⸗ 

     

ten Lokals. Die zurückweichenden Menſchen ſuchten ſich, ſo weit 
als möslich, in den an Saal und Korridor grenzenden Räu⸗ 
men in Sicherheit zu bringen. Ein großer Teil flüchtete auf 
den an den Eliſabethwall grenzenden Hof des St.⸗Joſephs⸗ 
hauſes und eilte die in den Hofteilen des Grundſtückes be⸗ 
findlichen Treppen binauf. Dieſe Flucht der Beſucher⸗ 
maſſen trug panikartigen Charakter. Ats ſich die 
in das Treppenhaus der Bühne geflüchteten Perſonen nicht 
mehr ſicher glaubten, ſprang ein Mann von dem 
Fenſter des erſten Stockwerkes auf den Hof. 
wobei er ſich angeblich den Arm gebrochen haben ſoll. Eine 
in ihrer Angſt laut ſchreiende Frau wollte ſich gleichfalls von 
dieſem Fenſter auf den Hof ſtürzen, konnte jedoch noch von 
anderen Perſonen zurückgehalten werden. 

Wie ſich herausſtellte, waren eine große An zahl 
Nationalſozialiſten in Zivitkfeidung von 
der Straßenſeite aus in das Gebäude ein⸗ 
gedrungen, deſſen Frontſeite bald durch eine An EE 
zertrümmerter Fenſterſcheiben gekennzeichnet war. 
Die Täter hatten ſich noch auf andere Weiſe Zutritt 
verſchafft; ſie waren, wie der Be 
das „Drs geräumigen Gründſtückes auf 
jlaches Glasvach abgeſchloſſene, unmittelbar an die Reſtau⸗ 
rationsrũume — ende Herrentoilette geſtiegen, haben 
die Glasdecke dur ßen, und ſich dann auf den Fußboden 
herabgelaſſen. — 

Im Innern des Lokals boten ſich bald erſchütternde 
Szenen; mit einer unerhörten Rohen ſchlugen die Täüter 
auf die vor ihnen zurückflutenden Menſchenmaſſen ein, 
unter denen namentlich auch Frauen und Greiſe Opfer 

des Wüttens diefer Burſchen wurden. 
Die ganze Aktion ſpielte ſich zum Teil in einer Fülle zahl⸗ 
reicher Einzelhandlungen ab. Denn kaum hatten ſich 
die Verſammlungsteilnehmer von dem erſten Schreck, den 
dieſer unvermittelte Abſchluß der Kundgebung ihnen bereitet 
batte, erholt, als auch ſchon energiſche Rufe z Ur Gegen⸗ 
wehr laut wurden und an den verſchiedenen Stellen des 
Lokals den Eindringlingen von beherzten Männern tat⸗ 
ichieberntich Widerſtand entgegengeſetzt wurde. Ver⸗ 
ſchiedentlich wurde der Verſuch gemacht, ſich mit Hilfe von 
Latten die Geaner vom Leibe zu halten, wobet die Männer ſich ſchützend vor die Frauen fteäten. Seß derabezu wüſtes 
Bild bot der große Saal, hier war fötmlich 

ein Kampf Mann gegen Mann 
entitanden, wobei man manchmat gar nicht mebr unterſchelden 
konnte, wer Freund und Gegner war. Gruppenwei e, 
zu zweien und dreien ſtanden ſich Deutſchnationale und 
politiſche Gegner gegenüber, wobei in der Regel erſtere 
natürlich bei dieſem ungleichen Kampf den Kürzeren 
ziehen mußten Denn für die Planmäßigkeit des 
Ueberfalles ſpricht die Taiſache, daß die Täter mit ſoge⸗ 
nannten Uebungsbandgranaten ausgerüſtet 
waren, d. j. Holzattrappen, die mit einem Eiſenring verſehen 
ſind, und ſo eine außerordentilich gefährlich wirkende Schlag⸗ 
wafje darſtellen. 

Unter den Hieben der Rohlinge brachen im Saal, auf 
dem Korridor und in den Treppenhäuſeru der angren⸗ 
zenden Gebändeteile zuahlreiche Perfonen zuſammen, die 
nachher teüweiſe blütüberſtrömt von den eintreßfenden 

Polizeibeamten aufhefunden wurden. 
Die Schutzpolizeibeamten drangen ſofort nach Erhalt des 

Alarms mit gezogenem Gummiknüppel in die Räume ein. Heberall, wo die Polizei erſchien, wurde ſofort die Ruhe 
wiederbergeſtellt und den deflüchteten Beſuchern die 
Möglichkeit geboten. unter dem Echutz der im Korridor und 
auf der Straße poſtierten Beamten umgebindert ins Freie zu 
nelangen. Hier ſammelten ſich bakd Hunderte 
v»en Nenſchenmaſſen an., denen fick ein tief 
beſchamendes Bild einer Zerſtßrungswut bot. Sämtliche nach der Töpfergaſſe zu führende Feuſter des erſten 
Stockwerkes ſind zertrümmert; auch die aroße Scheibe des zu 
ebener Erde gelegenen Reſtaurationsraumes wurde einge⸗ 
ichlagen. Der in einiger Entfernung von dem Lolal varkende 
Kraftwagen des Landesführers der Deutſchnationalen, 
Kechtsanwalts Reiſe. ſchien den Tätern ein beßonders be⸗ 
aebrenswertes Cjekt ibrer Zerttpörungswut zu ſein; nicht nur 
daß die Scheiben des Bagens in Trümmer ginzen, ſendern 
ourd die Schiäuch, wurden von den Roblingen durch⸗ 
ſchnitten. Bald mich Erſcheinen der Polizeibeamtien er⸗ 
ichienen auch die Bagen der Unfallhilfe, um den Verletzten 
die erſte Hitie angedeiben zu laſſen und für die Ueberführung 
der Schwerverleszten ins Krankenbau. Sorge za iragen. Ueber 
die Zahl der Berwundeten ſchwanken näturgemäüß die An⸗ 
aaben. Xur foviel ſei geſagt, daß die Sanktätswagen dis in 
die Nachtſtunden binein vor dem = fephsbaus vorfuhren 
und Verletzte ins Krankenbaus überſührten. Ein Teil der 
Verletzten lonnte nach Anlegung von Nowerbänden entlaſſen 
—erden. Verichiedene Aerirste batten die Ankunft des Zani⸗ 
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Eine deutſchnationale Verſammlung wurde geſtürmt — Bahtreiche Verlehte — Ein Toter 

Oleb 

   Kisperlonals nicht abzewortet Ant ſick cans LVerbän Hauſe begeben. Man ſah Lermier Männer und Frauen, deren Geſichter und Klelder mit Blut beſudelt waren. 
Unter den BVerletzlen befinden auch vie Abgeord⸗ neten SLeinPrü uab Ga * muß nach der Ratur des Verbandeg beſonders ſchwer in Mit⸗ 

leidenſchaft gezogen worden ſein. — 
In dieſem Zuſammenhange iſt bie à Schrſ änter 

ein Unfallwagen auch vor dem venige Schritte von 
Joſephshaus entſernſen S.⸗Heim an der Ecke Töpfergaſſe— 

    

änt, daß 

Kadaune Halt machie und ſich Mliglieder des Sanit ksper⸗ Icnate mit einer Tragbahre in das Junere des Gebäudes 
egaben. 

Die dauernde Anſammlung der Menſchenmaſſen vor dem 
Loklal veranlaßte die Schudpollzei, die Töpfergaſſe einige Zeit 
für den Fußgängerverkehe, zn ſderren. Die Kunde von dem traucigen Erelgals Kurchlief noch in den Abendſtunden die Stadt und wurde in den Straßen pon Gruppen von Perſonen 
bis in die ſpäten Nachtſtunden lebßaft beſprochen.“ 

Der Berichi der Zpemnt won Natlunalen Zeitung“ über den 
Ueberfall im Joſephshaußß Wutde von der Volizei veanſtandet 
und die Zeitungsausgabe beſchlagnahmt. Das gleiche 
Schickſal hatte die Per Ale der Danziger Vollszeitung“, die noch einmal unter der Kehexſchrift „Der Verzweiflungstäampf der NSDAßp.“ auf die Klutigen Ereigniſſe einging⸗ 

Ein Toter — miohr als 50 Verletzte 
Stundenlang waren Sanäätsautps bamit beſchäſtigt, die 

Verwundeten aus der Saalſ⸗ nacht nach den Krankenhäuſern 
a ſchaffen. Ein Teil der Verletzten konnte nach ärztlicher Be⸗ 
andlung wieder in ſeine Wohnungen zurückgebracht werden. 

Unter den Verletzten beſand ſich auch der 22 Jahre alte SA.⸗ 
Mann Günther Deskowſti vom SA.⸗Stitrm 128, zu 
dem auch alle anderen verletzten SA.-Leute gehören. Günther 
Deskowſti wurde mit Kopfverletzungen ins Krankenhaus 
eingeliefert. Eine halbe Stunde.⸗ nach ſeiner Einlieferun, 
berſtarb er. Die Nationalſozialiſten behaupten, an den Fol⸗ 
gen der Kopfverletzungen, doch gab die „Danziger Natio⸗ 
nale Zeitung“ eine a 
präz'ſer Form. Danach iſt Deskowſti, durch eine Inſektions⸗ 
krantheit geſchwächt, an den Folgen der Aufregung bei der 
Saalſchlacht geſtorben. Die Oeffentlichkeit hat ein Intereſſe 
daran, zü erjahren, woran Deslowfſti geſtorben iſt. Die 
beittſchnationalen Volkstagsabgeordneten richteten deshalb an 
den Senateine Anfrage mit der Bitte um Auskunft, 
woran Deskowſti geſtorben iſt. Der nanonal⸗ 
jozialiſtiſche Voltstagspräſident hat die Anfrage abgelehnt und 
nicht an den Senat weitergeleitet aus Gründen, die uns nicht 
durchſchlagend erſcheinen. 

Günther Deskowſti war e⸗ t nach demn „Umbruch“ Sal⸗ 
Mann geworden und hatte ſich in der letzten Zeit vom SA.- 
Dienſt beurlauben laſſen. Er haite es auch ſtrittabg elehnt, 
ſich an der Jagd auf die Flugblattverteiler der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei am Mittwoch, dem 10. Juni, zu beteiligen. 
Darüber, wie Günther Deskowjfki zur Beteiligung an der 
Saaljchlacht gekommen iſt, ſind ſeltſame Gerüchte im Umlauf. 

Der verſtorbene SA.⸗Mann wurde mit garpßen Feierlich⸗ 
keitten auf dem Barbara⸗Friedhof begraden. Die öffentlichen 

    
   

  

  ejund zeigt. ganſcheinend über 
ise dürch ein 

Die Sozialdem⸗tratiſche Vurtei bat ſich bisher ſchon 
mebrjach durch Flugblätter, die in den Wohnungen obge⸗ 
geben wurden, an die Wählenſchaft gewandk. Das iſt durch⸗ 
aus ſtaktthaft und nicht verboten. Es itt jedoch wiederholt 
beobachtet worden, daß bei ſolchen Fällen die Sa. alarmꝛert 
wurde, um die Verieilung von Flugblöttern zu unter⸗ 
binden. Die SA.⸗Lente, die in ſolchen Fällen weder Uni⸗ 
ſiormn noch Abzeichen tiragen, verfahren dabeif nach einer be⸗ 
ſtimmten feſtſtehenden Methode: Sie verſuchen zunächſt, 
durch Einſchüchteryrg zum Ziel au kommen, indem ſie den 
Anſchein zu erwecken verſuchen, als beſäßen ſie Polizei⸗ 
befuaniſſe. Verſagt dieſe Methode, geben ſie zu Gewalttälig⸗ 
keiten über, um jedoch dann, wenn Polizei auf der Bibd⸗ 
fläche erſcheint, ſich als die Angegriſſenen zu bezeichnen. 

Duch bei der Slugblattverkreitung am 20. Mai kam es 
zu einer Reihc von ebergriffen gegen ſozialdemukratiſche 
Funktionäre. Acht derartige Källe ſind damals bekannt ge⸗ 
worden. 

Weitaus zablreicher und ſchwerer waren jedock die MReber⸗ 
fälle bei der Fluablattverteklung am 10. Inni. 

Die Nationalſpoialiſten batten augenſcheinlich ibre 
ſämtlichen Organiſationen alarmiert, um die Flug⸗ 

blattverteiler der SP. abzufangen. 
Das ſozialdemokratiſche: Fluablatt beit inte ſich in der 
Hanptſache mit der Flüſterdarole, daß Danzig bald zum 
Reich kommen werde. Es zeigte die Urjünnigkeit dicter VPa⸗ 
role auf und ging dann anf das Verbot der „Danziger 
Volksſtimme“ ein. 

Dieſes Flugblatt iſt zwar polizeilich beichlagnahmt wor⸗ 
den, die Beſchlagnabme iſt feöoch erſt zehn Minuten vor dem 
jür die Verteilung angeſethten Termin dem Büro der Partei 
bekannt gemacht worden. Alle Vorbereitungen zur Vertei⸗ 
lung der Flugblätter — insgefamt 87 0 Stück — waren 
bereits getroffen. Es war nicht mehr reſtlos möglich, die 
Kunktionäre von dieſem Verbot zu benäachrichtigen, da der 
größte Teil von ihnen bereits unterwegs war. 

Die Polizel war üßerall benachrichtigt, die 

     

    

Flugblatt⸗ 

    
verteiler anzuhalten, ibre Verſonalien ‚ieitzunelken, Sie 
Fingblätter zu beſchlagnahmen und die Angebalkenen wie⸗ 
der zu entlaſſen. Der größte Teil der Klugblätter iſt denn⸗ 
noch zur Berbreitung gelangt. da die Funktkonäre ja von 
dem Berbot nichts wußten, und, durch frühere Erfahrungen 
gewitzigt, die Verteilung der Flitablätter möglichſt unauf⸗ 
fällia vornahmen. 

Der größte Teil der Flusblätter konnte an die 
Empfänger abgeseben werben, 

opbwohl in ſaſt allen Straßen der Stadt Nationalſozialiſten 
Jass auf sie Flugblattverbreiter machten. In vielen Val⸗ 
ken maßsten ſie ſch Pöligeigewalt an und verfuchten. 
die Flusblätter in ihren Beſiß zu bringen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wurde entſchiedener Widerſtand geleiſtel. Nur Sort, we 
lich die Nationalſoszialiſten in großer Mehrbeit befanden, 
nahmen ſie die Fluablätter mit Gewalt ſort und mißhar⸗ 
delten die ſozialdemokratiſchen Funktionäre. 

Insgeſamt ſind an dieſem T. 33 Ueberjälle auf tbermefeuthhr Fanktonie efeign 
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eus Hieſem Eniaß     auch der Nachfolger Röhm, rn Der 
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Die Schwerverletzten 
Als einziger von den Verfammlungatellzehrrern wurd deuiſchnatienate Abgeordnete Cart Steinbrück 155 verletzt. Er bat mit einer Metzungshandgrana ev binien einen Schlag auf den Kopf erhalten. Steinbrück ſa 

wie ein jüngerer Menſch auf einen älteren Berſammtlungz⸗ beſucher mit einer Uebungshandgranate einfchlagen wollte 
worauf er dem Geu Miot in den Arm flel und den Arm ielt. Im gleichen Momentk erhielt der Abgeordnete Stein: rücd, ein Mann von 65 Jahren, einen Schlag von Hinten auf⸗ den Kopf und wurde beſinnungslos. Mit ſchwerem Blert verluſt wurde der Abgeordnete ins Krankenhaus gebra t, wo 
er eiwa zehn Tage bleiben mußte. Er iſt auch Gar noch nicht gänzlich wiederhergeſtellt. — Der Abgeordneie Gamm erbielt ebenjalls eine Kopfverletung, konnte gersse nach Anlegnn eines Verbandes das Krantenhauts wiel Her verlaſſen— 

Die deutſchnationalen Verſammlungsbeſucher wieſen wat 
eine Menge Verleste auf. Die meiſten Schwerverletzten ha 
ledoch die Angreifer, die SAl-Leute vom Sturm 128. Wu Janrotzki Sturm 5/129) erbielt einen Lungenſtich, Wr 

     

    

   

  

   

   

     
x Sturm 3/128) Magenſtiche. Auch die rrichsdeutſe 

ere Todesurſache an, und zwar in ſehr 

      

   

ermann (Sturm 2/129) einen Schädelbruch, Kurt rton i5 
national⸗ 

ſozialiſtiſche Preſſe hat über die Saalſchlocht im Voſephshaus 
berichtet. Aber nirgends wurde auch nur angedeütet, wie die 
SA.⸗Leute in dle Verſammlung kamen, zu der nur Richt⸗ 
nationalſozialiſten zugelaſſen worden ſinv. 

Zur Unterſuchung vieſes neberfalles ů 
auf das Joſephshaus wurde im Polizeipräſibium ein be 
deres Kömmando gebildet. Von Verhaftungen in dieſer An 
PaßeSeucben hat man bisher noch nichts gehört. Es iſt W Mch 
aß Verhaftungen erſolgt ſind, doch 1 offiziell bisher nichts 

barüber er Saaſſchech worden. Ein Trupp von SAK.⸗Leulen, 
die bei der Saalſchlacht verletzt worden waren, verfuchte, beim 
Völkerbundskommiſſar Leſter vorgelaſſen zu werden. Ber Hohe 
Kommiſlar des Völkerbundes hat es abgelehnt, die SA.⸗Leute 
zu empfangen. — — 

Der „Vorpoſten“ hatte die wenig daukbare Aufgabe, dieſen 
organiſierten Ueberfall auf eine deuiſchnationale Verſfammlung 
ſo darzuſtellen, daß die Sel.⸗Leute als unſchuldige Opfer er⸗ 
ſchienen. Er hat das ſehr ungeſchickt gemacht. Der „Vor; n⸗ 
konnte nämlich keine Erklärung dafür erfinden, wie d 
Leute in die deutſchnationale Verſammiung hineinkamen. Das 
Märchen, vdaß der deutſchnationale „Saalſchutz auf di 
jammlungsbeſucher eingeſchlagen habe, und daß die SA.⸗Leut 
die Verſammlungsbeſucher vor dem „Saalſcherß“ ſchützen woll⸗ 
ten, hat neer Baden ug Kopffchütteln erregt. Kicht einmal 
Sie „Pimpfe“ haben das geglaubt. In der nationaiſozieliſtz⸗ 
jchen Preſſe war von „Mordbanditen“ (bezeichnet⸗waren damit 
die Leute, die ſich von den Nationalfozialiſten nicht zerſchlagen 
laſſen wollten) die Rede. Die Art und Weiſe, wie die „Dan⸗ 
ziger Reueſte Nachrichten“ über die blutigen eer Güt im 
Joſephshaus verichteten, hat viele Perſonen aus dem Bürger⸗ 
tum veranlaßt, das Abonnement zu kündigen. 

Die Saalſchlacht im Ipſephshaus wird zu zwei großen 
Prozeſſen führen. Diejenigen, die die ruchen ichntd üüͤber⸗ 
jallen haben, haben ſich des Landfriedensbruches ſchuldigg Ce⸗ 
macht und werden dafür ſicherlich zur Verantwortung gezogen 
werden. Weiter dürfte es zu einem großen Tumuitſchaden⸗ 
Prozeß kommen. Auf dieſem Gebiete bewandert' Kfonen 

     

    

   

  

     

      

      

  

   
    

  

   

                                      

      
DieJaſd Aufſoziolbemokratiſche Flugblattverteiler 

Blutige Zuſammenſtöße — Nächtliche Ruheſtörungen 

ſchäten den Tumultſchaden auf etwa 100 600 Gulden. 

    nicht Anſpruch. In einer ganzen Reihe von Fällen ſeßten 
ſich die Soztaldemokraten erfolgreich zur Wehr, ſo daß die 
Angreifer den Kürzeren zogen. — 

Lemacht Dort wurde der Maſchiniſt Emil Stra⸗- 
phel von Nationalſosialiſten verſolgt und bedroht. Auf 
dem Wege nach der Abeggaſſe wurbe er im Grünen Geg 
von etwa W Perjonen angehalten, gegen den Zaun eines 
Vorgartens Sen und umringt Strcphel Fühite ſich be⸗ 
droht, denn die ihn umringenden Perſonen hatten ihn be⸗ 
reits längere Seit verfolgt, und umringten ihn zweifellos 
nicht in friedlicher Abſicht. Es iſt von vielen Perfonen be⸗ 
obachtet worden, daß die Anareifer mit erhobenen Fäuſten 
auf Straphel eindrangen. Unter den Perſonen, Die Strapthel 
vesſobgten üis von ihnen ſind bereits erkannt wordenj, Se⸗ 
fand ſich auch der 21 Jabre alte Angeſtellte des Vorpoſten“, f 
Felix Schulz. Dieſer batte ſich für die SK. gemeldet. 
wurde aber dort nicht angenommen. Er wurde Larauſhin 
zu mAmtsmalter ernannt. Straphel fühßlte ſich aufs, Böchſte 
durch die ihn umringende Menſchenmenge Peöroht und 
ſchaffte ſich dadurch einen Durchgang, daß er ein Taſchen⸗ 
meſſer, das er dei ſich trua. öffnete. Mkt Sieſem Meſſer iſt 

    

   

   
      

       Schurz dann verletzt worden. Der Getroffene mußte ins 
Krankenbaus gebracht werden. Straphel wurds verhaftet 
und vor den Unterſuchungsrichter geitent. Dieſer erließ 
einen Haftbefebl. 

Nächtliche Schüſſe 
In Obra waren ebeufalls SA., Amtswalter, Hitler-⸗ 

jugend uſw. alarmiert, um die Vertellung der Flugblätter 
zu verhindern. Am Niederfeld wurde der Ardelter Otto B. 
von acht Nationalſoztaliſten angefallen. Er mußte durch einen berbeigehollen Schutzvollziſten nach Hauſe begleitet 
merden. Kurz nach Mitternacht erfolate ein Ueberfall auf 
die Wobnung des B. Mit einer Axt ſind die Scheiben und 
dir Fenſterrahmen der im Parterregeſoß gelegenen Woß⸗ 
nung zertrümmert wodden. Man hat auch verſucht, die Tür 
der Wohnuna mit der Axt einzuſchlagen, doch kam man nicht 
zum Ziel. D. wurden ſechs Schüſſe in bine 
Soßhnuna abgegeben. darnnter einige in Bauchböge. 
Es iſt als ein beſonderes Glück zu betrachten, das niewand 
verlekt wurde. obwohl nicht nur das Ehepaar. ſondern auch 
fünk kleine Kinder ſich in der Wohnung befanden. 

Gegen 11 Uhr abends erſolale auf die Wohnung des Är⸗ beiter! V., Horſt⸗Weſſel⸗Straße. ein Steinhombardement 
vnon faſt halbſtündiaer Dauer. Einige Scheiben wurden da⸗ bei zertrümmert. Einer der Steine fiel in das Bett der 
Trau P. ôie in der Nacht norber enthunden botie. Auch die 
Woßhnung des Arbeiters Gl. wurde anſchließend üßberfallen. 
Auch bier wurden durch Steinwürfe meßrere Scheiben und Fenſterrahbmen gertrümmert. 

Ein garoßer Teik der Terroriſten in erkannt und gegen kRe iſt Skrufantrag geüellt worden. 
————————— iieðrieneeeeereeeeenne — 

Fahrräefer , rsrätrsen-- Reprraäturen — Blektr. Birnen. Batterten. Fenerzenze, Feuersteine * Catanzünder. Kaslerklingen, Grammerhen- Nadeln tets billig and gut det 
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Euhlunds Stellungswethſel 
An Sanktionen — Das Verbältnis an 

Webuna der Banpeaſckland ** 
Das ckics Ler Creicais von weltpolitiſcher Bedeutung 

iſt zweifellos der Beſchluß Euglands, die Sanktionen auf⸗ 
zuheben. Außenminiſter Eden, der Führer der Sanktions⸗ 
front gegen Italien hat die Notwendigkeit der Aufhebung 
vor dem Unterhaus begründet. Gewiß nicht leichten Her⸗ 
dens, denn die Sühnemaßnahmen ſtehen mit dem poliliſchen 
Werdegang Edens in ſo engem Zufammenhange, daß ein 

     

  

Mißerſolg dieſer Maßnahme auch eine ſchwere Enttäuſchung 
für ihre Befürworter bedeutet. Eden ſind auch in der 
äußerſt bewegten Unterbausſitzung Vorwürfe einſtecken 
äußerſt bewegten Uuterhausſitzung Vorwürfe gemacht 
worden. Die engliſchen Oppoſttionsparteten verlangen Auf⸗ 
rechterhaltung oder ſogar Verſchärfung der Sühnemaßnah⸗ 
men gegen Italien, damit das Anſehen des Völkerbundes 

und der Gedanke Ler kollektiven Sicherheit geſtärkt werde. 
Demgegenüber erklärt Gden im Namen der Regierung, daß 
die Fortſetzung der Sanktionen zwecklos ſei. Es gelte einen 
Mtißerfolg einzugeſtehen und daraus die Folgerungen au 

allem, 
in weiten Kreiſen der engliſchen Oeffentlichkeit boch ange⸗ 
rechnet. Ihm iſt es zu verdanken, daß England in dieſem 
gefährlichen Augenblick von einer Regierungskriſe verſchont 
bleibt. „Der itälieniſche Feldzug habe Erſolg gehabt, ſo 
führte Eden u. a. aus. „Das iit eine Lage, die nicht anders 
als durch eine militäriſche Aktion von draußen möglicher⸗ 
weiſe geändert werden kann. Gibt es irgendein Land, das 
bereit iſt, eine ſolche militäriſche Aktion zu ergreifen, Oder 
iſt ein Teil der öffentlichen Meinung dieſes Landes bereit, 
eine ſolche militäriſche Handlung zu ergreiſen?“ (Mac Go⸗ 
bern, linker Flügel der Arbeiterpartei, ruft: „Die Arbeiter⸗ 
partei!“ 

„Die Bölkerbundsverſammlung wird bei ihrem nächſten 
Zufammentritt die geſamte Lage zu überprüfen haben, bei 
der die Sanktionsfrage nur einen Teil dar⸗ 
ſtellt .... Die Gründe für dieſe Entſcheidung beſtehen 
darin, daß nicht erwartet werden kann, daß die Fortfüh⸗ 
rung der beſtehenden Sanktionen die Lage Abeſſiniens wie⸗ 
derherſtellen wird, die serſtört worden iſt. Die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sanktionen würde nur das Ergebnis haben, 
daß die Sanktionsfront allmähßlich zuſammenbrechen würde, 
ſo daß der Völkerbund innerhalb weniger Wochen ſich einer 
Lage gegenüberſehen würde, die noch abträglicher wäre als 
die, der er heute gegenüberſteht.“ — 

Mit dieſer Situation gilt es ſich abzufinden. Der Regus 
iſt in London gut empfangen worden. Praktiſche Ergebniſſe 
hat ſein Beſuch aber nicht gehabt. Auch ſein verſönliches 
Auftreten in Genf (Völkerbundsrat und Völkerbundsver⸗ 
jammlung ſind bekanntlich zu einer außeropdentlichen Ta⸗ 
gung zuſammengetreten) szrird die geichaffenen Tatſachen 
nicht rückgängig machen können. Andere Dinge haben das 
Problem Abeſſinien überſchattet: Die mit Spannung über⸗ 
ladene innereurwväiſche Situation. Schon während des 
abeiſiniſchen Feldzuges vernahm man Sorgen, daß Italien 
ſich in Oſtafrika zu ſehr verausgaben und ſomit ſeine euro⸗ 
päiſchen Aufgaben im Ernſtfalle möglicherweiſe nicht erfül⸗ 
len könne. Seit der Militarxiſierung des Rheinlandes ver⸗ 
ſtärkte ſch der Wunſch der Weſtmächte, Italien wieder nach 
Europa zurückzuführen. Italien hat das Unternehmen in 
Ahejünien nun ſelbſt liquidiert — durch ſeinen raſchen Sieg. 
Die Sanktionen haben ihren Zweck nicht erreicht. Für den 
Völkerbund bleibt daher kaum ein anderer Weg als den 
der Aufhebung der Sühnemaßnabmen, weil ſonſt ein Ab⸗ 
bröckeln der an ſich ſchon nicht mehr unbedingt feſten Sank⸗ 
tionsfront zu befürchten iſt. 

Die Aufhebung der Sanktionen iſt alſo ſo aut wie be⸗ 
ichlofßene Tatſache, denn außer England haben ſich auch an⸗ 
dere Mächte, ſo zum Beiſpiel Frankreich urd Rußland, da⸗ 
für errtichieden. Inwieweit es aber möglich ſein wird. die 
Wunden u beilen — und ſchnell zu beilen, denn darauf 
kommt es an — Sie der abeſſiniſche Feldͤzug auch auf dem 
politiſchen und diplomatiſchen Kampſſchauplatz binterlaſſen 
hat, muß die Zukunft erweiſen. England jebdenſalls will die 
Sanktionen zwar fFallen laſſen, darüber hinaus aber die ita⸗ 
lemirde Eroberung nicht, richtiger wohl: noch nicht, aner⸗ 
ennen. 

Es verſtärkt ſeine als Gegengewicht gegen Italien 
gedachte Mittelmeerflotte, wie überhanpt Pugland 
auf den raſchen Ausban ſeine: Sermacht aherarßk⸗ 

ꝛeß Gewicht legt. 

Sir Samuel Hoare, der unter, heute kann man wohl ſagen. 
tragiſchen Umſtänden geſtürzte Vorgänger Edens, der als 
Erſter Lord der Admiralität wieder Mikalied des Kabinetts 

hat zum Beiſpiel erklärt: wenn die engliſche Flotte im 
elmeer doppelt ſo ſtark geweſen wäre wie beute, wäre 

es wahricheinlich nicht zum Kriege in Oſtafrike gekommen. 
Die Flottenvorbereitungen Englands und noch manche an⸗ 
dere Dinge werden das italieniſch⸗engliſche Verbältnis auch 
in Zukunft noch weſentlich belaſten. Den beiden Ländern 
bleibt alfo noch vieles zu tun übrig. um „ins Rein⸗“ zu 
kommen. 

Dentſchland und England 
Ein bedeutungsvoller Abſchnitt der engliſchen Außen⸗ 

politik iſt Deutſchland gewidmet. Eden kam in feiner Untt 
hausrede erneut auf die an die deutſche Regierung gerich⸗ 
teten Fragen zu ſprechen und erklärte unter anderem: 

„Es war für uns und für Eurora von Sichtiakeit, zu 
erfahren, ob das Reich forien den politiſchen und terri⸗ 
torialen status quo in Europa zu reipektieren gedenke, 
kusgenvommen natürlich freiwillige Reviſtonsverhand⸗ 
ungen. 

Eine freimütige Autwort auf dieſe Frage würde nach 
meiner Auffaßung das Zeichen zur Rückkehr des Ver⸗ 
trauens in Europa bilden. Ich bin überzeugt. daß wir 
uns die Anbahnung einer eurorsiichen Befriesung vor 
allem zur Pflicht machen müßfen. Wenn eine Zuſicherung 
in bezus auf dieſes Ziel erfolgte, dann wäre es wahr⸗ 
icheinlich möglich, eine dauerbafte Regelung in Europa 
derbeizufüßren Das war der Zweck de. Mitteilungen, die 
der britiſche Votſchafter am 6. Mai Verlin überreichte. 
Die Fragen, die wir damals ſtelten, waren nach unſerxer 
Auffaffung notwendig und durchaus berechtigt. Aus dießſem 
Grunde ſeben wer auch einer baldignen Antract der 
Reichsregierung enigegen und boffen, daß ſie uns erlau⸗ 
ben werde, mit den Verhandlungen fortzufchreiten.“ 

In der aleichen Sisung Kußerte ſich Miniſterpräßdent Satdtwin dabingebend: „Der Reichskanzler Adolf Sitler Hat 
uns gefagt. Laß er Frieden wünſcht und wenn mir das ein 
Mann ſogt. ſo wüniche ich das auszuprebieren.“ 

Eine deuiſche Autwort iſt jedoch bisber nicht erfolgt 
und wie es beißt. werde die deuiſche Regierung vorerſt 
überbaupt nicht antworten und dann auch nicht auf alle von 
England aufseworfenen Fragen. Aber: Keine Antwart iit 
auch eine A“pert.“ Indefßen: es icheinen üch dic deutim⸗ 
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engliſchen und enaliſch⸗deutſchen Ausgleichsbemithungen 
Boßtafters zu haben. Ueber tas Ergebnis der Beſuche des 
VBviſchafters Nibbentrop iſt nichts Greifbares bekannt ge⸗ 
worden. Dagegen läßt ſic, ein auſſchlußreicher Stimmungs⸗ 
umſchwung in der reichsdeutſchen Preſſe feſtſtellen. Die Auſ⸗ 
hebung der Sübnemaßnabmen geten Italien iſt dort mit 
gemiſchten Geküblen aufnenommen worörn. Die Sanktions⸗ 
gegner könnten lelber nicht zu den Deutſchland freundlich 
geſinnten Kreiſen gerechnet werden, ſo las man es in der 
reichsdeutſchen Preſſe, als der Kampf zwiſchen den ſank⸗ 
tionsfreundlichen und ſanktionsgeaneriſchen Gruppen in 
England ſich in der Vorvereitung befand. Jetzt aber, nach⸗ 
dem England ſich entſchieden bat, wird der „Völkiſche Bev⸗ 
bachter“ weientlich aufgeſchloffener. Er ſchreibt: „England 
betreibe mit dem Fragebogen Faſſadeukletterei am Gedan⸗ 
kengebäude des deutichen Fricbensplanes.“ Deutlicher kann 
ſich die Enttäuſchung über die eingeſchlagene Eniwicklung 
kaum widerſpiegeln. Erſt Verſtändnis, hoffnungsvolle An⸗ 
ſätze, jest auk einmal, „Faſſadenkletterei“?! So ſchnell hätte 
man einen Wandel der Auffaſſungen in einem Blatte von 
der Stellung des „Völkiſchen Beobachter“ nicht vermutet. 

Den „nenen Lorarnobeſprechungen“, die auf der letzigen 
Genfer Tagung ihren Forkgang, oder überhaupt erſt ihren   
Der neue Kurs in Frankrei 

Die bisherigen Ergebniſſe 

In Frankreich ſind entſcheidende Veränderungen vor ſich 
gegangen. Das Kabinett rraut wurde durch die Volks⸗ 
frontregierung des Sozialiſtenſührers Leon Blum abgelöſt 
und hat ſofort mit der Durchführung des Programms der 
Volksfront begonnen. Auf eine große Mehrheit der durch 
das Volksfrontprogramm gleichgerichteten. rteien, der 
Kommuniſten, der Sozialiſten und der Radikalſozialen, 
geſtütztt, kaunn die neue Regierung an die Verwirklichung 
rines ſozialen und politiſchen Programms gehen, das der 
franzöſiſchen Arbeiterſchaft eine neue wirtſchaſtliche und 
politiſche Baſis für ihren Kampf um die ſoziale Demokratie 
ſchafft. Leon Blum führt eine Regierung, die von dem Ver⸗ 
trauen der breiten Maſſen des Volkes getragen wird und die 
ſich zum Ziel ſetzte, das Vertrauen der Maſten durch ihre 
Taten zu rechtfertigen. Der neue Regierungschef hat ſich als 
Mitarbeiter im Kabinett die beiten Kräfte, unter ihnen drei 
Frauen, aus den Reihen der ſozialiſtiſchen und der radikal⸗ 
jozialiſtiſchen Partei — die Kommuniſten verzichteten be⸗ 
dauerlicherwelſe auf die aktive Regierungsteilgahme — aus⸗ 
geſucht. Die Uebernahme der Geſchäfte erſolgte in einem 
Augenblick größter ſozialer Spannungen und Kämpie: 
Hunderttauſende Arbeiter machten einen eutſcheidenden Vor⸗ 
jtoß um die Beſßßſerung ihrer ſozialen Stellung, ſie ſtreikten 
für die Schaffung von Kollektivverträgen, die es bisher noch 
nicht in Frankreich gab, und für die Erhöhung ihres Arbeits⸗ 
einkommen. Léon Blum griff mit Energie und großem Ge⸗ 
ichick in dieſen gigantiſchen Arbeitskampf ein und wurde der 
Schie„srichter, der der Sache der Arbeiterſchaft zum Siege 
verhalj. 

In ſeiner erſten Erklärung vor der Kammer verkündete 
er dieſes Programm als ſchnell zu verwirklichendes 

Augenblicksziel der Volksfroni: 

die 40ſtündige Arbeitswoche, den Kollektin⸗Arbeitsvertrag. 
den bezahlten Arbeiterurltaub, einen großen öjifentlichen 
Arbeitsplan für wirtſchaftliche. ſanitäre, wißenſchaftliche, 
ſportliche und furiſtiſche Ausrichtung des Landes, ferner die 
Berſtuatlichung der Rüſtungsfabrikatiun, ein beſonderes 
Getreideamt, ebenſo ähnliche Kontrolltellen jür Fleiſch. 
Wein und Milch, ferner die Verlängerung der Schulpflicht, 
eine Reform des Statuts der Bank von Frankreich, in dem 
der Vorrang der naiionalen Intereſſen geſiichert werden ſolle, 
dann eine erſte Reviſion der Notverorduwungen zugunſten der 
am härteſten betroffenen öfſentlichen Angeſtellten und »he⸗ 
maligen Frontkämpfer und ſchlienlich eine Amneſtie. 

Wenn dieſe Maßnahmen bewilligt ‚nd, werde die Regie⸗ 
rung im Parlament eine zweite Reihe von Geſetzentwü 
vorlegen, nämlich über einen Erwerbsloſenfonds, eine 
licherung vegen landwirtſchaftliche Kataſtrophen, eine Peu⸗ 

egelung, die die alten Arbeiter gegen das Clend 
ichützen werde: in kurzer Zeit werde dann noch ein umfang⸗ 
reiches Snſtem der Bereinſachung und Entſpannung der 
Steuern ſolgen, das vor allem den Handel und die Er⸗ 
zeugung entlaſten ſolle und nur von den Reichen neue Ab⸗ 
gaben verlangen werde. 

Zug àum Zug wurden die ſozialen Geſetzesvorlagen ver⸗ 
bichiedet, ſo daß die Regierung nach vierwöchiger Tätigkeit 
ein garoßes joziales Reformprogramm verwirklicht hat. Hin⸗ 
zugtkommen ſind zahlreiche andere Maßnahmen auf anderen 
Gebieten. Das Statut der Bank von Frankreich wurde in 
dem oben angedeuteten Sinne geändert, ſo daß fortab alle 
Spekulationen mit der Siabilität des Franken unmöglich 
ſind: der innerrolitiſch wichtigſte Akt iſt 

die Auflöfung der nationoliſtiſchen Verbäude. 

Der Innenminiſter Roger Salengro und der Juſtisminiſter 

Rucart legten dem Präſidenten der Republik ein Dekret 
S3ur Unierſchrift vor, das die Auflöſung folgender Kampf⸗ 
aruppen und Privatmiligen verfügt: der faſchiſtiſchen Partei. 

der „Solidarité françaiſe“, der Liga der „Patriotiſchen 
Jugend“, der „Croix de Feu“ (Führer: der Graf Caſimir 
de la Rocauel. Damit verſchwinden iene faſchiſtiſchen Ver⸗ 
bände., die das demmkratiſche Leben der Republik offen be⸗ 
kämpiten und die von groökapitaliſtiſchen Kreiſen rinanziert 
wurden, um eine politiſche Diktatur des Großkapitals über 
die werktätige Bevölkerung nach ausländiſchen Muſtern auf⸗ 
richten zu helfen. Die franzöſiſche Republik dat ſich damit 
rechtzeitig gegen die ſozialreaktionären Faſchiſten vewebrt. 
In dieſer Richtung liegt auch eine endere Maßnahme. deren 
wirtſchaf'liche Bedeutung aber ſicher ebenſo groß iſt wie die 
politiſche; am Ende der vergangenen Woche wurden durch 
Kadinektsbeſchluß die Rüſtunasbetriebe verſtaatlicht. joweit 
ſie von den ſraatlichen Rilſtungsaufträgen leben: die übrigen 

Betriebe der Küſtungsinduſtrie wurden unter eine beſonders 

ſcharfe Kontrolle geſtellt. 
Vollzog ſich im Inneren eine Wandfung arxundſätzlicher 

Art., ſo ſo zeichnet ſich auch die außezwolitiſche Erklärung der 
Regierung, die vor einer Woche abgegeden wurde., durch 

die Betonung einer itarken frauaöſiſchen anßen⸗ 
volitiichen Aktivität 

aus. Der neue Mann der Außsenpolitik. der Radikalivztale 
Delbos, entwickelle ſein Proaramm vor der Kammer. Darin ů 
beißt es, daß die Regierung auf internationalem Gebiet wie 
auf allen anderen Gebieten eine Volitik der Oflenbeit ireiben 
werde. Die Regierung würde gegen das Mandat verſtoßen. 
das ſie vom Lande erhalten habe, wenn ſie nicht von vorn⸗ 
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Anfang neymen ollten, wird allo das wichtigſte Dotetnurent, 
wird die deutſche Autwort ſeßlen. Welche teng bie voll⸗ 
tiſchen Geſchehniſſe bann nehmen werden, muß ewartet 
werden. Kennzeichnend für öie Situation iſt ein Ausſpruch 
des engliſchen Kriegsmintſters wiebe Cooper. Duff Coppe 

t in einer Rede in Paris wleder von der „engli 
seſprochen uns ktem Achin⸗ 

im⸗ 
enze, oͤſe im Rhein liege,“ 

Lürepa beute bei weitem 

E ů 

gewleſen, daß die Lage in 
mer ſei als im Jahre 1914. — 

Die Ausfübrungen Duff Coopers in Varis haben im 
Unterbaus zu einer erregten Außſprache geführt, weil die 
Ovppoſitien in ſeinen Erklärungen die Andeutung eines Mili⸗ 
tärbündnifles zu jeben Montag Auß zablreiche biesbegügliche 
Anfragen erteilte am Montag in Berkretung Balöwins der 
Innenminiſter Sir John Simon die Antwort. Er erkkärte, 
daß der Krieasminiſter vor einer Geſellichaft gelprochen habe, 
deren Sweck in der Förderung frennoſchaftlicher Bezſetungen 
zwiſchen Frankreich und Großbritannien beſtele. Seine- Be⸗ 
merkungen ſeien natürlich keine politiſche Erktärung gewe⸗ 
ſen, ſondern eine Rede, die dazu beſtimmt ſei, die Ekemente 
ker unterſtreichen die den Völkern beider Länder gemeinſam 
eien. 

der Volksfront⸗Regierung 

Landesverteidigung, zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen, 
zur Mitarbeit an der notwendigen Stärkung der kollektiven 
Sicherheit verjüge, niemals wirklicher und wirkſamer ge. 
weſen ſei. Die große Bemühung um ſoziale Gerechtigkeit 
und humane Emanzipation, die gegenwärtig a⸗ führt 
werde, ſtärke ben Vatriotismus der arbeitenden Maſſen. 
Der Friedenswille der franzöſſchen Regierung ſei zu auf⸗ 
richtia, um nicht auch handelnd zu ſein. Darum verkünde die 
franzöſiſche Regierung laut ihre Treue zum Völkerbund.⸗ 
Die Prüfungen, die der Bund durchmache, würden die fran⸗ 
zöſiſche Regierung nicht nur nicht oon dem Bunde abwenden, 
ſondern ſie in ihrem Entſchluß beſtärken, die Genſer Ein⸗ 
richtung durch eine wirkſame Organiſation der kollektiven 
Sicherheit zu verſtärken. Frankreich habe ſich den Sanktionen 
angeſchloſſen, trotz der Freundſchaft, die es mit dem italie⸗ 
niſchen Volk verbinde. Im gegenwärtigen Stand der Dinge 
wäre die Aufrechterhaltung der Sanktionen nur noch eine 
Geſte ohne tatſächliche Wirkſamkeit. Wozu wäre es denn 
gut, Maßnahmen zu verewigen, deren Charakter durch die 
bloße Tatſache verſchärkt würde, daß ſte in Zukunft kein 
beſtimmtes Ziel mehr hätten? 

Wenn ſich der Mechanismus der kollektiven Sicherbeit als 
unzulänglich erwieſen habe, jei dies nicht der Fehler des 
Paktes, ſondern darauf zurückzatführen, daß der Pakt ver⸗ 
ſpätet und unvollſtändin angewendet worden ſei. Um einen 
Angriff zu unterdrücken, müſſe man ſo ſchnell wie möglich 
das Höchſtmaß der Mittel in Anwendung bringen, über die. 
die internationale Gemeinſchaft verſügen könne. Um im 
Augenblick die kollektive Sicherheit wirkſam werden zu 
laſſen, müſſe man ihr zwei Beſtandteile geben: Zunächſt wäre 
eine Mächtegruppe bereit. ſelbſt alle ihre Kräfte gegen den 

Angreifer einzuietzen. Daraufhin müte die gejamte Völker⸗ 
bunds⸗Kollektivität obligatoriſch die wirtſchaktlichen uns 
finanziellen Sanktionen anwenden. So würde der Artikel 16 
des Vaktes wirkſam werden können. Weiter ſei eine Re⸗ 
viſion des Ärtikels 11 des Paktes notwendig, um Angriſſen 
wirklich vorzubeugen. Delbos betonte dann Frankreichs 
Intereſſe am Abſchluß des Donau⸗ und eines Mitkelmeer⸗ 
paktes. Frankreich wünſche, daß ein Äökommen geichloſſen 
werde, das der am 7. März eröffneten Kriſe ein Ende be⸗ 
reite. Die franzöſiſche Regierung ſei überzeugt, daß Italien 
ſeine Mitarbeit an dieſen Angaben nicht verſagen werde. 
Delbos betonte beſlonders die 

enge Zufammenarbeit mit den demokratiſchen Nationen, 

insbeſondere Ensland und Kmerils Die fransstiche Megie⸗ 
ferner der Mitwirkung ihrer Freundin, der Sowiet⸗ 

Die franzöſiſch⸗polniſche Freundſchaſt werde 
ne neue Weihe erbalten. 

Die heute in der Volksfront vereinigten Partcien hätten 
ſeis 

für eine frasgöſiſch⸗dentſche Berſtändianng 

gekämpit. Frankreich habe die von Herriot abgeſchloſſenen 
Länderabkommen, die Locarno ermöglicht hätten, orgrüßt. 
Frankreich ſei entſchloſſen, dieſe Akkion dur Sicherbeit und 
der Ehre der veiden Länder fortzuſctzen. Wiederholt babe 
Reichs kanzler Hitler ſeinen Willen zur Berſtändigung mit 
Frankreich verkündet. Die franzöſtſche Regierung denke nicht 
daran, an ſeinen Worten als chemaliger Krießſsteilnebmer, 
der vier Jabre lang das Elend des Schützengrabens kennen⸗ 
gelerni hube, zu zweifein. Aser ſo anfrichtig auch der Wille 
Frenkreichs zur Verſtändigung ſei, könne es die Lebren 
der Erfahrung und der TDatfachen nicht ver⸗ 

geſſen. 
Von der Ent:picklung der franzöſiſch⸗dentichen Vesiebun⸗ 

gen Hänge in bobem Maße der Erfolg der ictbungen und 
das internationale Avrüſtungswerk ab, das wiederum den 
Garantien der kollektiven Sicherbeit untergevronet ſei. Die 
Enttänſchungen, die ſich aus den Feblſchlägen der Geufer 
Konferenz ergeben bätten. bätten das franssſiſche Bolk 
keineswegs enimutigk. Es wiſſe, daß das Rüſtungswett⸗ 
rennen ſchickſalbaft am Kriege füühre. Es möchte durch eine 
kollel, ive Anſtrengung diekem Wetirennen Einbalt gebieten 
und elne allmäbliche, allgemeine, von der ie franeoige 
kontrollierte Abrüſtung möalich machen. Die franzöſtiche 
Regierung werde die Einberufung der Studienkommiſſton 
für die Europa⸗Union, die von Briand bearündet wosden 
ſet, deantragen. Dieſe Kommijſſion tolle alle des ötter * 
Staaten umfaſſen, ganz gleich, vö ſie Mitglied des Völker⸗ 
bundes feien oder nicht. 

Zum Schluß weiſt die Regierungserklärung darauf hin. 
daß die zu erfüllende Aufgabe von langer Dauer ſein werse. 
Aber alle beute auf der Regierungsbank fitzenden Männer 
ſeien vereint in dem gemeinſamen Godanken, daß der Zu⸗ 
ſtand des bewaffneten Friedens, aus dem Kataſtrophen ber⸗ 
vorginsen, nur zeitweilig ſein bürſe und alle Bemitbungen 
darauf binzielen müßten, die Dauer dieſer Periode abzu⸗ 
kürgzen, und önß dir Sicherbeit der Völker wur durch die 
Kollektivorgane der internationalen Gemeinſchaft gewähr⸗ 
leiſtet werden könne. ‚ — 

Der Kurs der Innen⸗ und Außenpolitik der neuen fran⸗ 
zöſilchen Regierung wird von der Hoffnung der ſozial und 
demokratiſch eingeſtellten Menſchen aller Länder leitet. 
Die Eueraie, mit der ſie an die Löſung ihrer Aukgaben her⸗ 
angebt. läßt dieſe Hoffnung, daß die franzöſtſche Valksfrunt 
ein entſcheidender Schritt zur Löſung der Gegeuwarts⸗ 

  
  

  

  

    

  

   

  

     berein ibren friedlichen Willen verkünde. S 
um ſo beiſer, ais die Macht. über die ſie aur S 

probleme im Sinne des werktätigen Volkes iſt, nur verechtigt 
und richkunggebend erſcheinen. — 

   



  

    Wrfaſſie ſerkert Aölkerkaspin 
VHPrehevertretet verurfachen 

— beiend amtiriß Disgüte nacß der 18. Göfferbundsver⸗ — — 
lammlung e Mienstaa nachmittaa unter dem Vorſitz ; * AEC„ E, 501 ů iis Keasdentdeus Scbersſbent der Verſannbensde,. Danzig unb die poiniſche Deviſenwirtſchaft Le Patlenten MufPeadse Werengen, Si die Wamies ais Raisprößlben 25 Wizepraſtdent der Berſammlung er⸗ 

Firmen und Perſonen, die Gukhaben in Polen bab anach Pluck. Sbrend der Serekung Liner Erklärung des tichechi. — Kelne cüärftine Veseluns für Danzit ibrer Wahl in Zlotv öder Gulden einfricren können Wat jcen Skaatsdssddenten Dr. Beneſch. Haß er ſein Amt als Jobl paß wichiigite Ercients wirtſchaſtsvolititcher Ratur ,. B. eine Danziger Firma bei einer polniſchen Bank Hollar⸗ SuPe Ler Verfammiung ulederlege, betra für Danzia. das wäbrend der Beit unſeres Berbotes eintrat, beſtände, ſo kann ſie dieſe Gelder in Daki⸗Aoty und anf aihe Stlalfle an der Polte einer Zablr buberars üin das Danzia⸗vokniſche Ueberelskommen zur Regelung der sieſem Amwoge in Gulden umwandeln, nur jbre Deviſen — getleideten Äbordnung den Saal. MDie Verſammkuna wäb'te Pes MüianziofSiuitnir ungen derr volalſchen Devifen-betommt ſie in der Negel nicht. Daß dieie Regelnng. Ole adese 1 2 rüdetfen ien van Zeeland zum Fehte aleng an Deueßt In ciner Aimert 0n riorpelune eine Lchmachnna der Danziger Deviſentraſt mit ſich bringt, — c. ommens Ae n ner useinanderkorpelnn., i i · · 

Vyuraſtbent van Zeclans verlas nach ſeiner Auiprache die bes Imwures und des Gcborts üdre Dentig G8 meht zweifelt Werden die Danziger Intereſſen darſtellt, muß be⸗ Derlertlt der italanſcen Rentienung a den HKönkardund. zweifelsehne keine geßunde Wiung dar, daß dieſe beiden Die Dakti⸗Zlotv gehüren kur inſoweit neck zer Danziete Hu,s nach elnein Küicttiich an die am 15, Kyrii 1036, vom Ilrtſchalldsweige. ven deuen meg-Sermüillee iis gemiiceneteutefnHonpeti ess Schen äben. bemdhungen und n einer (Kitenlung des in Wedrtef. üntiches Wieisbrn 8⸗ undiüben e⸗ SMegends Bebn geden Guiden nach Genehmiyung durch die Dayziher Heber⸗ 
nach des in As 2 ns Lins gieichen n Unterlie „ wachun, ů — uunderwerfem, e Merglüern Katrere! end Ler frenviligen fung verdlenen, durch das Asrenmen välltaemseinander⸗ SDaninetegen ege, Leuß Wde Dans der Ranßtuvn Unterwerfung der Vevölkernna die groten Linien des non geriſſen werden und eine Negelung gckunden baben, die des Dansigesꝛ Giufhebed⸗ rhes ans Di er köemelung Iuieſfistenm bar Lum Schtuß ire i üie iteltenisch Nerie, alein den wolntichen BesuriniRen entſvricht, ohne Ing die enſß, cu, zuuhrnebdarßes aus Köolen dienen lönnen. tunddeeſßein Aertn Siüingeidiers werh Kie irlten e Kegie.Betange der Danziger Wirlſchaft genügenb berückſichtigt Lbenio wie bei den Dati⸗Konten wurde es ais großzer frung auf die Kotwendigkeit einer geeiancten Jöllerbunds⸗ worben find. Erſolg jür Danzig in der gleichgeſchatteten Preſſe dar 'eſtellt, refornt bin, an deren Berwirklichung ſie mitzuarbeiten Beim Export iit nämlich bolniiche; Verbringung von polniſchen Waren nach anzia 

    

   

  

   

   

   

   

bereit ſei. ů ů Nach iabe Werte der K8 E Aeuuntden der den Hente-Peles gier trerhes, lerunaõ⸗ Valuta⸗Exvoribeſcheiniauugen argentiniſche Wertreter Ruis Guiuasrn, um den Autrag v au Volen auferlent worden. nicht verlangt werden ſollen, daß derarti ü 
Hentintibe 3 — 

„ ge Beſcheinigungen leimer Krgierung ank Einberuſang der HBerſammiung noch Die, Danziger Erportenre müßen den volniſchen Deviſen⸗— entweder eine volniſche Valuta⸗Exportbeſcheinigung oder 
einmal Ie ccarunden, Dieſes Vosgeben ſei der Anſſaßuns banten ſost 0 i ic es „ ine en Baſchen i 2 uE. Weun 3. anken ſopiel Deviſen abliefern, wie es dem Wert der exvor⸗ eine entſprechende Beſcheiniaung der Danziger Äußen⸗ Votlerünnd jeisen untperselen Göarakier bewobren üe.Gerten Rare zur muit ber Ueserſchreitung der volniſchen Handetskammer — vielmehr erſt bei elwalger Bellerausubr miiſte er ſich unbeichadet der jeweiligen befonderen limſtände Grenze entſorlcht, Au: der Berdienſt ſowie evtl. Ver⸗nach dem übrigen, Auslande vorgelegt zu werden brauchen; zuch zu den Hrunblatzen der geblelsmäßigen Uuverfehre cbelugas⸗ und Wedenkoßbes versleiben den Danziger Firmen man bagatelſiſterte dabei, daß Poten gerade für Volz. beil der Staaten bekennen. Weun ſich bingrßen die Art, vir [ eus ibren ansländiſchen Deviseneingängen. Wenn volniſche Schweine, Getreide, Hülſenfrüchte, Mablprodukte, Kohle und 
W0. Palt angemendbet werde nübt mit dieſen ameritaniſchen Saren —— be⸗ oder verarbeiiet werden, dann kann Koks, von deren Export der weitaus ſiberwiegende Teil der Grundſätzen vereinbaren ließe, ſo müßse ſich die argentintthe eine Deviſenab rung nur dann verlangt werden, wenn Danziger Ausfuörfirmen kebt und die eiwa vier Fünftel Regierung Aderlegen, os fie Weiterhin Mmii dem Bolkerbund die Be⸗ oder Verarbeuuna Line böswillige Umgchung der des Dungiger Hafenumſchlages darſtellen. die Kontrolle nicht zujammenarbeiten Lönss. doiniſchen Deviienvorichriften zum Zwecke der Kapitaltlucht aus der Hand gidt und nach wie vor die Vorlage der Erporl⸗ Kach dieſer argentinihen Erklärnng. die als Antrad daritellt Da die Danziger Inöuſtrie nicht icbr entwickelt iſt veſcheinigung an der Dunzig⸗polniſchen Grenze verlangt. an Nichtanerkennung ber Aunexion Abej: uub feineswegs in ſebr Debentendem Umfange polniſche Für dieſe Waren beſtebt aiſo die Danzig⸗polniſche Wirt⸗ ſiniens augekündigt worden war. Baren zn Exporitwecken verarbeiter, ſo iit dieſe Beſtim⸗ ſcbaftsgrenze, die doch gerade, durch das Uebereinkommen — mümns. wonach bei Be⸗ und Serarbeitung der Deviſenanfall vermisden werden follte weiter. Hier beſtehbt auch dann eine bekies der Nenus nater dem Vicht der Schelnwerſer Dansia verbleibt, wirtſchaitlich nicht von allzu weittragender grundſfätzliche Deniſenablieferungspflicht nach Polen, wenn Tribüne. um rine Exflärnna in anhariſcher Sprache Bebentung Außerbem wird diele Klaufel durch Ausnahmen die Waren in Danzig be⸗oder verarbeitet werden. Eine Aus⸗ absngeben. Aſticht beneht u ſehr nicht in Gert. Eͤen Dausiger Eigenver⸗ Drontt zaigcihrt werd⸗ mimn, 51 Lean aßrer Anß ubandels. Bei te cein & übcrtö 3 GWe⸗ Pflicht beß weiter nicht für die dem Danziger Eigenver⸗ rauch zugeführt werden, was die Danziger Außenhandels⸗ plekfe ans dau Wei5 en der üiEnſch enbrauch dienenden Baren kammer beſcheinigen muß. Die Konzeſſion, Saß für in Danzig Journaliſten. Sie wurden van einem ſtarken Poli⸗ Beim Imnort von Saren nach Polen foll ſich der be⸗ oder verarbeitete Waren eine Deviſenablieſerungspflicht selanfgebot abgefttört, wäbrend die meiſen Dele⸗Zablanasverkehr berart absvickeln, daß die volniſchen Kun⸗ nicht beſteht, wird durch die für Polens Haupterportartikel v v ü en der Danziger Firmen ohne jede Deviſengenebmigung gemachten Ausnahmen in ihrem Werte ſehr ſtark heraß⸗ 

     

gterten klatſchten. Zab! i Di i ů 14 inftündi 3 ̃ů ba⸗ ahblungen auf gemindert. Die Danziger Exportſchlächter z. B. müſſen den Ser Sopracht dändige Rede des Reaus wurde in ambs bie „Dakl⸗-Gonten- Kaufpreis für die eus Polen bezogenen Schweine. die Dan⸗ rlicher Sprache gebalten. Dem Nenus wurde vom Präf⸗ ů Etes Sain ů — 1D5 „ , denten folgendetnraßen Kas Sort exteili: Der nächſte Reͤdner üeinen können. das fnd beſondere Zlotg⸗Konten Danziger Maech Woien ablieieen enigen für das Getreide, in Deviſen iſK Se, Annickät der Negus Haile Setafßte. Ich erteile dem serfonen oder Firmen bez Polnishben Deviicnbanken, über Ein Pflaſter auf die Wunde daß bei Polens Haupt J die Wunde, Haupt⸗ 
    

   
   

Oauntdelegierten von Abefünten das Sori⸗ ü die zu Meberweiſungen zu Gunden in Polen oder in Danzig g ; übn, ů — „ 3ů Firwen t Werde⸗ nn. exvortartikeln die Valuta⸗Exporibeſcheinigungen an der Der Negus erklärte, Saß er heute bier üebe. Kuch die biberigen Cuidaben Dar „ig werden kanurr. Danzig⸗polniſchen Grenze auch weiterbin verlangt werden.     17—3 er Verjonen oder 8—2 um die ſeinem Volt arſchalbeir Serechtiskeit und ben 5 5 in Daki⸗Koni Swendelt werden zo vaß ſoll es wohl darſtellen, daß die Beantragung der polniſchen Beifland zu fordern, nile cent vervine Srteisteraag fegie in Pyien id daß Valuta⸗Exportbeſcheinigungen auch durch die Danziger Firmen ůů Wo, 80 Sati r5 krorenen Danziger Jorberungen eintriti. Allerdings iſt die erjolgen kann. In der Praxis ergeben ſich hier aber, wie Sien es ve üün i, Srentekerzeureeherrrce Sersseerte, Wer, ies Seiiereuen Errh veieithLeß en Lereenten entheeen wrnh: Eee, ehrr⸗ Colke donsßvrrſammiung das Sort aenommer Aber noch mit dem Uebereintemmen zulamernhängende Vorich üie Erlanguna Peagciſcrt Vefneinrgemäß non Danusig aus nie ſei auch ein Bolt das Sypfer einer jolchen Iingerechtig“ der Densiger Deviſenwirtſchaft gehemnil. Denn gegen died Erlanauna deartiger Beſche nigungen ſich zeitraukender keit geweſen, wie das abeiſniiche, Heur nun die Auslieſerung Dat-Sraien därfen andere anslänsiiche Zaßlungsmittel, und komplizterker geſbaltet als für in Polen anſcßfſige an jcinen Angreiſer drobe. Um ein Volk Iu Drr; — Peie Ansarh in Poken avie 1815 ter, Säbrung. — Süen, Pol mpee Mib⸗ uber Dauzi vm feine jabrtariendeiange Unabhengiakeit lämpie, ei er iseic Auszahlung Polen ſowie Gold und ionftige Edelmetalle „aß in Wolen ein gewiſſes Mißtrauen gegenüber Danzig Seuf ier vs an be. Susße ier é nur mit Genehmitzung erworben rder Lerängert werden, Heitebt, das anſcheinend durch die. Danzig⸗polniſchen Wirk⸗ 
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Der Meiſterſchaft entgegen 

Der Fußballſpleibetries 
Bei den Fußballſpietern im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver⸗ band E. V. Danzig herrſchte auch während der Veibdosszelt ber „Danzige: Volksſtimme“ reges Leben. Obwohl die beſchränk⸗ ten Mlatzverhältniſſe den gerade in letzter Zeit durch Neuauf⸗ ſtellung von Mannſchaften verſtärkten Wunſch nach regerem Wüi Wer Sehis hemmen, finden ſich Spieler und Mannſchaften mit der Tarſache ab, daß zur Zeit noch vie Arbeiterſportler als nicht Kleichberechtigt angeſehen werden. Doch die Hoffnung. die gewiſſe Kreiſe auf eine Zerſchlagung der Spielbewegung des Arbelterſports ſetzten, wurde Vuuch die zablreiche Teil⸗ nahme der Fußballſbieter bei dem PFeſtaufmarſch am Volks⸗ Pert⸗Taß glänzend widerlegr, Und daß auch das kechniſche Können im Arbeiterſportlager eine aute P ſtälte Hat, be⸗ 

wles der anläßlich des Voltsſport⸗Tages Sgetragene Fuß⸗ ballkempf einer Danziger Auswahlel!. gegen die bekannte Elf von „Baltik“ Gdingen. Der heimiſchen Vertretung gelang es, in einem überaus abwechſlungsreichen Spiel „Bal⸗ tit, mit 6 3 Toren zu ſchlagen. Die Gäſte zeigten eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung ihres Zuſamntenſpiels. Man merkte die 
Lehrarbeit des Barichanter Bundeslehrers. Die erſten Minuten 
waren für Danzig beängſtigend. Bereits nach etwa 10 Minuten 
Spieldauer lag Gdingen mit 3:0 in Führung. Alle Dbelt 
Tore waren das Reſullat einer recht flüſſigen Zuſammenarbeit der Gäſte. Danzigs Angriffsreihe lam bis zur Pauſe an ein 
3: 2Ergebnis heran. 

In der zwelten Halbzei. gelang es⸗der heimiſchen Ver⸗ 
tretung, eine leichte Ueber. egenheit herauszuarbeiten und 
ſchließlich den Siet zu erringen. 

Ein Fußballturnier 

Am Sonntag darauf, dem 14. Juni, jübrten die Fußball⸗ 
ſpieler, um allen Mannſchaften einmal Gelegenheit zu einem 
Spielchen (wenn auch mit verkürzter Spielzeit) zu geben, ein 
Fußballturnier durch. Die Meldungen hierzu waren 
derart zablreich, daß vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend der Platz ausgenutzt wurde. Es war wie am laitfenden 
Band. Aus der Fülle der Kämpfe, dir in drei Klaſſen aus⸗ 
getragen wurden, blieben in der I. Klaſſe der vorjährige 
Turniermeiſter, die F. T. Schidlisz I, und Bürgerwieſen 1 als 
letzte Anwärter auf den Titel übrig. In dieſem Endſpiel 
führte die F. T. Schidlitz bis wenige Minuten vor Spielſchluß 
2: 1. Doch konnte Bürgerwieſen den leichſtand erzwingen. 
Die Spielverlängerung brachte einen Sicg der F. T. Schidlitz. 

Nicht minder intereſſant warrn die Sviele der II. Klaſſe. 
Hier batten ſich für das Endſpiel die F. T. Danzig 1 und die 
veite Garnitür der F. T. S⸗ eß gualifiziert. Die F. T. 
Danzig wurde mit einem 1:0-Ergebn 

   

    

   

13 Turnierſieger. 
In der Jugendklaſſe gelang es der §. T. Oliva, im End⸗ 

ſplel ihren Gegner, die K. L. Schidlitz, zu ſchlagen, Den 
Kämpfen wohnte eine zab'reiche Zuſchanermenge bei. 

Die kommende Zeit bringt außer der Beendigung der 
Rundenkämpfe, dei denen in der I. Klaſſe nur noch Frach 
auf 1, Bürgerwieſen 1 und die F. T. Langſuhr I im Rezinen 
liegen, die Beteillgung des kommenden Meiſters an den 
Spielen um die Meiſterſchaft der polniſchen Arbeiterſportler. 
Außerdem aber wird in den erſten Tagen des Monats Auguſt 
eine Danziger Städtevertretung in dem defreundeten Düne⸗ 
mark Zeugnis von der Spielkultur des Danziger Arbeiter⸗ 
ſports ablegen. 

Srhmeling gewwann Neerch ko. 
In der 12. Runde 

Am Sonnabend. dem 29. Juni, kam in Neuyork die Vor⸗ 
entſcheidung um die Weltmeliſterſchaft im Boxen zwiſchen dem 
Deutſchen Max Schmeling und dem amerikaniſchen Neger 
Louis zum Austrag. Der Kampf ſellte bereits einen Tag 
früher ſtattfinden, war aber auf den Sonnabend gelegt wor⸗ 
den, weil es am Freitag regnete. Schmeling ſchlug den Neger 
in ver 12. Runde k. o. Die erſten Runden hatte der Neger ge⸗ 
führt, und von der vierten Runde an war Scht meiſtens 
22 VDo; Er hazie allerdings in der ſiebenten Runde eine 
Schwächeperiode durchzumachen. v 

Schmeling wird nun im September gegen ben derzeitigen 
Titelbolter Braddyck antreten. Beide Boxer ſind ſehr zuver⸗ 
ſichtlich. Jedenſalls werden beide aber bei dem Weltmeiſter⸗ 
ichaftskampi ein gutes Geſchäft machen. Schmeling erhielt für 
den Kampf mit Lonis 125 000 Dollar, doch zog ihm die ameri⸗ 
kaniſche Steuerbehörde 45 000 Dollar ab. 

Wir werden auf dieſen Kampf und ſeine z. T. recht merk⸗ 
würdigen Begleiterſcheinungen noch zurückkommen, weil uns 
ein näheres Eingehen auf die Einzelheiten heute infolge Platz⸗ 
mangels nicht möglich iſt. 

Um den dritten Platz 
Schallr 04 ſchlägt Vorwärts Raſenſport Gleiwitz mit 81 

3:0) Toren 
Die Mannſchaft von Vorwärts Raſenſport Gleiwitz kämpfte 

am Vortage des Entſcheidungskampfes in Berlin mit großer 
Energie und bebrohte durch raumareifendes und ſchnelles, 
aber wenig vurchdachtes Spiel wiederholt das Schalker Tar. 
Gleiwitz war für die Meiflermannſchaft der Schalker aber kein 
Gegner. Die „Knappen“ waren den Schleſtern in jeder Be⸗ 
ziebung überlegen. 

  

    

  
  

Die Rationalſozialiſten baben in der Vorwoche ein Plakat an die Litſaßſäunlen anſchlagen laſſen, auf dem e Neppüut tion eines zu ſehen iſt, beis einen Aufmarſch der nallonalfostalitiſchen Organiſationen auf dem Kleinen Ler- zlerplatz an 1. Mai, „wahrſcheinlich aus dem Glan; ahr der RSDAP. 1934, ſeſthält. Dazu wird mit gewoßnter 

Unbekümmeriheit auf dem Plakat geſagt: „Das iſt das wahre J Bekenntniſſes zur Freiheu, die Tränen in den Augen Geſicht des deutſchen Danzig.“ Marn iſt geneigt, zu fragen, ob 
es denn nicht mehr Deuiſche in Danzig gibt als die paar tauſend, vie da auf dem Blde zu ſehen ſind, von denen man noch eine erheblichen Seil abziehen muß, weil es ja mit der 
„Oreiwilligkeit“ bei nationalſozialiſtiſchen Aufmärſchen ſo ſeine 
beſondere Hewandtnis hat. Das Plakat hat aber noch eine 
neckiſche Einzelheit. Da ſieht man in der kinken Ecke ein Ver⸗ 
größerungsglas, und durch das Glas kann man vier Männer 
erkennen, die an einem Tiſch ſitzen. Dieſe vier Männer jollen 
die Oppoſition in Danzig darſtellen, und man braucht, ſo ſagt 
das Plakat, ein Vergrößerungsglas, um ſie überbaupt zu ſehen. 
Anſcheinend müſſen nun die Danziger Nationalſozialiſten, ins⸗ 
beſondere in neuerer Zeit, etwas ſchwachſichtig geworden ſein, 
oder glauben ſie, daß ſie mit ihrer Vogel⸗Strauß⸗Politik. mit 
dem Kopf⸗in⸗den⸗Sand⸗ſtecken, dem Richtſehenwollen, die Oppo⸗ ſition in Danzig aus der Welt ichaffen? Da haätten ſie viel zu tun. 

Einen beſſeren Beweis für die Lebenskraft der Danziger 
Oppoſition, insbeſondere der ſozialiſtiſchen Einheiten, als der 
Maſſenbeſuch beim Volksjport-Tag am 7. Juni 
Fiel es nicht. Inzwiſchen ünd mehr als drei Wochen ſei⸗ 
ieſem denkwürdigen Tag ins Land gegangen. Man kann alſo 

mit genügender Dictanz über die 0b1.8 reden und lann ab⸗ wägen, welchen Wert der Volksſport⸗Tag gehabt un welchen 
Eindruck er binterlaſſen hat. Und da gibt es in Danzdig 
nur eine Meinung: E2 war die gealtiate Ver⸗ 
anſtaltung, die von irgendeiner nichtnatio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Organifation in den ver⸗ 
gangenen drei Jahren durchgeführt wurde. 
Wiederholt iſt geſagt worden, wenn ſchon mebr als 15000 
Menſchen allein zu einem Sportfeſt kommen, wie gewaltig 
würde der Aufmarſch ſein, wenn alle Danziger Oppoſitions⸗ 
gruppen einmal Gelegenheit hätten, ſich gemeinſam auf einem 
öfientlichen Platz, der leichter als das eiwos abfeits Uegende 
Gedania⸗Stadion zu erreichen iſt. ſehen und zählen laſſen ksnn⸗ 
ten. Herr Forſter hat ja einmal angekündi⸗ ßt, daß er die 
Oppoſitionsparteien zäßten wollte. Am 7. Junt hätte er das 
tun ſollen. Vielleicht wäre es auch aut gewefen, wenn Senator 
Boeck, der vom Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband, dem 
Veranſtalter des Volksſport⸗LTages, eingeladen worden 
war, zugegen geweſen wäre. Er hätte ſich wieder einmal davon 
überzeugen können, daß die Forderung der Arbeiterſbortler 
auf Zuweiſung der ſtädtiſchen Turndallen und Sportplätze 
mehr als berechtigt iſt. Auf dieſen Ton war auch die Rede 
abgeſtimmt, die der Verbanbsvorſizende Hexmann Thomat 
aem 7. Juni durch das Mikrophon an die 15 600 Gäßte Hielt.   1400 Sbortler hatten durch hren Aufmarſch dieſe Forderung 
auf bie Zutellüng der ſtädtiſchen Uebungshallen unterſtützt. 
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   Der Vollsſpori⸗Tag mußz erſt noch vom Segner nachgemacht 
werden. Man wird das ja verſus Man wird möoglicher⸗ weiſe auch ſo viel⸗Zuſchauer abtommanbieren, um bie Sitz⸗ plätze irgendeines Stadions zu füllen. Aber dieſe Einmũütig⸗ 
keit des Willens, dieſe opferdereite Freiwillis⸗ 
keit, dieſe Gewißheit des koymmenden Sieges, die über der ganzen Veranſtallung lag, die bPelommnen dle 
Rationalſozialiſten nicht mehr fertig. Und die ſportlichen 
VSeiſtumgen ſchon gar nicht mehr. 

Auch dieſes Feſt hat einmal mehr gezeigt, daß die gle 
geſchalteten Sportorganiſationen nur noch dann Publikum 
auf den Platz kriegen. wenn ſie ein paer ihrer „Kanonen“ 
Peahbosel die mit ihren üderzüchteten Leiſtungen auch fogto? 
ogiſch eine beſondere Gruppe von Zeitgenoſſen darſtellen, baii— 

jo lange ſie jung ſind und etwas leiſten, ja auch gunz gut vol 
dieſer ſportlichen Tätigkeit ſeben. Doch ſollen dle Gleich⸗ 
eſchalteten allein ſeben, wie ſie aus dieſer Sackgaſſe heruus⸗ 
o»mmen. Was am 7. Juni auf dem Gedanla⸗Stadion gezeig: 

de, des war wirklicher Volrs [port, Seibesibeng 
r alle, die kommende Art der körperlichen Kuitur. — 
Es würde die Wucht des Einbruckez ſchmälern, heute, nach 

mehr als drei Wochen, auf nöherr Einzelheiten einzugehen. 
Feſtgeſtellt zu werben verdient nur noch, daß die Grüße, die 
der Generalſekretär des AMsSe. (Verband der Arbeiterſport⸗ 
vereine in Polen), Dr. Jerzy Michalowiez, von ben 
Sozialiſten in Polen überbrachte, beſonders wohltaten. 

Das iſt verrauſcht. Ein neues Feſt wird⸗ 
ſteigen, ein neues Bekenntnis, ein weiteres Mahnmal, den 
Kampf um die Freiheit fortzuſehen dis zum ſtegrelchen Ende. 

4 E Szerr, V 228 KAürnin 
Danzigs Arbeiterſportler in Kattowiß 

Ausgezeichnete ſportliche Leiftungen — Kablreiche Sirae 
ö der Einheimiſchen 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Danzig war von 
dem Bezirk Oberſchleſien Les Verbandes der Arbeiterport⸗ 
wereine in Polen (S.K. StS.) und von dem älteſten Svort⸗ 
verein des polniſchen Arbeiterſportverbandes, Freie 
Turner, Kattowitz, der am vergangenen Sonntag 
und Montag. 28.20. Juni, ſein 80 jähriges Stiltungsſeit 
ieierte, zu einem Start in LNattowitz eingeladen worden. 
Da der lezte Montag als katholiſcher Feiertaa (Veter und 
Paul) polniſcher Staatsfeiertag iſt, Hatten die Sporwereint 
Gelegenbeit, Veranſtaltungen größeren Stils aufguztlehen, 
Die Danziger Arbeiterſportler hatten eine Delegakſion von 
81 Köpfen zuſammengeſtellt. die an den Fußball- und Hand. 
balipiclen, iowie an den Lrichtatdlektekäprnſen betetlint 
waren. Bon den durchgeführten Handbanipielen Wur⸗ 
den awei gewonnen und eins verloren. Die zwei Fuß⸗ 
ballfriele brachten Sien und Riederlage. Die Danztic er 
ichlunen die oberſchleſiche Repräfentationsmannſchaft, ver⸗ 
loren aber am Tage darauf in dem Bergwerksort Dom⸗ 
broma. Beſonders zahlreich waren die Siege der Danz 

ter Sportler in den Leichtathletikkämpfen. Oowobl nur ein 
eſchränkte Anzahl der beimiſchen Leichtatbleten an den 

Start geben konnte. wurden in faſt allen Konkurrenzen die 
erſten Plätzc belegt, und nur im Hochfprung gas es den⸗ 
Sieg eines Kattowiter Sportklers. — 

Im Raßmen der Beranſtartung wurde özle 30⸗Jabr⸗Fe 
der Freien Turner Kattowitz zur Du runa gebracht. 
Emn Sonntagabend ſand in einem der größlen Sale vo 
Kattowis. in der Reichshalle, eine Kr Liter⸗-Akade⸗ 
mie ſiatt, die verbunden war mit turneriſchen und geia 
lichen Darbietungen ſomie mik Sprech⸗Betwegungschäre 

   
       

        

     

      Dieſe Saalveranſtaltung geigte, daß der Arbeiterſvort in Kattowis auf einer recht bohen Stuße ſteht. Für den Dat 
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Aunträge, Große und Kleine Anfragen — Statt Beantwortung: Ferien 
Ge⸗ 
  

Die ſozlaldemotratiſche Borkstaasfratbion bat ik. G 
meinſchaft mit der Sentrumsfraktion und den deutſchnäativ⸗ 

  

nalen Abgeordneten folgende Große Anfragen Atgen Vüt 
Er⸗ „Surch Verordnung ſind die im April 1033 fäültgen 

trauensratswablen bis auf weiteres hinausgeſchoben. Nach 
dem Geſets bätten im April 1036 wiederum —* 

— Wablen der Betriebsvertretungen 

  

vorgenommen werden müſfen, Dieſe Wabten ſind jedoch 
ebenfalls unterblieben. Da, eine zweimalige Unterlaſſung 

en In 
der in 

dechte der 

der Bornaßme der durch Geſesz voteibnrgcgtien 
den Betriebsvertretungen eine inträchtigun 

Artikel 115 Abſatz 1 L ſracen wnn Den Sent:⸗ 
Arbeiterſchaft darſtellt, fragen wir ben Senat; 

Iſt der Senat vereit. einen Termin dur ateaum , 
Betriebsvertretunsen ſowobl in den privaten als auch öfſent⸗ 
lichrn Betrieben unverzüglich anzuberaumen?:: 

Eine andere gemeinſame Anfrage! ie Erzichungs⸗ 
metboden in den — 

Dauaiger Laudiahrbeimen- 
Die „Danaiger Neueſten Nachrichten“ Prachten hierüber eine 
Schilderung nebſt einem Bild, das Lager Scharshütte dar⸗ 
ſtellend. Nuch dieſem Bericht ſteht neben dem Gebäude ein 

bnenmaſt mit einer nilorm manheſülbii) den Satz des 
richtes „Die H.-Uniform macht üe Siiüu Zucht und 

ſoldatiſche Form für das Landiahr zur Selbſtverſtändlich⸗ 
keit“ wird der Eindruck erweckt, als ſeien die Inſaſſen, zur 
Mitgliedſchaft bei der Hitler⸗Jugend verpflichtet. Ueberdies 
heißt es in dem. Artikel: „Die Landjahr⸗Erziehung ſoll in 
erſter Linie dieienigen feſtigen und zu bewußten 

2 

  

Kämpfern der nationalſozialiſtiſchen. Welt⸗ 
enſchauung machen, die an Stellen aufwachſen uns 
leben, wo ſie in Gefabr ſind, ſchüdigenden Einflüſſen zu 
unterliegen.“ Der 
die gegrenüber den Landiahrpflichtigen angewandten Er⸗ 
ziehünnsmeihoden nationalſogialiſtiſcher Beein⸗ 
Iie Auerie bienen. Da die urſprüngliche Verordnung über 

ie Zweckbeſtimmung des Landjahres als „eine Erziehung 
nach den Grundſätzen des nationakſozialiſtechen Staates“ 
wegen der erhobenen verfaffungsrechtlichen Oesenkes. urch 
eine andere, zulälſige Zweckbeſtimmung erſetzt worden ſſt, 
wird der Senat gefragt: — 

ᷓ1. Entſpricht die Darſtellung der „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ über das Lager Scharshütte den Tatſachen? 
Sind die Verhältniſſe in anderen Lagern ähnlich geartet? 

2. Falls die Darſtellung nicht zutrifft: In weicher 
Weiſe beaßbſichtigt der Senat die Eltern der Landiaßrpflich⸗ 
tigen darüber aufzuklären, daß ſie eine parteipolitiſche und 
den Grundintz des Artikels 107 der Verſaſſung verletzende 
Beeinfluſtung ihrer Kinder nicht zu befürchten haben? Iſt 
der Senat bereit, den Abgeoröneten des Voltstages Ge⸗ 
legenheit zur Beſichtigung dieſer Lager zu geben? — 

3. Für den lI„ daß die Darſtellung der üe Miaß⸗ 
Neneſten Nachrichten“« zu treffen ſollte: Welche Maß⸗ 
nahmen gedenkt ber Senat zu ergreifen, üm einen Zwang 
sum Beitritt in die Hikler⸗Migend mud eine pvarteipolitiſche 
Ausgeſtaltung der Erziehung wäbrend des Landfabres tzat 
verhindern? Wie gedenkt der Senat insbeſondere die Ach⸗ 
tung vor den Empfindungen von Kindern, die ihrer Her⸗ 
kunft nach dem Nakionalſozialismus fremd gegenüberſtehen 
in dieſen Empfindungen zu ſchützen, die, wenn der Beri 
richtig iſt, ſeit langem. von einſeitig nationalſozialiſtiſchen 
Vorſtellungen beherrſcht waren?“ — ů 

Unterm 11. Juni wurde folgende Anfrane eingebracht: 
„Das Kommando der Schutzpolizei hat Anfans 
in einem 

   

  

Tagesbejebl en die Schutzpolizeibeamten 
bekanntgegeben, daß ſich feder Schutzpolizeibamte um das 
SA.⸗Sporkabzeichen zu bemühen babe. Ferner iſt bei der 
Schutzpolizei die Anordnung ergangen, daß die Schnspolisei⸗ 
beamien im Dienſt auch dem Pubblikum gegenüber deim 
Grus die Worte „Heil Hitler“ zu gebrauchen haben. Der 
Senat wird gefrast: — 

1. Iſt der Senat bereit, dieſe Auordnungen aufzuheben? 
2. Ißt der Senat in der Lage, die Erklärung abzugeben, 

Baß von den Scnhn äbeamten cinr Mitgtkebichaft bei 
der SA. oder eine Betätigung in ihr weder verlangt noch 
erwartet wird? 
— 3. Ift Sder Seuat, da auch ſchon früter das Berhalten von 
leitenden Beamten der Schutzpoltsei anter verfaſfunghrecht⸗ 
lichen Geſiestspunkten zu Bedenben Anlaß gegeben hat, wie 
insbeſondere im Falle Stach, bereit, das Kommando der 
Schutzpolizei barauf hinzuwetfen, daß es ſich jeden Berſuchs 
vVarteivolikiſcher Beeinfluſſung der Schirtzpolizeibeamten zu 
enthalten hat, daß es vielmehr die Pflicht der Leitung dieſer 
Bebörde iſt, die durch Artikel 93 Saß 1 der Srerſeßem er⸗ 
forderliche Unparteilichkeit der Beamten gegen jeten VBer⸗ 
ſuch unmläfüger Beeinfluſtung zu ſichern? K 

4. Iſt der Senat bereit, die Erklärung abzugeben, nicht 
nur, deß vnon keinem Beamten die Anwendung der Worie 
„Heil Hitker“ beim Gruß verlangt werden darf, ſondern daß 
die Anwendung dieſer Worke gegenüber Perfonen, die nicht 
Nationalſostakiſten find. oder die ibrerſeits den national⸗ 
joztalfſtiſchen Parteigruß nicht anwenden, nicht für zulüſſig 
angeieben wird?“ — 

Gemeinſam iſt dann noch folgende Anfrage eingebracht 
worden Nach Preßſemeldungen hat der Schneärichter am 
17 Juni zwei Perfonen, nämlich Ivfef Schulz nud Auguſt 
Teſimer., aus 8 4 der Berordnung zum Scäut der natirnalen 
Symbole deshalb verurteilt, weil ſie ihr Mißfäallen über Vie 
au Privaiwohnungen erfolgte 

Hiſtung vrn Hakenkrenzfehnen 
Exläslich der Beeröigung des bei dem eseriag aEt Sas 
Ipfefsbans ums Leben gekommenen Sx.⸗Mannes Deskowfti 
zum Ausdruck gebracht baben. ů 

Der Rat des Sölkerbundes hat in ſeiner Enticheid ing 
unm 21. Jannar die Verordnung über den Ehrenſchutz der 
Kalzonaken Verbände. als mit dem Grundfatz der Gleichheit 
aller Staatsbürger vor dem Geſetz unverträglich, für ver⸗ 
ßaffungswidrig erklärt. Der Senat wird daher gefragt und 
um Anskuntt ccſuchtt: 

1, Itt der Senar bereit, die Erklärung abzugeben, daß er 
die Grunsfäte dieſer Ratsentſcheibang auch außerhalb des 
unmittekbaren Gerdinceritts der Verorbrung über den 
Shrerſchus för verbindlich bält, und daß die Sültigkeit von 
BVerordnungen und Verwaltungsmaßnahmen Savon ab⸗ 
häugt, daß ſte weder unmittekbar noch mittelvar zu einer 
Bevorzugnng der Rationalfazialiſtiſchen Dentſchen Arbeiker⸗ 
Partei in Verwaltung und Kechispflege fübren? 

2. Iſt der Senat, mit Rücſicht auf die Tatſache, daß ein 
beſonderer Ebrenſchutz für die national ozialiſtiſchen Ver⸗ 
bände unzulsäſſig iſt. und daß die Gleichheit der des Wentaßen 
form der Hobeitsseichen und Nationalklaane des Deutſe 

   

  

Bericht erweckt damikden Eindruck, daß 

  

  

Relches mit zen Sonbplen, ber Merdelp in Hangz ig Delen 
Symbolen bei der einleitend eſeitherlen. Ketbttprens 
eitsert Schutz verletht, der en Sumbolen der übrigen Var⸗ 

teisn nicht äukommt, bereit, die Sigclsanwaliſchaft auzu⸗ 

  

oder andere ́er Aukrecht⸗ 
Voeſchritten bar Bes art Eiece ta erüehen n eus dieſe 

orſchriten dann nucht zür, Anklage zu'erheben wenn dieſe 
S. utho „Flaggen und Bilder wicht als Zeichen tes 

der erwähnten Verordnun 
nicht als Hymnen 2 
jondern in der Abſi⸗ 
Nestionalſozlialiſtiſche 

Sutſchen Reiches geſungen, 
baw. gejungen werden, für die 

Deulſhe Arbeiter⸗Partei als eine von 

politiſchen Parteien Propaganda zu vetreiden?“ 
. Wir, möchten bei dieſer Gelegenteit einſchalten, daß ſelbſt 
in nationalſozialiſtiſchen Parteikreifen nicht immer unbe⸗ 
dingter Wert auf die Identtfisierung der Partei⸗ mit der 
Reicksfabne gelegt wird.⸗Der „Vorpoſten“ bat mehrſach bei 
der, partei⸗,amtlichen“ Anordnang, die Häuſer zu flagge 
aufgefordert, „die Fahne der Bewegung“ oder ⸗öie Fa 
der deutſchen Revolution“ zu zeigen. Damit ſtimml 
ein, daß in einem Strafurteil vom 29. April 965 Lon den bei 
deu Schelwanderungen mitgeführten „nationalſozjaliſtiſchen 
Wanderſahnen“ geſprochen wird. Im Gegenſas hierzu ſteht 

Reglecungserklärung axläßlich der Sonnenwendfeier der 
Hitler⸗Jugend ſagte: „Man betzt weiter gegen die Haken⸗ 
Ereusfahne, von der man behauptet, ſie ſei eine Parteifahne 
und wüttend darüber, in der Da⸗ 
Möglichkeit zu finden, dieſe verhaßte Hakenkreuzfahne als 
Parieifahne kennzeichnen zu laſten. Man vergißt dabei, daß 
dieſe Flagge heute die offizielle Fahne des geſamten Deut⸗ 
ſchen Reiches iſt uſw.“ Es erſchien alſo angeſiches der gegen⸗ 
jätzlichen Auffaſſungen dringend noiwendig, eine Klärung 
bieſer Frage herbeizuführen. 
des ſozialdemokratiſche Volkstagsfraktion hat aus Anlas 

Berbotes der „Volksſtimme⸗ 
'egen ihres Berichtes über die vom Senatspräſtdenten in 

ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender Gauleiter gehaltene 
öffentliche Rede in Schidlitz ſolgende Aufrage eingebracht: 

„Der Präſident des Senats hat in ſeiner Eigenſchaſt als 
ſtellvertretender Gaulelter der NSDalP. noch oͤem Beſchluß 
des Mreſſegerichtes über die Beſchwerde gegen das Verbot 
der⸗„Volksſtimme“ in ſeiner Rede am B. Mai im Caſé 
Derra den Zehnjahressakt mit Poien in keiner Weiſe in 
ſeinem Werte berabgeſetzt, ſondern im Gegenteil ihn gegen 
die Angritfe der Dansti Ounnftionsparteien verteidigt. 
Seder in der Verbotsverfügung noch in dem Beſchluß des 
Preſſegerichtes iſt der wirkliche Wortlaut der Ausführungen 
des Herrn Greiſer angegeben. b — 

Rach polniſchen Zeitungsmeldungen iſt der Generalkom⸗ 
miſſar der Republik Polen in Danzig wegen der von der 
„Danziger Volksſtimme“ behaupteten Ausfügrungen des 
Kellvertretensen Gauleiters vorſtellig geworden znd hat 
auch nach dem als Dementi anſzufaſfenden Verbot der 
„Volksſtimme“ eine ausdrückliche Berichtigung des wieder⸗ 
Lisbteren Tertes der Rede verlangt. Da eine Berichtiqung 
ßisher nicht berannt geworden iſt, herrſcht in der Heſſent⸗ 

lichkeit immer noch Unklarheit darüber, welchen Inhalt die 
Rede des Senatspräßidenten in ſeiner Eigenſchaft als ſtell⸗ 
vertretender Gauleiter der NSDAP. hatte und welche Stel⸗ 
huing der Senat zu dem Zehnfabresvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen einnimm. Wer fragen den Senat und er⸗ 
ſuchen um Auskunft: 

1. Sind dem Senat Kingriife der Oppoſitionsparteien 
über den Zehnjabrespakt bekannt? Iſt er unterrichtet, gegen 
welche Angriffe der ſtellvertretende Ganleiter der SDAP. 
neglaubt bat. den Zehnjahrespakt verteidigen zu müſſen? 

Jit dem Senat bekannt, daß in der Agitation der 
N P. nach wie vor die Vorſtellung in der Bevölkerung 
genährt wird. das trotz des Zabniabrespaktes zwiſchen 
Deattſchland und Polen eine Rückslisderung Danzigs in das 
Reich in kürzeſter Friſt möglich iei? Iſt der Senat ſich dar⸗ 
über klar, daß Aeußerungen, wie die des Gauleiters Forſter 
in ſeiner Rede vom 13. Märd 19358, „das Rheinland pdade 
15 Jabre lang auf den Tuag warten müſſen, der ihm Be⸗ 
kreinns brachte, aber auch wir würden Anſere Befreiangs⸗ 
ſtunde erieben“, von der Bevölkerung als Ankündigung der 
„Rückkehr zum Reich veritunden werden müſſen und ge⸗ 
eignet ſind, die Befriedung zu beeint⸗ächtigen, die der Zehn. 
jabrespakt zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Republik 
Polen hat berbeiführen wollen? 

3. Aus melchem Grunds hat der Senat es anterlaßen. der 
„Danziger Volksſtimme“ eine Berichtigung zu übermitteln, 
mMatt ſte zu verbieten? 

4. Welcher Art waren die Vorſtellungen des Geueral⸗ 
kommiſſars der Republik Polen, die dem Berbat der „Dan⸗ 
aiger Volksſtimme“ vorausgingen? Handelt es ſich 
um eine Intervention oder um eine bloße Kückfrage? 

Treſien die erwähnten polniſchen Preßenachrichten zu., noch 
weithen der Geueralkommiſſar der Republit Polen in 
Danzin mach dem Verbot der Volksſtimme“, d. B. nachdem 
ihr di« Möglichkeit genommen war, eine etwa exforderliche 
Berichtiaung zu bringen, eine ausdrückliche Bericht. uns 

der R.de des ſtellveriretenden Gauleiters verlangt dabr? 
35. Iſt der Senat in Anbetracht der Feſtſtellungen des 

Preffegerichtes, „Die Freie Staßt Danzig iſt auf Geund 
ihrer politiſchen und wirtſchaftlichen Lage darunf ange⸗ 
wieſen, aute Beziebungen äu dem Völkerbund und der 
Nacbarrepublik Polen zu unterhalten und wünicht dies 
auch“. nunmeßr sereik, die Beröftentlichuna des Wortiazitek 
Ses außenpplittiichen Teiles der von der „Volisſtimme“ 
wiedergegebenen Rede des ſtellvertretenden Ganleilers zu 
veranlafßen?“ — 

Die ſyaialdemotkratiſche Volkstanasfraktion bat dann noch 
einen Antrag auf Auidebung der Nolverordnung betreffend 
die Feitſtellung des 

Hanshaltsplanes für 1936 

eingebracht. da nach Meinung der Fraktion die Haushalts⸗ 
pläne nicht durch eine Verordnung. ondern nur durch ein 
konn Bolkstag zu beſchlizßendes Geſetz feſtgeitellt werden 
önnen. 
Von der Zentrumsſraktion iſt wegen des Auftretens des 

Gauleiters der NSDAP. Forſter bei der Eröffrung der 
Danzig-Ausſtellung in München, worüber wir ſeinerzeit 
berichtet haben, eine Kleine Anfrage eingebracht, in welcher 
es u. a. beißt: — 

»Aus den Zeitungsberichten geht nicht klar hervor, ob 
es ſich um eine Ausftelluna der Danziger Regierung handelt 
voder um eine Ausitellung, neranſtaltet von der SDA. 
Im erſteren Falle wäre der Parteiührer Forſter nicht be⸗ 

   

    

   

    

  

weiſen, wegen eines Verſtoßes gegen öie Verorduung öer 
den Schutz nationaler Sonelse 2 

Deutſchen Reiches gezeigt ober die in 81 Abſatz 2 
Lenannten Lieder und Melobien 

mehreren im Gebiete der Freien Staßt Danzig beſtehenden 

Psergallungstreuen Sppoſittonsparteten rinen 

die Anffaſſuna des Senatspräſtdenten Greiſer, der in ſetner 

nziger Verfaſfung keine 

    

       

  

    Zu der Fraget — 
— Soran il Deskomwiki gekorben? 
Haben die deulſchnationalen 
SA.Wa eingebracht. Ueber dDen 
EEA.-Mannes Deskowfti behaupte 0 
er let an den Folgen der bei dem lt im St. Jyfefß haus 
von Geanern erhallenen Verlesungen verſtorben. So heist 
Les in der Todekanzeige ber NSDih, er ſei von poltiti 5— 
Gegnern ſo ſchwer verletzt worden, Laß er bald darsuf 
und der „Vorpoſten“ bat ſich⸗la in ſeiner bekannten Art u 
überaus draſtiſcher Form über die Urlachen dieſes Todt 
Und dte politiſchen Gegnes, die angcblich den Tob verurſach 

uriter gelan, unt 2 Nicht anders bat es der Gauleitser 
urſter grtan, und Deskowſki wurde gefeiert als im poli⸗ 

tiſchen Kampß gefallener Geld. Andererſeits geht das Ge⸗ 
rücht, Deskawſti ſei an Herzſchlag geſtorben, ja die deutſch⸗ 
nationale (beichlagnahmte) Zeitung vom 18. Hunt bebaupiete 
auß mediziniſchen Kreiſen dahin inſormiert worden zu fein, 
daß Hie Kobesurſache noch anderer Art ſei. Uin nun dieſem 
WWerrwarr der Meinungen entsegenzutreten cuch uim der 

Sbeutung dieſ⸗ alles zur Rie 0155 bi 
Rtegel. vo 

eben, fragen die deutſchnatlonalen Abgeordneten nae 
kurzer Schilberung der, Saber5 
amzgichen Vefun d. u 
ftorberen Destowſki unverzüglich 

zugeden? Iſt der Senat bereit, veit ſich aus den Lüg 
Verbetzungen aus Anlaß dieſes an ſich bedaueklichen, 
kalles durch Aufklärung auf das ſchärfſte Sriolbemrtntiſc, 

Eine weitere „Große Anfrage“ der Sozlalbemokratiſchen 
Fraktion betrifft die ů* —— 

Inſchutzhaftnahme von 18 Lanbarbeitern 
aus ſechs Orten des Großen Werder. Der Landrat Andres 
bat bieſe Arbeiter in Schutzbaft genommen, weil ſie ein 
Flugblatt der Sozialdemokratiſchen Vaxtei,⸗das am 29. Müt 
1935 in der Stadt Danzig verteilt worden iſt, im Verlauf ber 
nächſten 14 Tage auf dem Laude verteilt haben und „Hier⸗ 
durch eine ſo große Erregung in der Bevölkerung entſtanden 
jei, daß Schuöbaft zum cigenen Schutz der Betroffenen er⸗ 
forderlich ſei. In der „Großen Aufrage“ wird weiler harauf⸗ 
hingewieſen, daß die Unterbringung der Inbaftierten äüßerſt 
mangelhaft ſei. Das gelte insbeſordere von den in den Orts 
gefängniffen in Schäneberg“ und Ließan 18 in Sr ebern 
Perjonen, Die Zellen des Ortsgefängniſſes in ßeberg 
haben keine direfte Beleuchtung, da dͤie Fenſter nach dem 
Spritzenbaus gehen, ſelbſt bei geöffneien Türen Lieben 
Dämmerung. Die Bellen des Ortsgeſßngniſes in Ließe 
ſind ſo eng, daß knfenthalt für kängere Zeit als 
Stunden unerträgli i‚ 
‚ Unter Hinweis darauf, daß in dieſem Stadium des Ver⸗ 
iahrens in der „Großen Anfrage“ auf die Suläſſigkeit der 
Schutzhaſt in dieſen 18 Füllen nicht eingesangen werden 
könne, wird der Senat gefragt. ů — 

1, „Iſt lich der Senat bewußt, daß die Vethaftung von 
18 länölicen Funktionären einer politzchen Vartei aus 
Orten eines einzigen Kreiſes geeignet ist, die Tätigkeit dieſer 
Partei zu beeinirächtigen und baher eine Verletzuna der in 
Arttkel 84 und 85 Ser Danziger Verkaſfung gewäbrleiſteten 
Vereinigungsfreibeit vedeutet? ö 
2. Iſti der Senat bereit, polizeiliche Maßnahmen angu⸗ 
orbneu, die es austchliezen, da gleichseitig in den ver⸗ 
ſchiedenſten Orten des Landgebicts Surch pollliſche Enruhes 
ſtifter künſtlich Si Leſchaffen werden wegen derer 

Volizeibehörden keinen and ren Ausweg ſeben, als 
atsbürger wegen ciner zuläſſigen politiſchen Betätigung 

die Freiheit zu entziehen? 
5. Ii der Senat bereit, dafür Sorge zu tragen, daß die 

Grů füür die 8 ſ0 Vantefügrls der Vandräte und des 
Polizeipräſtbenten ſo ausführlich wiedergegeben werden, 
da5 eine Nachprüfung durch den Senat — ſofern nicht Streit 

ſchen der Polizeillehörden und den Inbaftierten binſicht⸗ 
lich des Tarbeſtandes beſteht — ohne Anſtellung weiterer 
Ermittlungen möglich iſt? ů 

4. Iſt der Senat bereit, dafür Sorge zu tragen, daß die 
färirs i ſofort aufgehoben wird, wenn die Vorausſetzungen 
für ihre Anordnungen wegoefallen ſind, und den Vollzug der 
Schutßbaft ſo zu geſtalken, baß den Inhaftierten keine Be⸗ 
ſchränk auferlegt werden, die nicht zn ihrem eigenen 
Schutze erforderlich ſind?“ ö 

ine Klet Wege 
die: Nationalſeziati 
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Der Bolkstasspräüdent Beul Hat bisher noch beine 
dieſer Anfragen und Antröge weitergeleitet oder ahre Weiter⸗ 
leitung veranlast, ſondern hat dieſer Tage den Fraktionen 
mitgeteilt, daß der Volkstag vom 27. Juni bis 
15. Auguſt Ferien baße und auch ſein GSüro ſchließe⸗ 

Eine Ausnabmebehandrung bat lediglich die deutſch⸗ 
nationale Anfrage erfahren. Der Volkstagzpräſident Beul 
bat bezüglich der Anfrage Deskowſki den Dentſchnationalen 
ngeantwortet: „Die mir mit Datum vom 16. Juni 19233 über⸗ 

reichte Anfrage weiſe ich mit Bezugnahme auf § 85 der Ges 
Häftsordnung für den Vokesiaa Zurück, da dieſelbe gegen 
die varlamen ariſche Ordnung vertösßt. gez. Beyl.“ Iu: 
wiefern nun dieſe Anfrage gegen dic parlamentariſche Ord⸗ 
nung verſtoßen ſollte, Hat der Herr Präßdent Beßl anzu⸗ 
geben unterlaſſen und damit das imnis um den Tod 
Deskowſtis noch gebeimnisvoller gewacßt. Aus der Sonder⸗ 
bebandlung und der Vorweg⸗Ablehnnna dieſer Kleinen En⸗ 
frage kenn man nur den Schluß zieben, daß die National⸗ 
ſozialiſten kein Intereſſe an der öffentlichen Kläruna der 
Todesurfache Deskowfkis baben. — 
  

        
— ů — — — ̃ ů 

Filiclen in eillen Steichiteilen 
Abholen cuf Arrüf 23327  



     
    
    

— wie jolat geſchildert, 

  

boden. hentgeloren 

tümers Karl Schmidt 

K Dem i. Muni, Bexichtett der „Vorpoſten“ 
Ler Kü⸗ iſt: „Wanſter Opofitionsvertammlung 

dem Duchsoden“, daß 10 Herſpnen in Schu genom- 
wurben, „ Ler frübere fozialbemokratiſche 

Svill. Der „rrpoſten, behaudicte, daß 
in Sirübingſtraße 41. bei dem Eigentüimer Karl 

Eine Sppolitionbvertammlung ſtattacfunden babe, 
bel der verbotene Clugblätzer verteilt werden ſollten. Der 
Gemeindevorſteher Mild babe mit äzwei Polizeibeamten das 

eſucht und dort binter einem Bretterverſchlag auſ 
den eine Ber kung angetroffen. Fricdrich 

Hefragen erklärt, das es ſich um eine politi⸗ 

Bandele. Bei der Durchſuchuna des Voden⸗ 
die Polizeäbeamten mehrere „verbntene“ 

L. Beſchlagnahmt. Auch oir „Lerüchtigte“ 
„Basler Arbeiterzeitung“ ſei geſunden und be⸗ 

ſchlaammm worden Die Berammlungateilnehmer, 10 Per⸗ 
ſonen, ſeien zum Gemeindeamt Kebraldt worden, da der 
ſchrent der Micht genätend geklärt wurden ſei. Dann 
ſchreiöt der „Eervoſten“ wörtlich: 

ute (gemeint iß Sonntag) vormittag ſollten die Feit⸗ 
Lusehterubeu deh WGemeindcamt vernommen werden. 

wiſhen, Hanten 
e e — eigniſſe in Da, 
warcn. Die Exresung feigerte ſus Serartts, daß man die 
Soſtite Sante Kin auß dem Gemeindeamt. berausbolen 
wollke. Zante Stuſe eriönten, die ſich gegen dir Feitgenom⸗ 
menen richteten, und da die M 
rohender werbende Haltung ei m. benachrichtigte der 
Grmeindenorſtcber ſchließlich das Ueberſallsotmando in 
Danzig. Da zu beſturchten war, daß die erregte.Menge ſich 
an den enommenen vergreifen würbe, wenn ſte erſt 

wieder auf freien Fuß gelaſſen werden, wunden die zehn 
Feſtt in genommen. Alle zebn Per⸗ 

ſonen wurden mit dem Uücherfallnpmmando nach dem 
Poligeigeftnanis in Danaig sebracht 

SavOi der Sauen abgeivielt 6al. ie An in Wiorien 

keit in dieſen n ielt i in kurzen Worten 
— wir un die größte Zurückval⸗ 

kung auferlegen, da öie kommenden Prosejſe einc gerichtliche 
Llärung der Byorgänge bringen därften. Sunächſt jei einmal 
feſtgeſtellt, daß es ſich um 

eine legele Belprechang Jostelbemekrstiſcher Funktiv- 
wärt von RBraußt 

Vaneech Es iſt Schwindel, venn Hehaupiet wirb. daß Sieſe 
echung binter einem Bretterverſchlaßa aui dem Tach⸗ 

dabe. Dazu lag gar keine Veranlaſſung 
Wrechung Hat in öer Wobnunng des Eigen⸗ 

nüdt ſtattgcfunden. Richtig iit, dan Ilug⸗ 

blätter beſchlagnahmt worden find, doch waren das nicht 
verboiene Flugblätte.. Beſji Warde der Reitbeſtand 

vor. Die 

des ſczialdemokratiſchen Flugslattes. das am Mai in 
Dezaig t verbreitet worden iß. Was dic be⸗ 
rüchtigte „Basier Arbeitcrzcitung“ anlangt, 10 in öem „Vor⸗ 

poſten“, der ja in dem deutſchen Schriſttum nicht ſeör be⸗ 

wandert ff. eine Anterlanien. Verboten iſt 
die „Vasler Rundſchau“, nicht aber die -Basler Arbeiter⸗ 
zeitung“, das i0sialbemokrattiche Organ in Baſel- 

Sei der Verbaſtung der 10 Sesiclbemofreien bat der 
Amis⸗ und Semeinderoricber Mäls die Harpirollt ge⸗ 

ſpielt. Die Verhaſtuug geſchah abendt gegen ie Uhr. Die 
wurden, Dbreol der Polizeibreamie PoI er⸗ 

klärte: Ich keune Sie alle. wie Sit da ützen-, nach der 
Wemeindeatmt in Prund gebracht. Dir 11 Verbaſteten wur⸗ 

den in den Vorgaum zu dem Zinmer des Amtsvorßtebers 

unterzebracht. Amtsvorſteher Mils Hegann dann zuit éen 

Vernehmungen. Sie Danerien auch wälrens der Nacht Joxt. 

Um 225 Ubr Kergenz Harte Wilz erät fünf ber Berßaitelen 
vernommen. Dann Hrach er die Berxnehmnungen ah nnd gaß 
bem Poliseibeamten PoIll den Auſtrag, ſämilicht Feige⸗ 

nommteren in Wemeinde⸗Arreßzelle zu Sringen. 
»noch nitzst vernorzmenen Sozialdemekraten ſollten am 

ESonntiagmorgen wieber nach dem Semeindeamt aesruch: 

werden, um die Vernehmungen za Ende zu Pringen- 
Sonntag. morgens gegen 9:4 1Ibr. Warden abrr nicht 

nar dit noch nicht vernummenen Sozio Remofraten. 

jondern Jrnilicht 11 Verhaſteten nach demn Gemeindeamt 
gebracht. Die Sozialdemokraten warden zrmüächk in ein Se⸗ 

bäude gefübrt. in dem ſich das Sitzungszimmer des Amis- 
norütebers Hefindet. Nach K5u Atinnten wurden fie von dem 

PYII aufgeforbert, dieſen Naum zu ver⸗ 
in baß anliegende Gesände zu Prgcbeu, as 

  

   

   

   

        

    

    

        

andert wurden Ruie laui: e Bus 
Machden die Serbaiteien ſich etwa 10 
zugtwieſenen Maum auigebellrn attrn — es Hanbelir „ich 
kaß das Kartezimmer zum Standesami Anb zur fatmeinbe⸗ 
afſe 

Drangen rhrere Seate burdd das nan üheen gcöffacit 
Zeutter in den Vaum ein und beichiüten die ver⸗ 

Mufteten Soiialbemefraten. 

Der Anfübrer der Nolennr, Hir durch bas Fenner eingrang. 
War der frabere foamnmuritiicht BeirSfing= 
àSgrordnete unD iesige SL.-SürricharfäsTEr 
Scn Lzc. Darcd Hie Tär verinchen zu Birichr: Acn eima 
0 Prerlonen in Nen Raun einindrinsen, Sanden nörr ven 
FEm ölirsdcmien PeII. Per „ich brei desn Htlingen Sæ-⸗ 
Zand, cbilis Hinansgeichhsen. S= 
Sen Raum vicbrt Furchs Frakkr. Tie CSrxrpr. dir Arri Die 
Tör den Neum verließ Erachte e? ſeriig3. z ien ber 
Derdsfteten. den ArPeitrr KnHAAD KTrügcr, 

        

Mit aàani die Straßg su ichlesnpen an En 
Seort blutis su ſichlasen. Blazbrraxömz 
vVns MS21 5AiTrft dDrrisſentem AngzaR 
Krüsctr ik SSs? As?isgebändbe an= 
IeIlie ſick wieder zn den 
Huftecienx 

Etwe fün7 Kinuien berrichte wirder Auhe. Dann er⸗ 
chien Ner Autsaur-K&T MI3 Fei den Irünenemmenrn. 
s Wur SSwa 18 MWer vormiiings ArrI. 
See AryBehrtra rint Anuiszechr urd nerigrath. 
ten gegen ir vor Frat Aatsgrchänbe FefinbIir olsztngrt 
In itsürrn Tann verxfirk er den Manz. Ler Den Ansge⸗ 
Pändt atten ßch inhhen 

etoa 7—5— Periseen darnnirx SFruenr = Kinber, 
Eäineruben. 
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Grinsend geringer Teil der Srans 

  

      

por dem Gemeindcamt mebrere 
Prauſt angelammelt, die durch die 

iehr erregt 

'enge. eine immer 

         

anderr rnπ vöcr-r?s 

  

Telt en 
& Derbrüir⸗ 

por dem Amisgebände riel der SAl.⸗Ober, 
ſcharfübrer Sulze, ber unter einem Spiènamen nſcht 
nur in Prauſt bokannt in: „Wir wollen Selbſt⸗ 

iuſt lsz Aben.“ Auch der Ruf„Lonchent“ wurde kaut. 

Wenige Ungenblicke ſnäter ſtürmten zirla 20— 2 Per⸗ 

junen durch fenſter und Tür in den Raum, wo die ver⸗ 
hHafteten Sozialdemokraten ſich Sekanden. Die Anareifer, die 

ſich in großer UMebermacht befanden, ſchlugen die verbafteten 

Sozialdemokraten nieder. Ein Teil der Berbafteten wurde 
bewußtlos geſchlagen. 

Sümiliche Verhafteten blnieten, ibre Kleider waren 
zum Teil zerriffen. 

Dem am Boden liegenden früheren Vokkstagssprüſi⸗ 
denten Krik Spill, inem Mann von 61 Jabren, 

wurden durch einen Fu⸗ P, den ihm der SA.⸗Ober⸗ 
icharfübrer Schulse verſetzt zwei Rippen ein⸗ 
gekuickt. Nachdem alle erSafteten niedergeſchlagen 

waren, kommandierte Schulze ſeinen Komplizen: 85 etzt 
iſt genung! Kaus mit euch!“ worauf die Eindring⸗ 

linge ſofor! Schluß machken und das Amtsgebände ver⸗ 

ließen. Beim Verlaſſen des Gemeindeamtes riej Otto 
Schulze den mißbandelten ſozialdemokratiſchen Junkti⸗ 

onären noch zu: „Fetzt könnt ibr äum Völker⸗ 
LSuündskommiſſar gehen und cuch photo⸗ 

vorftebers 

  

Mie Frribeit der Gewerkſchaften 
Beweisbeſchinü im Kröciterverbands⸗Bröschb 

In Sachen des Allgemeinen Arbeiterverbandes iſt vor 

dem Obergericht am 10. Juni verbandelt worden. Zu der 
angejetzten Urseilsverkündung am Mittwoch. dem 24. Juni, 

Patle iich eine große Angabl von intereſperten Mitaliedern 

des Allgemeinen Arbeiterverbandes eingefunden. 
Der Allgemeine Arbeiterverband war durch den amilich 

geſtellten Vertreter des Rechtsanmalté Dr. Kamnitzer. Afei⸗ 

ſor Friedländer. und durch ſeinen Brrütenden, Karl Töpfer, 

vertreten. Für den Polizeirräfdenten war Kriminalrat 
Grötzner anwefend. Senatspräßdent Bürgerle gab bekannt, 

daß es notwendig ſei, beiden Pesteien eine Auflage zu 

machen. um zu prüfen. 95 der klazende Berband eine Ge⸗ 

werfſchaft im Sinne der beruflichen Vertretungen. die einen 

beionderen Schus in dem Artikel 113 der Danziger Verfaf⸗ 

jung haben, oder ob der Allgemeine Arbeilerperband — wie 

der Polizcipräfident und der Vorderrichter bebausten — eine 

gelarnte Gewerkſchaft ſei, die ſich unier dem Vorwand ſo⸗ 

Sialvolitiſcher Beürebungen als eine Kampforganiſation der 

Sosialdemofratiſchen Partei darüelle. Es müſſe eine Auf⸗ 

Harung von beiden Parteien verlangt werden. Wenn der 

Aülgemeent Krbeiterverbans eine Gewerkſchait ſei. daun 

könne er nicht wic jeder andere Vexein ſo obne meitcres 
nur wegen einiger Zeitnngsartikel auigelön werben. Ferner 

ſei zu präfen, vb nicst ein Uebermaß in der Handlungsweiſe 

des Polizeipräfdenien vorliege. Der Solizei u. beau⸗ 

Zande nur gewiße Artikel. die in der Arbeit“ erichienen 

ſind. Er beanſtande nicht alle Axtikel. Außerdem ſei die Ser 
ausgobe der Jeiinng nicht der cansige Zweck dieies Ber⸗ 

Bandes. ndern der Allgemeine Arbeiterverband babe, wie 

ſein Berirrier am 10. Mei vor dem Obergericht darlegte, 

auch nuch andere Aufanben, mie die Mecßtsauskunfäsftelle.. Inô 
den Rechisichus, Pen er ſeinen Allifgliebern gemäbre. Ferner 

habe der ArsSciicrrerband mit den Behörden Verbandlungen 

gcjührt. Darans id eine gewine Anerfennung der gewerk⸗ 

ſchaftlichen Aufgaben des Allgrmeinen Axbeiterverbandes 

zu erblicken. Benn der Nachis-is gelingt, Has es fich ſo. wic 

geſchildert serhille, denn fomme dieſem Machwei? gans er⸗ 

beblicht Bedeutung zu. Es ſei auch rin Uebermas, wenn 
der Polisciprandent einfach den Kerband arrflöſe. mei ibm 

einigr Zeitangsartifel — ob miũ Recht oder Unrecht. Bleibe 

dahinarütent gallen. Durch das Verbor ſei dem 

W5S AErömmen, jeint anberrn Auigaben. 
Mechtsberaiung und Berbendla weiter 
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aunssunben. Scflirslich müne der Poläscigt E 

Veziebungen zu Lieldemekrafiichen Paxi 
iei Sekanmi. das 3. B. Fei den eſten 
Sie GSewerkschairsleiter auch Birlfam &. 
Semokratiichen Karfiei worcn. Solch 
üchliest abrr Sen Irsalcn Zwed iasiusſi. 
Desbald srirn Luan Pelizrivränbenen 2. 
Mmüchen., Das Ner Elcaende Lerbend nur ei 

WerfSRi writ Lem Jicl. Aeat 82 
Saeticren. Titien Nachre 
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weiten. das er rine gemeinngsist Mecht 
Anierdelken Dasr zud ricß auf der srberen 
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MAIrA GrsFyer. Rer fär frine Auflage cäne & 
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graphieren tafſfen.“ Eint basse Stunde yäter erſchi⸗ 
Lar Hebertukionmmiands unb Frachte die Weitkentbekien in 
drel Gruppen nach Danzig. Sie wurden in dent' Polldeige, 
fänggen Untergebracht: ů 
»Montag abend wurde den Verhafteten nründlich mit⸗ 
geteilt, daß ſie auf Beranlaſſung des Ländrats Buſch in 

Schuthhaft genommen worden ſeien. Der ſchriftliche Beſcheid 
kam Dienstag mittag. ——— 

Die fünf Verbaſteten, die noch nicht vernommen wordey 
waren, ſind auch in Danzig nicht vernommen wor⸗ 
den. Es wurden lediglich ihre Perſonalien ſeſtäeſtellt⸗ Dem 
durch den Fußtritt erheblich verletzten krüheren Volkstags⸗ 

präſidenten Fris Spill wuròe im, Polizeigeſängnis 
vnrch den Pollzeiarzt Kareönke ärztliche Hilfe zuieil. 

In Verfolg cines Gerichtsbeſchluſſes im Beweisßche⸗ 
rungdöverfahren beſuchte ein Rrivatarzt die Verbafte⸗ 
ten nnd itellte über den Befund eines jeden ein ärät⸗ 

liches Protokoll aus. 
Dabei war auch der Polizeiarzt Dr. Karchuke zugegen. 
Am Montag, dem 22. Juni, wurden die Verhafteten aus der 
Schutzhaft entlaſſen. ů 

Von den Tätern ſind visber zirka 20 Perſonen erkannt 
worden. Dieſe Prauſter Narfälle werden mehrere gerichi⸗ 
liche Machfviele baben. Gegen den Amtsvorſteber Mikz iſt 
eine Anzeige ergangen, in der ihm verſchiedene Vergehen 
gegen das Strafgeſetzbuch norgeworfen werden. Weiter iſt 
gegen den Müd rer, SA.⸗Oberſcharführer Schulze, 
und gegen fämtliche bisber erkannten Täter Strafantrag 
wegen ſchweren Landfriedensbruchs geſtellt worden. Außder⸗ 
dem werden die mißhandelten Soszkaldemokraten in einem 
Tumultſchadensprozes Erſatz des angerichteten Schadens 
äaeltend machen. Die Prauſter Affäre dürfte alſo den Ge⸗ 
richten viel Arbeit bringen und der Gemeinde Prauſt eine 
Menge Geld koſten. 

3 Jahre Gefüngnis für Srau Dr. Vec 
Nach 14tägiger Verhandlung 

Am Müwene 
e 
dem 156. Juni, begann vor der Erſten Großen 

Straftammer der Prozeß gegen die Aerztin Daaea Dr. Lili⸗ 
Beck. Frau Dr. Beck wurde der gewerbsmäßigen Ab⸗ 

ng beſchuldigt. Das Verſahren kam ſchon vor längerer 
Zeit ins Rollen, ſo daß Frau Dr. Beck ſeit mehr als 174 
Jahren in Unterſuchungshaft ſitzt, aus der ſie auch zur Ver⸗ 
dandlung vorgeführt wurde. Den Vorſitz der Erſten Großen 
Straftammer führte Landgerichtsdirektor Or. Beurmann. 
Die Vertretung der Anklagebehörde war Kegierungsaffeſſor 
Karpinftki übertragen worden. Die-Verteidigung führten 

die Rechtsanwälte Roſenbaum I und Roſenbaum II. Es 

war eine langwierige Verhandlung, die erſt am vorgeſtrigen 
ſann dem 29. Juni, alſo nach genau 14 Tagen, ihr Ende 
jand. —5 

Frau Dr. Beck wurde nicht wegen gewerbsmäßiger Ab⸗ 
treibung verurteilt, ſondern nur wegen einfacher Ab⸗ 
treibung, was ein gewaltiger Unterſchied iſt, denn im Laufe 
des Prozeſſes wurde die Frage, ob Frau Dr. Beck allein aus 
Geldgier die Eingrijfe vorgenommen hat, wiederholt. auf⸗ 
gerollt. Dadurch, daß das Gericht ſich auf den Standpunkt 
ſtellte, daß nur einfache Abtreibung vorliegt, iſt dieſe Frage 
verneinend beantwortet. Das Urteil, das am Montagabend 
um 18.30 Uhr geſprochen wurde, lautete auf drei Fahre 
Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre Zücht⸗ 
haus beantragt. Als Vebenſtrafe wurde feſigeſent, daß Frau 
Dr. Beck uf drei Jahre die Erlaubnis entzogen wird, ihren 
Beruf au⸗zuüben. 174 Jahr der Unterſuchungshaft wurden 
angerechnet. Der Haftbefehl kann auigehoben werden, 
wenn 4200½ Gulden in bar in der Gerichtstkaſſe hinterkegt 
werden. Dieſe 14000 Gulden fötlen dann als Kaution für die 
Siraſe und die Gerichtskoſten gelten. ů — 

Die Urteilsbegründung des Landgerichtsdixektors. Dr. 
Beutrmann dauerte 124 Stunden. Das Urteil ſtützt ſich auf 
dic Ausſagen der Zeuginnen, wie ſie ſie in der Hauptverhand⸗ 
lung gemacht haben. Den Patienlinnen war zu Beginn der 
Verbandlung von Landgerichtsdirektor Dr. Beurmann ein Ge⸗ 
richtsbeſchluß übermittelt worden, der den Patientinnen 

Straffreiheit zuſicherte. Dieſe Ausſagen der 
Patienti en, die Meiſtens belaſtend für Frau 

Dr. Betk waren, ſind nun in der Hauptverhandlung ſehr um⸗ 
ſtritten worden. Es laſſen ſich, wie der Verteidiger, Rechts⸗ 
auwal: Roſenbaum I. ſeſtſtellte, drei Phaſen der Ausſagen 
beobachten. Die Patientinnen haben vor der Polizei anders 
ausgeſagt als vor dem Unteriuchungsrichter. Und 
die Ausſagen in der Hauptverhandlung weichen wie⸗ 
derum von denen vor der Polizei und vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter ab. Kechtsanwalt Koſenbaum I1 gab dafür eine pfycho⸗ 
logiſche Erklärung. Er ſagte, daß jede Frau mit Freuden ſich 
gtwiſfermaßen jelbſt betrügt, indem ſie ſehr gerne die Schuld 
auf einen Dritten abwälzt, wenn ſie an ſich hat eine Ab⸗ 
ircibung vornebmen laſſen 2 eine natürliche Regung 
des Muitergeiübis. In Wirklichkeit in es ſo gewejen. daß die 
Flauen meiſt weinend zu der Angeklagten gekommen ſind 
und ſchen einen körperlichen Dejekt mitbrachien, der einen 
Eingrüß notwendig machte. Frau Dr. Beck wies in der Ver⸗ 
bandlung nach, daß ſie in zahlreichen Fällen einen 
Aborinsabgelebnt hat, und daß ſie ſich unter keinen 
Umüänden von irgendwelchen lukrativen Geſchäſten habe be⸗ 
einilußen laſſen. Ferner wurde die Rolle, die das Haus⸗ 
mäbcten der Aerztin. Anna Maleike, bei der Aufrollung 
des Nalles geipielt bat, von Kechtsanwalt Roſenbaum I ein⸗ 

gebend beleuchtet. Das Hausmädchen hat nämlich die erſte 
Anzeige wegen des Morpbium⸗Mißbrauchs erſtattet, und da⸗ 
durch itt die ganze Sache ins Rellen gekommen. Das Plä⸗ 

dever des Verteidigers war eines der riejfiſchürjenden, die 
Sem ie in Danzia gehört bar, und dauerte jechs Stunden. 

ie ſich auf zwri Tage verteilten. 
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Den Gaſtwirt die Scheiben eingeſchlagen 
Der Polizeiwach:meiſter i. K. Kriebiſch und ſein Bru⸗ 

Ler, der Eijrnbaknſchafftner i. K. Kricbiſch, machten ſich in 
dweg derartig läßtig, daß der Birt fe aus 

Den Selal verwies. Sie verließen auch das Lokal. ſchlugen 

aber Nann dem Wist die Feuſterjcheiben ein, wobei ſich der 
ürSSEIE Sckubawachtmeiner eine bintende Verletzung zuzog 
Das siarmirrte Ueberiahtommando Lrachte die beiden Brüder. 
ven denen der eine ſich in branner Uniforn bejand., währen 

der aadere cine Hafenlreuibinde trug. nach dem Polizei⸗ 
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kiſchen Außenminiſter 

Die Frage der Wiederbefeſtigung der Par⸗ 
danellen iſt in der vorigen e auf der Konferenz 
von Montreux, die die Abmachungen von Lauſanne aus dem 
Fahre 1024 abändern ſoll, blökutiert avopden. Soweit es ſich 
um die Anerkennung des Rechtes der Türkei zur Befeiti⸗ 
22118 der Meerengen handelte, beſtand vollſtändige Einia⸗ 
eit unter den Konfrrenzdelegationen, daß dieſes Recht den 
Türken zusuerkennen ſei. Die, rſch Regierung wurde 
allfeits gelobt ſür die Wabl der s»rieblichen Reviflon zur 
Erreichung ibres Zieles, anſtatt, wie es andere Mächte in 
letzter Zeit zu lun für gut fanden, durch einſeitigen Ast-ein 
falt accompli zu ſchaffen. Rur Italien, das allerdings, ſo⸗ 
benßts tene Sanktionen andauern, nicht auf der Aonſerenz 
verkreten 

Schwierigkeiten ſind erſt bei der Erörterung einer anderen 
Frage entſtanden; die Mächte ſind ſich nicht einig über das 
Recht der Durchfahrt zum Schwarzen Meer in Friedens⸗ 
und Kriegszeiten, Hierüber iſt ein ſtarker engliſch⸗ruſſiſcher 
Gegenſatz zutage getreten. Die Ruſſen möchten, daß mög⸗ 
lichtt wenig engliſche Kriegsſchifſe in das Schwarze Meer 
gelangen, ſie ſelbſt aber möglichſt fceie Ausfahrt haben; bie 
Engländer, daß gerade ſie nicht in ihrer Alortemumeß gehemmt 
werden und ihr Mittelmeervakt nicht geſtört wird. 

Am Sonntan ſoll zwiſchen Litwinow, Eden und dem tür⸗ 
Mülſchtü Aras eine grundſätzliche 

Einigung erzielt worden fein. Danach ſollen die Dardanellen 
für jede Flotte oiſen ſein, die einen Beſchluß des Vöker⸗ 
bundsrates oder eine vom Völke bscat gebtlligte Ver⸗ 
n. ausffhren ſoll. Außerdem ſoll Sowfetrußland be⸗ 

rechtigt ſein, die Meerengen zu benutzen, um eine Flotte 
in der Oſtſee zu verſtärken, falls Sowjetrußland dies für 
notwendig erachtet. Für normale Zeiten bingegen ſollte die 
von der Türkei vorgeſchlagene Regrlung gellen die eine 
Begrenzung ber Kriegsſchiff⸗Tonnage auf 14000 To. für öte 
Durchfahrt vorſietzt. Dir Handelszmarine hat jederzeit mit 
jeder Ladung freie Durchfabrt, falls nicht die Türkei im 
Kriegszuſtand und die Lodung für ein der Türsei dann 
ſeindliches Land beſtimmt iſt. Ein Beſchluß über ein neues 
Protokoll liegt noch nicht vor. 

     

Die Umwälzung in Frankreich bat auch in Belgien 
ähnliche Borgänge ausgelöſt. Auch hier haben die Arbeiter 
einen Vorſtoß zur Verbeſſerung ihrer- wirtſchaftlichen Po⸗ 

ſition erfolgreich unternommen. Die neugebildete Regierung 
van Zeeland — in der der Sazialiſt Spaf Außenminiſter unö 
de Man Finanzminiſter iſt — hat ein umfangreiches Pro⸗ 
gramm ſozialer, wirtſchaftlicher und politiſcher Reformen 

angekündigt, u. a. die Ei ů 
Lohnminimum, ber bezahlie Urlaube, über die Erhöhung 
der Arbeitsloſsenunterſtützungen, über die Sinführung der 
40 ſtündigen Arbeitswoche, über Altersverſicherung für Ar⸗ 
beiter. Der Miniſterpräſident betonte in einer Resierunas⸗ 
erklärung, daß die Durchführung »des Regierungs⸗ 
programms eine Belebung der Wirtſchaft mit ſich bringen 
werde. Die Durchführung dieſer Geſetze wird begleitet ſein 
von Anordnungen, die eine weitere Geſundung des Marktes 

zum Ziele haben werden. 
Des weiteren kündigte Miniſterpräſident van Seeland 

eine Steuerreform und eine ſtaatliche Kontrolle über die 
Konkurrenz ber großen Warenbäuſer mit dem Kleinbandel, 
eine Reſorm der Geſelkſchaften mit beſchränkter Haftung in 
Richtung einer Erhößhung der Verauwortlichkeit der Leiter 

dieſer Geſellſchaften an. Dieſe Reform, die den ſozialen und 
wirtſchaftlichen Aufbau des Landes ftark ändere, könnie 

nicht durchgeführt Perden, wenn nicht auch die voliliſche 
Orönung des Landes einen enthſprechenden Umbau erfahre. 
Die Regierung werde auch eine Verringerung der Zabl der 
Deputierten und Senatoren beantragen, bei Aufrechterhal⸗ 
tung des Verhiltniswahlſuſtems. Die ſozinlen Maßnahmen 
ſind ſchon teilweiſe in Kraft durch Vereinbarungen, die 
Unter Vorfitz des Miniſterpräßdenten zwiſchen den Vertre⸗ 
iern der Ärbeiter und der Arbeitgeber erzlelt wurden. 

* 

Die jozialdemokratiſche Regierung in 

Schweden iſt durch ein bürgerliches Kabinett unter Lei⸗ 
tung des Bauernführers Peerſſon abgelsſt worden. Sie iſt 

unter Führung des Miniſterpräſidenten Hanſſon vier Jabre 

am Ruder geweſen. Da die Sozialdemokraten noch nicht 
allein über die Mehrßheit verfügten, waren ſie au' die Unter⸗ 
ſtützung der Vanernpartei angewieſen. Vier Monate vor 

den fälligen Neuwahlen wvurden die Meinungsverſchieden⸗ 

heiten ſo groß, daß die Sozialdemokraten es vorzogen, von 

der Regierung zurückzutreten. Während die Sozialdemokra⸗ 

tie die Vorſchläge der bürgerlichen Varteien in der Frage 

der Landesverterdigung akzeptierte, te die Bauernvartei 

es ab. den Ausben der Alierzverſich⸗ 8 Surch eie ſtärkere 
   

Beſtenerung der großen Vermögen ſiehberzuſtellen. Das Ka⸗ 
binett Hanſton wollte unter keinen Umſtänden ihr ſoziales 
Aufbauwerk preisgeben. Es ihm gelungen, die Asdeits⸗ 

loligkeit auf die verhältnismäßig geringe Ziiſer von 35 000 

Mann herabzwdrücken. Kaum ein Land wird durch ſeine 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Kriſe einen ſolchen Er⸗ 

folg erreicht haben. Das Land iſt aus einer ſchweren Kriſen⸗ 
zeit, aus den ungeheuerlichen Folgen des Kreugerkraches, in 

eine Konjunkturperiode hinübergeleitet worden. Die ganze 

Welt ſah auf Schweden als das Land des wirtſchaftlichen 

Aufſſtiegs. der planmäßigen Wirtſchaftsregnlierung. Die So⸗ 

zialdemokratie rechnet mit Zuverſicht darauf, nach der Nen⸗ 
wahl im September wiederznkommen als die Vertreterin 
einer geſtärkten fozialdemokratiſchen Partet, um das Werk 
fortzufetzen und zu vollenden. 

* 

In der ſudetendeutſchen Partei der Tſchechollo⸗ 

wakei des „Fübrers“ Konrad Henlein bat es wieder einmal 
einen Krach gegeben, der mit bem Ausſchluß einer Oopufi⸗ 
tion endete, die unter Führung des Abgeordneten Kaſper 
verſucht hatte, die Intereßßſen der Arbeiter bei der Fübrung 
in Er'nnerung zu bringen. Die „Einheit“ der Voltsgemein⸗ 
jchaf! Fartei it damit wieder einmal deutlich demonſtriert 
worde J. Eine Kriſe kam aum Ausbruch., deren Urfachen man, 
nigfaltiger Art ünd. Henleins Stekung zum tichechiſchen Staat 

bat viel Krilik ausgelöſt, ebenſo wie das perisnliche Ber⸗ 
kalten des „Führers, Cer — wenn er es ſchen nicht im 
Siaate kann — ſo doch wenigſtens in ſeiner Partei Hen gro⸗ 
ßen Mann und Retter des Dentſchtums foielen möchte. So 
bat er, da ſich der offene Ausbruch des Skamdals nicht ver⸗ 
meiden ließ, kurzen Prozeß mit den Parteirebellen gemacht 

und ſie aus ſeiner „Einbeitsvartei“ herausgeſchmiften. 

* 

Ein aufſebenerregender Hochverratsprozes wurde 

in Kattowit durchgeführt. 113 Perſonen waren ange⸗ 
klagi, ſich ſeit dem Jahre 1931 bis zum Februar 1098& in 

Kattowitz und Chborzow und anderen Ortſchaften Velnißch 
Sberichlefens mit anderen Perfonen verſtändigt baw. i 

einer gebheimen Organiſation uner dem Namen -National⸗ 

jozialittiſche Deutſche Arbeiter⸗Bewegung“ zuſammen⸗ 

gearbeitet zu haben, mit dem Ziel, Polniich Oberfchleſien 

von Polen zu trennen und es Deutſchland ananaliedern. 

Die Führer der Vewegung wurden außerdem ichuldigt, 

zur Erreichung dieſes Zieles mit Kreiſen in Deueſchland in 

VBerdindung geſtanden zu haben. Der Oraanilator der Be⸗ 

geanna. Mantiura. bat nach üer Verbaftur Selbitmord ver⸗ 

      

„ 

Pbt. Kach der Antlage Hase 
ein Treuegelöbnis u, 0 

ũ iſt, hat die Türkei wiſſen laſſen Haß es- der 
Wiederbefeſtigung der Meerengen nicht zuſtimmen könne. 

inführung eines Geſetzes üler ein. 

glle- Organlfatt.     unsmit 

Sronuß der Deutſchen äbeeteßt iich zur Wahrn ů 
rganiſationsgebeimmſſſes serpilichtet. Es ſei auch eine 

Feme vorgeſehen geweſen. De güng Piot wegen. 2 Habe 
u. a. das Miiglied der Wanteiß Wtot wegen Deſertion 
zum Tode verurteilt. Er murde auch überſallen und ſchwer 
mißandelt, entkam jedoch dem Tode und machte bei den 
Behörden außführliche Ausſagen über die Täkigkelt der Dr⸗ 
aniſation. Von den, Angekiagten wurden 99 zu Gejängnis⸗ 

ſtrafen von insgeſamt Jabren verurtellt, wobei die als 
hauptſchuldig Angeſehenen von 6 bis 10 Jahren ſchweren 

  

Kerkers erhielten. Außer einem Teil der Berurteilten bat 
auch der Staatsanwalt Berufung gegen ſämtliche Urteile 
eingelegt. Seine Berufung richtet ſich gegen die 14 freiwre⸗ 
chenden Urteile, außerdem ſtebt er auch die verhängten 
Strafen als nach ſeiner Meinung zu nindrig an. 

* 

Im deutſchen Polizeiweſen iſt eine grundlegende Berän⸗ 
derunng eingetreten. Durch. die Betrauung des SS.⸗Führers 
Himmler mit der oberſten Leitung ſämtlicher Polizei⸗ 
angelegenheiten in Deutſchland iſt die Polizei des Reiches 
nun vollkommen zentral zufammengefaßt worden. Himmler, 
Güef⸗ Stellung immer mehr an Bedeutung gewann, iſt als 

der geſamten deutſchen Polizei einer der mächtenſten 
Männer im Dritten Reich geworden. Er hat das Recht, an 
den Kabinettsſizungen teilzunehmen, ſoweit es ſein Reſſor: 

erſorderi. Das Charakteriſtiſche an der Ernennung iſt die 
nunmehr vollzogene Perſonalunton zwiſchen SS. und Poli⸗ 

zei, die die Macht der SS. zweifellos bedeutend ſtärkt. Die 

Ernennung Himinlers nimmt aber auch dem visherigen Lei⸗ 
ter der preußiſchen Polizei, Miniſterpräsident Göring, einen 

entſcheidenden Teil ſeines bisherigen Machtbereiches. Auch 

einer ſeiner cuaſten Mitarbeiter und politiſchen Vertrauren, 

der Staatsſekretär Grauert, iſt im Verſola der Umſtellung 
aus dem Reichs innenminiſterium ausgeſchieden und in den 
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. 

* 

Ein Handſtreich iſt gegen das „Pariſer Tage⸗ 

blatt“ in der gleichen Art, wie er ſeinerzeit von national⸗ 

ſozialiſtiſcher Seite gegen die im Saargebiet erſcheinende 
oppofitionelle Zeitung „Das Weſtland unternommen 
würde, verſucht worden. Der Verlegen des „Tadoblatt“, 
Poljakow, benutzte die Abweſenheit des in Amerika weilen⸗ 

den Chefredakteurs Georg Bernbard zu Verhandlungen mit 
nationalſozialiſtiſchen Unterhändlern, die ſich Einfluß auf 

das Blatt verſchaffen wollten. Bernhard wurde gekündigt. 

Ein neuer Ebefredakteur ſollte die allmähliche Gleichſchal⸗ 
tung in die Wege leiten. Als die Redaktenre von dieſem 
Streich erfuhren, gelang es ihnen, in das Blatt eine Er⸗ 
Härung au bringen. die den ſchmäplichen Handel vor den 

Leſern bloßlegte. Sie gingen ſofork dazu ütber, eine neue Hei⸗ 
tung, die „Pariſer Tageszeitung“, ins Leden zu rufen. Pol⸗ 
jakow verſuchte das „Tageblatt“ mit Hilie des Ivurnaliſten 
Richard Lewinſohn (Morus) weiter Ferauszugeben, doch 
lehnten die dentſchen Setzer die Herſtellune ab, ſo daß das 
Blatt nicht weiter erjcheinen konnte. Poljakow ſind darauſ⸗ 
bin die ihm von den Unterbändlern in Ausſcht aeſtellden 

500 000 franzöſſchen Franken nicht gezablt worden. Die Pa⸗ 
riſer Tageszeitung“ kann über eine erfolgreiche Aufwärts⸗ 
beweguns berichten. 

Liierariſche Tuſentafel 
In Moskau iſt nach längerer Krankhbeit der berühmie 

ruſſiſche Schriftſteller Raxim Gorki im Alter von 68 
Jahren geſtorben. 

   

    

— Gorkis eigentlicher, das beißt bürgerlicher Name lautet 

Klekſei Pieſchkow. Wayhrſcheiniich wählte der Verſtorbene 
ſich den Namen Gorki (—= bittier) wegen ſeiner herben 
Ledensſchickſale. Geboren wurde Gorti im Jahre 1868 oder 
1860 im Hauſe ſeines Großvaters, des Färbers Kuaſchirin in 

Riſchhni Nowgorod. Sei Sichteriſches Schaffen werden wir 

noch ausführlich würdigen. 

In Wien ſtarb der Dichter und Schriſtſteller Karl 
Lraus, der Herausgeber der polemiſchen Keitichrift „Die 
Fackel“. Kraus, 1824 geboren, bat ein Menſchezalter lang 
die „Fackel“ geleitet und zum arbsten Teil ſelbſt geichrieben. 
Als Satiriker und Kulturkritiker geißelte er in ſeiner Zeit 

ſchrift die Entartuna der kürgerlicken Geſel   ohn ü 
je felbß einen feſten poßttven Standpunkt gegenüber der 
Geſellſchaft zu bezieben. Er war weder Sozialiſt noch Libe⸗ 
raler noch Konſervativer; das einzige, was man von ihm 
pofitin feitſtellen kann, iſt, daß er konſeauenter Hazifii war, 
der jeine Haltung aus einer überzeugenden Ethik bezog. Er 
war ein Meiſter der deutſchen Sprache, der in der Polemit 
ebenſo wirkſam war wie ſtark in ſeinen Dichtungen. Ein 
Menſchenalter hat er das deutſche Geiſtesleben durch ſein 
Schaffen deutlich ſpürbar becinflußt. Er iſt — das ſei neben⸗ 
bei bemerkt — der Ersszaber ses Ausbrucks die Kournaille“, 
de*en ſich die Nationalſozialiſten ſo gern bedienen. ungeachtet 
der jüdiſchen Abkunft des Urbebers. 

* 

Dickter und Eſſaviſt Gilbert Keitb Chbe⸗ 
ſtertofn jührig, ir Blaconsfield geſterben. Der 
iitvoll⸗ſatixiſche riftüeller war ein Außenſeiter in der 
Literatur gleich Sbaw: als Proteſtant geboxen, trat er in; 

Kriege zum Kalbolizismus über, in deßen Weltanſchauung 

er völlig aufainß und wirkte⸗ 
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Die abenteuexliche⸗ x 
Abſchluß Rann Peſaz le „üt 
mili fünf Mann Beſatzung im K D- 
verlaſſen. Tros-allen mohernen Errungenſchaftent 
Naptis e monatelang nicht, dieſer klelnen Nußſt 
abitän nur mit 5 rines Schulattaſes nber 

hieGüt Watt werden. Nach abenteuerti 
ie „Girl Par in Dakar (Norbweſig 
    

   

    

    

dort burch eine Liſt. Schließlich . 8 te ſie in der 
Georgetoron (Sritiſch Guayana) auf. Sie Hatte E 
„Kiora“ zugelegt und ſuchte den Haſen auf, um Rahrungem 
tel aufzunchmen. Als die Haſenpolizel, die miktrauiſch gewor⸗ 
den war, an Bord gehen wollte, flüchtete der Kutter. Ein Pol 
zeiboot nahm die Verfolgung mif. Die Beſatzung 
ſchließlich in ihr Schicſal. Der.Kutter wurde ins S 
genommen und das Schiff in. Georgetowu feſtgelegt. 
pitän gab als Erklärung für ſeine „Schwarzfahrt“ an-äß 
da das Schiff aufgelegt werden ſollte und er und die Beſatzung 
Arbeitslofigteit befürchteten, verſuchen wollten, den Kutter zu⸗ 
verkaufen, um ſich Mittel für eine neue Exlſienz zu verſchaffen 

Dieſes Ziel iſt, wenn auch auf andere Weiſe, erreicht worden 
ein Londoner Varieté hai Kapitän und Mannſchaft der. 

üngebot gemacht, gegen eine Wochengage von 
Miund at eten. Zunächſt befinden ſich Kapitün und Mat 
ſchaft allerdings noch in Haft. —* 

Kodeshrafe für Kinvesentfähruug 
Um Dienstag hatte ſich vor dem Bonner Schwurgericht der 

32jährige Franz Eduard Gieſe aus Sotirop wegen verhrecheri⸗ 
ſcher Kindesentfübhrung zu verankvorzen. Gieſe bat 16. 
Juni den 12jährigen Sohn eines Boaner Kaufmauns emt⸗ 
führt. Der Polizei gelang es, den Täter nach am ſelden Tage 
zu ſaſſen. Wenige Dage Ppäter erließ die Reichsregierung. ein 
Geſes mit rücdwirkender Kraft vom 1. Juni an. das afs 3 
in das Strafgeſetzbuch eingefügt wurde und beßimmt: 

erpreſſeriſcher Abſicht- ein ſremdes Kind durch Liſt oder Gewalt 

entführt oder ſonſt feiner Freibeit beraubt⸗ dem Tode 
beſtraft. Damit wurde ähnlich wie im Falle Lubbe 

    

    

   

für ein bis 
dahin nur mit Gefängnisſtrafe geahndetes Verbrechen die Lo⸗ 
desſtrafe mit rückwirkender Kraft ſeitgeſetzt, 

Der Tatbeſtand iſt folgender: Der Direktor der Oberrent⸗ 
ichule bei Bonn erhielti am 15. Juni einen telephoniſchen An⸗ 
ruf, in dem er gebeten wurde, den 12jährigen Sohn eines Bon⸗ 
ner Kaufmanns nach Hauſe zu ſchicken, da deſſen Vater von 

einem Kraftwagenunſall verletzt worden ſei. Ein unbekannter 

Mann nahm den Jungen in der Kähe der Wohnnng in Emp⸗ 
jang und lockte ihn in einen Kraſtwagen unter der Vorſpiege⸗ 
lung, ihn zum Vater ins Krantenhaus jahren zu wollen,. Dann 

ließ Gieſe dem Vater des Kindes durch zwei Jungen einen 

Brief zugehen, in dem er ein berlRich von 1200 Martk forderte. 

Er drohte darin, im Falle der Kichtzahlung den Jungen zu 

ertränken. Der Vater wandte ſich nun ſofort an die Kriminal⸗ 

polizei. Am Nachmittag erſchien ein von Gieſe⸗ beauftragter 

Junge, der die geforderte Summe im Geſchäft des Kaufmanns 

abhokte. Man fokgie ihm und konnie den Täter nach auſresen⸗ 
der. Flucht feſtnehmen. Das Gericht verurteilte d »Angetlagten 

Das Gerichts⸗Nachiviel 
zum Tode. 

Die Eiſenbabnkataſtrophe von Groß-Heringen auſ der 
Strecke Berlin—Frankfurt g. M., Sie am Boradend des 
Weihnachtstages 385 Todesopier und Zahlre.e Verlebte 
koſtele, bat ein gerichtliches Nachſpiel geiunden Das Hand⸗ 
gericht Naumburg verurteilte den Lokomottoführer Dechaut, 
der den aus Berlin kommenden Schnellaug mit dem in caei⸗ 
gegengejester Richtung fadrenden Verſonenzua batte u⸗ 
ſammenſtoßen laſſen, wegen fabrläſſiger Tötuns in Tai n⸗ 
beit mit fabrläſſiger Körperverletzung und Trau,vortgefähr⸗ 

dung zu einem Jahr drei Monaten Geſänganis. Der Fühbrer 
der zweiten Schnellzugslokomolive. Bande, wurde als mit⸗ 
ſchuldig erklärt und zu ſieben Monaten Gefängnis vir⸗ 

urtellt. Die Anklage warf Dechant vor. das guf Halk gehellte 
Hauptſianal für die Einjahrt in den Bahnbof Groß⸗Heringen 
überfahren und nachber einige Sekunden zu ſpät gebreuiſt 
zu baben. Bande war beſchuldigt, ſich zu ſebr auf den Fübrer 
der Borſpannlokomotive verlaſſen und ebenfalls zu isät das 

Ueberfabren des Signals demerkt zu baben. —2 
Der Prozez, bat geßeigt, daß verſchiedene unglückliche 

Umſtände bei der Entſtebung des Zuſammenſtoßes milge⸗ 
wirkt baben. Auf der Voripanulokomotive befand ſich ein 
ungenügend beſähigter Heizer, der nicht die Bewilllaung 
Ler Fabren auf Schnellzügen hatte, ſo Haß Dechant iber bei 
er Bedienung der Keſſelfenerung velfen müßte und vün 

ſeinen ſonſtigen Obliegenbeiten abgelenktt war Ueberdies 
binderte die ſtarte Rauchentwicklung Her beiden Lokomotiven 

i unüberſichtlichen Teilſtrecks die Ausſicht. 
gung der Milderungsgründe ſetzte das Ge⸗ 

bedeutend unter dem auf fünf Jabre Ge⸗ 
en Köchnimaßb n. 

10 Perſonen von einem Blinbnänger zerriſſen 

Siebenzehn Perionen äuchten auf den Söben von Bonte⸗ 
vecchio bei Görs (Oberitalten] noch Reſten von Kriegr⸗ 
materia! aus dem Weltkrieg. 10 von ihnen fanden einen Ke5 

Zentimeter Blindgänger. Sie machten ſich daran, on ann 
einandergunebmen. Plößlich explodierte die Granate uie 
riß alle 10 Perfenen in Stüche Man fand von iduen nur 

    

  noch wenige Knochen⸗ und Kleiderrelte in etwe 100 Meter 
Entſernung.      



    

— / 

     
   

  

aren eeee Peß Ptsber abgebruckten Teiles: 
re Freundinnen Indv Wa 0 

n 

  

Numt und Bunty Macrge 
[Da Sermögcen gebracht wor⸗ 

Sperulai , eld ir 
8 breg ib Ein Löſegcld in 

51. peate, ib 350 .l b 
i rben ſonen, * e 

Ä Byier iſt Ber früberr Süemiä⸗ 

* land ileſcc 

Mesdn, Eer eine grobe Gbance 
ene , eines er⸗ 

Mtas Um einle 
10 e. eine 

ü i — 0 

  

getelfehn in K . ö 

Lännen. D 85 
gus un, 580 655 

680 n 0 Slon Lennen e Lernt Bal. 

10. Vortſetzrng 
„Davon weiß ich überbaupt nichts. Es gesörte zu urfrer 

Aibmacheenn, Les ſie mich beute morgen mit verhundenen 
Augen an einter Landſtraße marb LonLon cbiesten. Tas Baus 
Muß irgendwo an der E liegen, Wir ſind mindeſtens eine 
Staande in flottem Tempo geßabren, Pevor Ne hi 
abluden. J. palle geßofft, ſie würrden mich dis Landen wil⸗ 
nehmen. Sie en nicht daranl Sier Müſſen wir Sie lei⸗ 
Ser verlaſſen, der Grey', fagten ſie. „Die Straße iſt ſo 
delebt, daß wan Sie als fnden wärd.⸗ Mein Koßfer und 
ich warden u, uend ſchon waren fe abeeg deng, 
Sie — vier geuen einen, waren 
immerhin nur Wüßchen“, Dickerton 

„Es wavei netr örei, zwei Mädchen und ein langer Ben⸗ 
gel, Ser auch gans gui ein verfleidetes Mäßchen geweſen 
zein kann. Aber daren hat es nicht gelcgen. Sehen Sie, ich 
Hatte ihnen mein Wort „ und da konnte ich nen die 
Masken nicht mehr gut en 

„Haben Sie ſich die Vaumer des Sagens nicht gemerkt?“ 
„Dus ſchon. ader o hell waren die auch. eine Faliche Nüän⸗ 

mer angubringen, Aber ich babe mir geichworen, ſie zn ver⸗ 
‚olhen. Ich aß Susin wWiederfinden, und wenn ich die 

G Sreund, Werden So icht peängſtis re E nicht wenig am Sie g t 
baben“, meinte Bickerton. 

„eider beſitze ich kaum Freunde, die ſich mreinetwegen 
Torge machen, ausgenomzen vielleicht einen Nann. mit 
dem ich ein Geichäſt bei Imen drüben nrachen j0ll.“ 

„Sie meinen wohl, machen will. Schlänt es in mein 

„Neit, es iſt vortäufig nar ein Plan fär Honduras⸗ 
„Vonduras? Doch micht etwa die Seſellchaft zur Erfor⸗ 

ſchung uns Ausbenteng von Norboſt⸗Honburas,- 
„Das war der Namel Kennen Sie des Hnternehmen 

etwa näher?“ 
„Keunen? Mein lieber Gren, Sieſe? Untiernebznen ift seit 

Rrindeſdens achtzehn Monaten nux noch em Gerippe. Mit 
mirvlel wollten Sie ſich denn daran beteiligen?“ 

„Viit 40000, wer vernörebef.“ 
Schon wicder 20000! Da können Sie ſich aber bei Herrn 

Sobin Hooò Sebarfen, er hat Wnen niel Geld gere 
„Holten Sie die Sache für einen Schmindel?“ fraate Peter 
augſtlich. Ich babe die Plüäne nad Mapiere angeieben; es 

Porer. Piuß entfe- drei Stundtn von einem ich 
Eeren Fluß entfernt 

„Alter Innge, auch mix ih das Geichäft anaebolr 
den: ich bin hingeſabren und habe mir alles ſelbi aus 
Sn Rdache ich das nämlich im allgemeinen. Es iſt alles 
ſchön, aber es itt ein Malarieiumpi! Knavv drei Wellen 
vom Fluß cutferat! Meinetwegen noch aine Balde Meile 
weniger, aber der Flatßz iſt nicht ſchift bar, allenjalls bei 
Hochwußfer⸗ und zrutichen Fluß und Sumpf liegi eine bohe 
Grbirsskette! Senn Sie Ihr Gels Anbesingt IBSLEEDen 
wyllen, luchen Sie ſich wenigcdens etwas ans, was Ihnen 
mehr Sraß machen faumn.“ 

„Es Handelt ſich nicht um mein 5 
Sreund von rir wollze ſich auch Leieil⸗ 
michts zu verlisren.“ 

„Daun kenn er Ihnen nur Laufbar ſein, Das 
iein Weld n. Irgend ſo ein Shisbube namens 
ging mit dem Ding Hunſteren.“ 

VNatürtich öerfelbe“, murmelte Peicr., SrrusLies Lommt 
ich voch Zeitig genns. mu Bill zu warnen 

Sröblen Sic mehr von Aöürem 
Bickertra, ais te auf der Strauc nach Dn eit 
„Sie mus ein gans breßenöseres Mädchen dein. Ses 
ꝛernen wöchte. WSollen Sie die Seache der Polis 
Seben?“ 

‚Ich denke nicht daran“, an: 
Mas ich e— crBDII Babe. b. 
Micht gern = egaugene Darmteiten. 
oæriiche aur gemacht Hai, Lelbin wenn man Tchidelis — 
ein gut- tei bal. Ader ich werbr fit ez⸗ 
felgen: virleicht nehme i5 mir eintn Frinatdeirrtiv, weun 
ich einen ördenzlichen Sanun Hsdr.“ 

Iuad mas wollen Sie tit ihner aniansten. Wrnz Sie „c 
Suigelaürt babens 

Das weiß ich aoch aichl. Das Pängt verschiebrnen 212= 
Härzden ab.- 

„Byn Atter. Angen. Aaaren. Außffeden und 
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„Skimmt, Güton Park. Dabin, bin ich für oie nach 
Wocde ziumn Kricertviel eingeladen.“ 

„Ich babe auch eiwas von einem Ballviel gebört, 
aber nohl jchon wieder weiter, wenn das anfängt.“ 

„Baben Sie auch immer ſorgfältia daran gedacht, daß 
Sache mit ürem Efen ſtimmti?“ frangte Peter arinſend 

„Jetzt iI die Reibe, zu lachen, au Ibnen“, faate Bi 
tun. „Sie wiffen, wie ich in dietem Puntt denke. Ser M⸗ 
ſoll wenig, aber nur mit Genuß und Andacht eſſen.“ 

„Das Speiſen muß man alfſo als eine Art Kunſt 
kuöne 

iſt eine Kunt, das Eßfen heren Würdig 
Vor wei ben ab ich mit einem Dichter, einem MW. 
— GE und Aſchlangen een Iuſommen. Sie t Cbemt ei 

ußen Köſtlich mi mpig· 

eies, Gene: Setet zas man nur 
Pöches Anbacht eßen konnte. s itt eigentlich die Ku 
Larmiertes 

nuß 5 bes ſte. Der, K05 Wüßtden Ste 8 Uüt Kusdruck oden 
des Schänen. einen Menſchen 

pes, der das Schöne Aber gusdrücken uoch genichen kt 
fragte ich weiter. „Einen Wildeu. einen gefüblloſen 
einen Barbaren“, erblärten ſte alle örei „Dann ſind Si 
Wilde, gefübleofe Kerle und Barharen“, ſaste ich zu 
„Denn vor Inen ſolch köſtliches Wericht ſteht und S 

ugen wie die Krokoötle ein Stück Schlamt 
einen Reger. ſind Sie keinen Dent beſſer als je 
der dei einer Sonate ſchnarcht ober ein Butterbrot 
Gedicht einwickelt““ 

Peter wußte, wie beredt ſein Freund werden 
wenn die Resde auf ſein Steckenpferd kam. aber ſie 
London ſchon erreicht. und er atmeie exleichtert auf, 
eindos. in den ölbeßannten Torweg von Si. Mich 

Er bedantte ſich bei ſeinem barmherzigen Sa 
und verabredete mit m ein Zuſammentreffen n 
Kricketwoche. Donn eilte Peter in ſeine Sranung, 7 
Umkleiden und raſteren zu könen. 

11 

In der WSobnung am Hydepark, öie beinghe i 

Dale lag, ſtanden &ie Dinge nicht zum deſten. Bill 2 
Mafon baiten zu Hauſe ein einiarhe Gobellrühns 
nostmen, was für ſie ganz ungerssanlich war- 2 

Pläne waren durcheinander geraten, und im 
gatten ſie niemand, von dem ſte ſich Hätken einlad 

FESunen. Gewöhnlich waren ſie für einige Tage ir 

mit Einladungen verſeben. Sir hatten ſich aber 1 
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licht auf Peter Greu freigchalten. In Wrem große 
war er cusaeblicscn, aue ſich auck nur zu ent 
E Beſtürzung und Aerger kamen wie 151&. 

tens sum zehmken Mate ſaate VDikk: 

  

— Weni 
das Kacht. Heuie morgen bin ich im ſeiner 
nie ſe wüßen dort auch nichts von ihm. Sie konnten 
einmaĩ ſagen, ob er Dienskagnacht an Hanie aehe 

nicht. Enſcheinend war er nämtich nicht öa. Es fn 

    Uüberhbaunt nichta an, aut 
ie ksnnen tun und hafen. 

Der Fall Imeiſal el 
Tänzrrin werd Cyfer etner Erxprefßerber 

Vor achthanbert Wenichen., die das Kanno 
Kairo füllien. den kebar chen Darbietune 
aben. tranken und lund die Vjäbrig: 4 
des Unternrhbme. rin Imetial el Fe 
worden. Meör a der Auweienden E 
bar Der Ees Mord adle wißen vder aln 

aber dei der Bernebmuat 
Elich 1K. keinen Menſchen. öt 
Berte. niemanden. der auch un 

n können. 
Due el Nawüte, und mweshba! 
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Ausklang der „Girl· Bat“Affarr 
che Fahrt der „Girl Pat⸗ bat br.ihren . Ne „Girl Aai⸗ halte bekanntlich ein zejatzung im April den Haſen von Grimäs gzen modernen Errungenſchakten der lauß niczt, dieſer lleinen Nußſchale, deren ülſe eines Schulatiaſſes über den Atlanti werden. Nach abenteuerlicher Fahrt landete u Dalar (Norpweſſafritchev⸗ enüiwiſchte rber 

    

Schließlich tauchte ſie in der Bucht von 
Guavana) auf. Sie hatte ſich den Namen 

»juchte den Haſen auf, um hrungsmit⸗ 
die Hafenpolizei, die mittrauiſch gewor⸗ 
ben wollte, fuchtete der Kutter. Ein Poli⸗ 
rfolgung auf, Die Beſatzung ergab ſich 
tcſal. Der Kuttet wurde ins Schlepptau 
Schiff in Georgetown jeſtgelegt. Der Ka⸗ 
ung für ſeine „Schwarzſahrt“ an, daß er, 
a: werden ſollie und er und die Beſatzung 
hteten, verſuchen wollten, den Kutter au 
ttel für eine neue Exiſtenz zu verſchafſen. 
ouch auf andere Weiſe, erreicht worden: 
ba! Kapitän und Mannſchaft der „Girxl 

emacht, gegen eine Wochengage von 350 
WM C beſinden ſich Kapitän und Mann⸗ 
in Haft. 

raſe für Kindesentführung 

Iſich vor dem Bonner Schwurgericht der 
rd Gieſe aus Bottrop wegen verbrecheri- 
9 zu verantworten. Gieſe hat am 16. 
Sohn eines Bonner Kaufmauns ent⸗ 

ang es, den Täter noch am ſelben Tage 
le ſpäter erlietz die Reichsregierung ein 
r Kraſt vom 1. Juni an, das als § 289 2 
eingejügt wurde und beſtimmt: Wer in 
in fremdes Kind darch Liſt oder Gewalt 
er Freibeit beraubt, wird mit dem Tode 
ähnlich wie im Falle Lubbe für ein bis 
nisitrafe geahndetes Verbrechen die To⸗ 
üder Kraft ſeſtgeſetzt, 
lolgender: Der Direkior der Oberreal⸗ 
am 16. Juni einen ielephoniſchen An⸗ 

durde, den 12jährigen Sohn eines Bon⸗ 
dauſe zu ſchicken, da deſſen Vater von 
verletzt worden ſei. Ein unbekannter 
en in der Rähe der Wohnung in Emp⸗ 
einen Kraßtwagen unter der Vorſpieße⸗ 
SKrankenhaus ſahren zu wollen. Dann 
es Kindes durch zwei Jungen einen 
vein Löſegeld von 1200 Mart forderte. 
alle der Nichtzahlung den Jungen zu 
endie ſich nun ſaſort an die Kriminal⸗ 
Merſchien ein von Gieſe beauftragter 
e Summe im Geſchäft des Kaufmanns 
und konnie den Täter nach aufregen⸗ 

as Gericht verurteilte den Angeklagten 

Gerichts⸗Nachſpiel 
ropbe von Groß⸗Heringen auf der 
nit a. M., die am Vorabend des 
desopfer und zablreiche Verletzte 
bhes Nachſpiel gejunden. Das Land⸗ 
teilte den Lokomotivführer Dechant, 
menden Schnellzug mit dem in ent⸗ 
jahrenden Verionenzug hattr zu⸗ 

gen fahrläſſiger Tötung in Tatein⸗ 
perverleßung und Transportgeft 
i Plonaten Gefäugnis. Der Führer 
pkomotive. Bande, wurde als mit⸗ 

ſieben Monaten Gefängnis ver⸗ 
Dechant vor, das auf Hatt geſtellte 

ahrt in den Bahnhof Groß⸗Heringen 
einine Sekunden zu ſpät gebremſt 
chuldigt, ſich zu ſehr auf den Kührer 
nerlaſſen und ebenfalls zu ſpät das 
„ bemertti zu b⸗ 1. 
v»igt, daß verſchiedene unglückliche 
dauing des Zufammenſtoßes mitge⸗ 
vripanrlokomotive vefand ſich ein 
Deizer, der nicht die Bewilligung 
1gen hatte, ſo daß Dechant ihm bei 
Menerung herfen mußte und von 
deiten abgelenkt war. Ueberdies 
üwicklung der beiden Lokomotiven 
nichtlichen Teilſtrecke die Ausſicht. 
Milderungsgründe ſetzte das Ge⸗ 
unter dem auf fünf Jahre Ge⸗ 

Miaß an. 

    

   
      

  

   

  

zem Blindgänger zerriſſen 

ichten auf den Höhen von Vonke⸗ 
ſien] noch Reſten von Kriegs⸗ 
A. 10 vox ihnen fanden einen 30, 
Sie machten ſich daran. ihn aus⸗ 
ch explodierte die Grarate und 
tücke. Man faud von ihnen nur 
Kleiderreüe in etwa 100 Meter 
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Nurze Inhaltsangabe des bisher abaedrüuckten Teiles: „Stimmt, Cu VPark. Daßbin 
Saoche zu icketipiel ei er 

Caroline Hamegtu ſnd tare ZFrcnndlahicn, Audr Warfeit oche zum Kricketſpiel eingeladen. 
Sie Awiliinnelcnellern Mantb, unn Mrniy Maerae Kr 
dewtüfchioien Sbelalanien Aün, ibr 8. 1 Gcbrachzt 10. 

den, Caxroline. deren, Entel ibr (,cd, be Spefulachen 
heichlieft. 4 U50 Willlisnär su cn 
Höbe von au0 600, Wiund zu (ryrrührn. 
Miun dic, atii dem Erlés beleilist 
10 KEordulen durch: ihbr Poicr 
E aneler Grav'! Veler Gran. 

Peter Grad iſt sor füräer Heil naß Kugland zus 
nachdbem er als. wenerefeie ere, An iaprreh 
Urbeit ein üDerund Hi ten crmworßcn har, U? 
London ſeineny Frennd Lin Maton, der eine aroß 
ſid, ſeinru U ercn Kighenamerahen Veter ini 
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immer for     
           

cst ii & c. zu lachen. 
.. Sie wiſſen. ich in dieie 
wenig, aber nur mit Genun u 

„Das Speiſen muß man as*= 
einer er⸗ I trachten?“ 

     
  

    

  „Das      
le wier Mäßpchen Paſccia Hrav arleſlelt in fin einſames Srüi 

fß Sebractunt Laiſscunh fianen Iweß in Löße Lan Sthiter Andacht eſfen konnte. 

außärken können. bändigen Wrap derum Sdeßn Scbed wieder 
außk und ſehen ihn 8* Ner &. 
kindet ihn Mihter, Hickerton. de 
Ceblon nach Ensland kranen arlt 
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PFortiegung 

ortlebuna „Denn var Ihnen ſolch ksllis⸗ 
„DTubon weiß ich üderban — * ingen w ‚ 

Abmachung, daß ſie mich beut morgen mit ve ndenen NMeger. 8 n Sie Leinen 
Angen an einer Landſtraße nach London abſesten. Da, b S dDnurch 
muß irgendmo an der Küſte licven., wir ünd mindeitens eine 
Stunde lana in flottem empo Wdardce, an: bevo 
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nebmen Sie dachken n Sbt Wuan: „Dier m 
      çer verlaßen, Miſter Srey“., jagten ſic. „Die Straße iß ip 

belebt, daß man Sie bald finden wird.“ Mein weser und 
icd wurden angeieden, Und ſchen waren ‚e vert und verabreßrte 

„Sie ſtanden vier geten einen, aber es weren etwoche. 2 
immerhin nur Mädchen“, bemerkte Bickeren. 

„Es waren nur drei, zwei Mädchen und in langer Ben⸗ * 3 — 
gel, der auch geanz gut ein verkleidetes Mäßchen arwei 
ſein kann. Aber daran Hat es nich: geleßen. Sehen Sze, 
hatie ihnen mein Wort gegeben, und da konnte ich ihnen di 
Maäsken nick! mebr gut as Lißse 

„Haben Sie ſich die Nuimmer des Wa 
„Das ſäon, ober io hell waren d! 

mer anzubringen. Äber ich habe m 
lolgen. Ich muß Robin Hood wiedertinden 
aunze Küſte abiuchen ſohl“ 

„bre Kreunde Werder zich nich! werig um & 
daben“, meinte Bi 

Leider beñtze 
Sorrge, machen. 

ich ein KWeßcheft bei 
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30000 Pfund Srbei Sie ſeden üchiſeßlics ein. daß ſie das ſ'raßie ich ſir. Der cine ſagte: „Kuuſt in 
(eld zwar abbörben, aber pone Geiabr der Entdeutena nicht nuß des Schönen.“ „Wie würden Sie einen V 

Straße nach London ab. Hirr nen, der das Schöne weder gausrücken noch 
au anf der Uebertaert von fragte ich weirer. „Einen Silden, einen 

lärten ſie alle orei. 
e. geinbltoie Kerle uns Sarbaren- 

* ‚ 
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COFYIGHT BYS VIHEfM GOHDMANN VENLXKS LEIP216 

    

bin ich für die 

»Ich bave auch ctmasn poa cinem Valltpiel achert. bin 
er uwhi ichen wieder weiter. wenn das a 

      id daran 
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an Ibnen“ 
Vunkt de; 

  

nd Andacht cüien 

als eine Art Kunſt be⸗ 

      

undcnen Gelcblichaft zur Aufbentuns Loan Londuras um eine 5 s EF. ASu 
anſebntiche 455 und zu betrnach. Irenen ſollen, ipm ſeint ů „Das Kochen iſt eine Kunſt. das Eßſen Seren Wur Dacnng. 

Way bat 0 Dperit bi und aug Küln A. Abbisg Vor zwei Abenden aßs ich mit einem Dichter einem Maler 
Srap ba n MWes neritebt uns iUu auf ericd 2 3 A 8 n. Si en wre eigene 
Gnsegange es duus, en tene Lerartebunacn Cenroten mend Einenn Wiufiter zuamrien. Toßliecß mise hempictane 
worben, die nicht einveballen werben Lonnien, weil Gran ent- Syrache und ſchlangen ein ganz köſtlich mit Cbampianons 
fübet Wurbe. garniertes Gerich Seezunge binunter⸗ Nis man nur mit 

iſt ei⸗ 
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Eein Stück Schla 
veber ai 

   

      

Der Fon Zmetſal Eel Fatoſi 
Eryrescrücade 

tentlich die Kuntt»“ 

Seut Lerer als 

der ein Butterbro: 

nachite 

  

   

  

iemand, 
in ein 

konnte, 
haꝛien 

  

beliebt, vorausgeietzl, daß ſte es nicht in ibrer Wochnung 
tun.“ 

„ukcinſt du. Miter reyn märe auch ſe einer?“ fragte 
Weru. 

„Einentlich ichate ich ihn nicht jo ein. Ich kenne ihn von 
früher mehr von der puritaniſchen Seite. Hätie ich ver⸗ 
muten konnen, er inche Abenteuer, härte ich ihn ganz anders 
bedient. Man kann doch keinem Menſchen trauen!“ 

„Vermutlich hut er in einem Vertrauen auf gich ein 
Kaur geinnden?“ 

-Wie meinſt du das?“ 
„Er iſt Seichainsmuim, und du hbait verſucht, ihn mit 

dieiem Honduras Schwindel hexeina⸗ en. Jemand wird 
ihn aufgeklärt Paben- und er läß iten, ohne ein Wort 
zu verliereu. Du mußt auch immer alles verderven.“ 

„Waß babe ich verdorben? War die Häifte von 10000 
Pfund nicht wert, eiwa zu riskleren?“ 

Du verdirbit alle meine Chanden. Ich liebe ihn. das 
bade ich dir ſchon geiagt. und er liebt mich wieder. Allein 
mit ihm hätte ich alles längit in Ordaung ürbracht. Ich hätie 
einen Millionar heirgten können! Du haſt mir alles durch 
den Lerjuch zerſtört, ihn an dein Schwinde lunternehmen zu 
ießßein 

      

      

      

Sh. mieinſt Ddu? Du hätteſt die Sache mohli geicbickter an⸗ 

geiaßi Du achſt dir ſerbit etwas vor. E ürd idendwo 
ein hübſcheß Läruchen entdeckt haben, das itt alles. Wäre er 
wegarblieden. wenn du io großen Eindruck auf ihn gemacht 
pätteit, wie du bebnuvrenee, 

„Du und dein Freund Walker, ihr ſrid ſchuld. Wer wird 
einem Manne wie zalker Verirauen ſchenken? Dem gibt 
nicht einmal ein Plandleiher etwas, wenn er ſein Geliicht 
ſüicht.“ 

„Du wei 
würen ſchon längit unter die Räder gekommen. bätke 
uns nicht geboljen.“ 

„Beſſer untergehen, als vin ſo einem Blutfanger in 
Menichengeſtalt abhängig ſein!“ 

Ihm kam eine ärgerliche Erwiderung anuf die Zunge— 
aber er ſchluckte ſie wieder hinunter. Innerlich ſtimmte er 
ir zu. Peter lonnte Nachteiliges über ihn gehört haben. 
Aiuch wollte er mit ſeiner kleinen Schweſter keinen Streit 

haben. Sie war ſein größter Trumpf und mußte ihm bei 
ſeine roßen Schlage hehilflich ſein. „Der große Schlag,“ 
Wie liebte er dieſen Ausdrucl, die Sache ſelbit war ihm bi 
ber allerdinas noch immer mijßglückt. 

„Es tut mir leid, Kleines“, ſagte er. „Du haſt deine 
Schuldigkeit getan. Es war eben wieder einmal Pech. Wenn 
er wenigſtens den Wagen gekauft hätte, dann W. ren wir 
wenigſteus die achtzig Pfund nicht enrgangen. Weiß der 
Himmel, ich hätte ſie gut brauchen können. Du mußt tür 
den Beiuch bei Summers noch ein paar neue Kleider haben. 
Dort muß irgend etwas kleppen, Bridae Baccarat sder 
onit was:“ 

Plötzlich erbellten ſich ibre finſteren 
jäcbelten wieder. Die Aufwartefrau hati 
und emeldet: 

⸗Miſter Peter Grey.“ 
Sanber raſiert und friſch angezogen trat Peter mit ent⸗ 

ſchuldigender Geüe ins Zimmer. 
Waßs werden Sie von mir gedacht haben“, ſaate er zu 

Vera und gab ihr die Hand. 
„Ich fürchtete. Sie hätten einen Unfall gehabt“. ſagte ſie. 
„Das mar auch der Fall.“ Er hatte üch vorgen twommen, 

ihnen nicht die Wahrheit zu erzählen, das hätte üble Folgen 
baben können: abgeſeben davon, daß ein Mann nicht gern 
erzählt. wie er das Opfer einer Schar i nger Mädchen ge⸗ 
worden in. „In der Einöde von Sufſex hatten wir eine 
Vanne und konnten ſo ſchnell niemand benachrichtigen.“ 

Bill warf ihm einen mißtrauiſchen Blick zu. Welche Art 
VPanne kann einen Mann zwei Nächte lang von jedem Ver⸗ 
kehr mit ſeinen Freunden abhalten? Erx legie bei ſich den 
Ton auf den Plural „Nächte“. Die Theorie mit dem Liebchen 
zwar boch wohl richtig, aber er wollte taktvoll ſein und keine 
Fragen ſtellen. Fortietzung folgt.) 

          
  

    

  

   

  

  

  . viel von Pfandleihern!“ erwiderte Biul. „Wir 
Walker 
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